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1 Gent. 


— 


Das Attentat. 


Das Befinden des Präfidenten [ehr 
belorgnißerregend, 


Die Aerzte befürdten den Wundbrand, 


Wie die Blutthat vollbraht wurde. 


Was ficy über Die Vorgeſchichte des Thäters hat 
ermitteln laſſen. 


Buffalo, 7. September, 6:00 Morg. 
Privatfefretär Cortelyou gibt folgen- 
des, von den Xerzten Rirey und Parte 
unterzeichnete Bulletin befannt: „Der 
Präfident hat eine ruhige Nacht gehabt; 
Temperatur, 102; Puls, 110; Ath- 
mung, 24. 

Buffalo, 7. Sept., 2:00 Morg. — 
Präfident MeKinley’3 Befinden fann 
nach dem Bericht der ihn behandelnden 
Aerzte, Doktoren Rirey, Mann, Parfe, 
Minter und Wanbin, ald den Umftän- 
den nad zufriedenftellend bezeichnet 
werben. Geine Körper-Temperatur 
beträgt 100.4 Grad; Pulsfchlag, 124; 
Athmung, 24. — Senator Hanna, der 
auf die erfte Nachricht von dem Alten- 
tat auß Cleveland an bie Geite feines 
Freundes geeilt ift, und Aderbaumini- 
fter Wilfon waren bi3 um Halb zwei 
Uhr bei dem Verwundeien. 

Buffalo, 7. Sept., 3:00 Morz. — 
Am Zuftande des Präfidenten ijt feine 
Veränderung eingetreten. 

Buffalo, 7. Sept.—10.30 Borm. — 
Die Aerzte des Präfidenten befinden 
fih in Berathung darüber, ob e3 gebo- 
ten fei, den Körper des Präfiventen 
mittel3 &-Strahlen zu burchleudten, 
um ben Gi ber Kugel feftzuftellen. 

Die Straße in der Nähe bes Mil- 
burn'ſchen Haufes ift von der Polizei 
für den Wagenverfehr gefperrt worben. 
Bor dem Haufe find verſchiedene Dop⸗ 
pelpoften von Soldaten aus Fort Por- 
ter aufgeftellt. 

Buffalo, 7. Sept. — 11:30. — Die 
Aerzte befürchten, daß die Wunde bes 
Präfidenten Blutvergiftung verurfachen 
fnnte. Sie beobachten den Zuftand 
des Präfidenten unausgefegt, um bei 
dem erften Anzeichen von Wunbbrand 
entfprechende Maßregeln treffen zu ön- 
nen. Zmei Werzte und zivei Pflegerin- 
nen befinden fich unausgefegt am Bette 
des Kranken. Alles Sprechen hat dies 
fen bebingungslos unterfagt werben 
müffen. Um jeber Aufregung bes 
Kranken vorzubeugen, bat auch bie 
Gattin deffelben ihn heute bis jet noch 

nicht beſucht. 

Buffalo, 7. Sept. — 12:30. — 
Sämmiliche Mitglieder des Kabinets, 
bis auf den Staats⸗Sekretär Hah, ſind 
nunmehr in Buffalo eingetroffen und 
haben im Milburn'ſchen Hauſe ihre 
Aufwartung gemacht. General⸗Poſt⸗ 
meiſter Smith erklärte einem Bericht⸗ 
erſtatter gegenüber, daß die im Körper 
des Verwundeten ſteckende Kugel nach 
Anſicht der Aerzte, dem Präſidenten 
nicht gefährlich werden könne; die 
ſchlimmſte Gefahr läge darin, daß 
Blutbergiftung oder Bauchfellentzün⸗ 
dung eintrete. 

Buffalo, 7. Sept. — 12:40. Bul⸗ 
Ietin. — Keine mwefentliche Aenderung 
im Befinden bes Präfidenten: QTempe- 
ratur, 102; Puls, 136; Ahmung, 28. 

Buffalo, 7. Sept. —12:40 Borm.— 
Dr. Rosmel Park, der während ber 
Nacht und bis heute Vormittag um 10 
Uhr am Krankenlager bes Präfibenten 
gemweilt bat, berichtete, nachdem er fei- 
nen Roften zeitweilig verlaffen, daß der 
Puls des Präfidenten borübergehend 
außerordentlich fchnell gehe und bi8136 
Shläge in der Minute made. Er hält 
dieſes Zeichen indeffen für nicht ſehr 
fhlimm, da e8 noch ala eine Nachiwir- 
fung der Narkofe zu betrachten fei, in 
welche der Präfident geftern verfegt 
werben mußte, während er operirt 
murbe. Daß die Operation fo rafch nach 
der Verwundung vorgenommen murbe, 
trägt zur Verringerung ber Gefahr bei, 
in welche ber Präfident durch feine Ber- 
munbung gebradht worden if. Dr. 
Park wollte fich nicht dazu verftehen, 
fih über den mahrfceinlichen Verlauf 
der VBerwundung zu äußern. 

Buffalo, 7. Sept. 3:00 Nam. — 
Um 3 Uhr lag der Präfident in einem 
friedlichen Halbichlummer. Er hat fi 

mod immer nicht ganz von ben olgen 
‚feiner Chlorofo ; 
‚Zend bes Tages ill 


fige Nahrung eingeflößt worden. Fyeite 
Speijen wird er wegen ber Verlegung 
des Magens während der nächften Tage 
überhaupt nicht genießen dürfen. Bis 
jet haben fich in feinem Befinden feine 
Ihlimmen Symptome gezeigt. Ob foldhe 
binzutreten werden, muß fi) bi3 fpä- 
tejtend Montag zeigen. 

Buffalo, 7. Sept. Nm PBolizei- 
Hauptquartier wird der junge Menjch 
gefangen gehalten, welcher geftern 
Nachmittag, 12 Minuten nach 4 Uhr, 
bei dem Empfang im Dlufitiempel der 
Pan-Ameriktanifhen Auzftellung in 
mörbderifcher Abfiht zwei Schüffe auf 
ben Präfidenten MeStinley abgefeuert 
und diefen jehmwer, two nicht tödtlich, ver— 
mwunbet hat. 

Der Präfident ftand zur Zeit in ber 
Rotunde, welche fich inmitten des Mu- 
filtempelö der Auzjtellung befindet. 
Durch einen der Areuggänge, welche die 
Rotunde fchneiden, wogte ein ununter- 
brodener Strom von Menfchen, die 
begierig waren, einen Händebrud mit 
dem erjten Beamten der Republit, zu 
taufhen. Präfident Milburn von der 
Ausftelungs-Gefelfchaft und Herr 
George B. Eortelyou, der Privatfefre- 
tür des Präfidenten McKinley, "die 
Agenten Fofter und $reland vom Bun- 
besgeheimbdienft und einige Deteftives 
bon der jtäbtifchen Polizei Buffalo’s 
bildeten die nächfte Umgebung des Prä- 
fiventen. Yn langer Reihe bewegten 
fi} die Befucher vorbei, aufmerfjam 
bon den Gicherheit3beamten gemuftert. 
Eben hatte der Präfident ein freunbli- 
ches Wort zu einem fleinen Mädchen 
gejprochen, das ihm dr Vater deffelben 
borgejtellt hatte. ebt trat ein intelli= 
gent ausfehender, blafjer junger Men 
auf ihn zu, ber feine rechte Hand, als 
wäre fie verlegt, mit einem meißen Ta- 
ſchentuch umwickelt hatte. Er firedte 
dem Präſidenten die linke Hand ent—⸗ 
gegen, und dieſer ſchickte ſich, mit einem 
befremdeten Blicke nach der rechten 
Hand ſeines Gegenübers ſuchend, ſchon 
an, dieſe Hand zu ergreifen. Da erhob 
der Fremdling die rechte Hand. Unter 
dem weißen Tuche hervor zuckte ein 
Feuerſchein auf und dann noch ein 
zweiter, gleichzeitig hörte man ben 
Knall zweier Schüffe, fah den Präfi- 
denten erblaffen und zurüctaumeln. 
Der Deteltive Gearh fing ihn in fei- 
nen Urmen auf. Nur bie Nächitftehen- 
ben hatten bemerft, wa3 vorgefallen 
mar, Ehe der Attentäter einen Verſuch 
machen fonnte, zu entfliehen, hatte fich 
bon born der Geheim-Agent Ireland 
auf ihn gejtürzt, von hinten faufte ihm 
ber Snüppel des Ausftellungs-Gardi- 
ften James auf den Schäbel. 


Nun wurde ber Zufammendang auf) 
ber im Gebäude befindlichen Menge 
Har., Während der vermunbete Präfi- 
dent rafch durch einen ber Gänge nad) 
einem Zimmer neben der Bühne ge: 
Ichafft wurde, ftürgten fich Dußende von 
Leuten unter milden Ausrufen ber 
Wuth auf den Attentäter. Diefer wurde 
zu Boden geriffen und mit Füßen ge- 
treten, und er wäre zu Tode getrampelt 
worden, hätten bie Detektive und eine 
Abtheilung von Garbiften nicht fchleu- 
nigft eine lebende Mauer um ihn ge 
bildet. E3 gelang ihnen, den Menfchen 
nad; einer der zur Bühne führenden 
Treppen zu [chaffen und ihn ebenfallsin 
einem ber Räume neben ber Bühne un- 
terzubringen. 

Der jchwer berfvundete Präfident, 
beffen erfte Wort, nachdem er zu 
Athen gefommen, gemefen fein fol: 
„Mag Gott ihm vergeben!“, war in- 
zwijchen nad einer flüchtigen Unter: 
ſuchung durch raſch herbeigerufene 
Aerzte in größter Eile nach dem Noth⸗ 
Hoſpital der Ausſtellung geſchafft wor⸗ 
den. Dort wurde feſtgeſtellt, daß eine 
Kugel des Attentäters einen Knopf der 
—34. des Präſidenten getroffen und 
dieſen durch die Kleidung bis auf's 
bloße Fleiſch gedrückt, ſelber aber vom 
Bruſtbein abgeprallt war. Die zweite 
Kugel war leider in ihrer Wirkung 
weil verderblicher geweſen. Sie war 
in den Unterleib eingedrungen, halte 
den Magen durchbohrt und ſich in der 
Nähe der Wirbelſäule feſtgefetzt. — 
Der Präftbent, weldder andauernd bei 
Bewußtſein geblieben war und ben 
bringenden Wunfch geäußert hatte, da 
man feiner Gattin die Nachricht von 
dem Gejchid, das ihm betroffen, fo 
fchonend mie möglich beibringen möge, 
gab feine Einwilligung dazu, daß der 
Schußfanal blosgelegt werde. Die 
Aerzte hloroformirten ihn, öffneten die 
Bauchhöhle und fi 


offen bie in bie 


M 
fü. Semi 


Chicago, Samftag, den 7. September 1901.—5 Uhr:Ausgabe, 


dem man bie zu der Operation noth- 
menbig gewefenen Schnitte wieder zu- 
genäht, wurbe der Berwundete nach der 
Wohnung des Herrn Milburn an ber 
Delaware Avenue gebracdjt, wo er und 
feine Gattin jchon bei ihrem Eintreffen 
in Buffalo abgejtiegen maren. Der 
Frau MeXinley, die fi von ihrem 
Gatten erft wenige Stunden zuvor ge= 
trennt hatte, nachdem fie am Vormit- 
tag mit ihm an den Niagarafällen ge- 
mejen, ‘war bor dem Eintreffen bes 
Verwundeten von Herrn Buchanan, 
dem Betriebsdireftor der Ausftellung, 
bie Schredenatunde jo jchonend mie 
möglich beigebracht worden. Sie nahm 
diefelbe mit großer Yaflung auf und 
Iprad) nur den Wunfch aus, daß man 
ben Gatten zu ihr bringen möge, mas 
benn ja auch unvermweilt gejchah. 

Auf dem Ausftelungsplage ſchien 
fich inzwijchen ein Lynchgericht abſpie— 
len zu wollen. Eine nad; Zehntaufen- 
ben zählende aufgeregte Menjchen- 
menge umgab den Mufiftempel, und 
wie Zofen der Meeresbrandung erjcholl 
aus dem Haufen zorniges Gebrüll nach 
dem Blute des Mörberd. Nur durch 
den Umftand, daß Eolonel Byrne, der 
Chef ber Ausftellungspolizei, den 
Haupteingang zum Gebäude fchleuniaft 
durch eine ftarfe Abtheilung von See- 
joldaten — bie auf dem Ausftellungs- 
plate lagern — und von Ausftellungs- 
gardilten hatte abfperren laffen, wurde 
bie Erftürmung des Gebäudes berhin- 
dert. Eine der Kutfchen, welche den 
Präfidenten und feine Begleiter nach 
der Ausftellung gebracht, wurde vor 
ben Mufittempel beordert, vor welchem 
das Militär mittlerweile einen Raum 
frei gemadht und mit Geilen abge- 
grenzt hatte. Dann murde im Ge: 
Ihmwindfchritt der Gefangene herausge- 
führt. Drei Gicherheitsbeamte ftiegen 
mit bemjelben in den Wagen, Kapitän 
Ballely von der Ausftelungs- Polizei 
[prang zu dem Kutfcher auf den Bod, 
und fort ging’3, fo rafc die von dem 
Kutſcher durch Peitfchenhiebe ange: 
feuerten Pferde durch die Menge bre= 
hen fonnten. Wohl fchien diefe Luft 
zu haben, den Pferden in die Zügel zu 
fallen, aber tlatfchende Peitfchenhiebe 
des Kutjchers trafen die ausgeftredten 
Hände Man gelangte glüdlich durch 
das Triumphthor ber Ausftellung. 
Senjeits deflelben war der Weg frei 
und nun wurde die Fahrt in faufendem 
Galopp fortgefeßt. Das Delavan Parf- 
Thor der Ausftellungs-Umzäunung 
mar jchon geöffnet, ala ber Wagen 
dafjelbe erreichte, außerhalb der Ein- 
friedigung war borläufig ein Angriff 
nicht zu befürchten. In der Nähe. der 
Utika Straße jtieß Polizeichef Bull von 
Buffalo, der in einem leichten Gefährt 
nach der Augftellung zu eilen im Be- 

riff war, auf die Kutfche. Kapitän 
Ballelyrief ihn an, und er machteKehrt, 
ben Gefangenenwagen zum Bolizei- 
bauptquartier begleitend. 

Der Attentäter hatte fomohl unter 
ben Mißhandlungen, welchen er ausge- 
feßt worden war, wie den Beamten ge: 
genüber, Die ihn unter ihre Obhut 
nahmen, mit großer Willensfraft we— 
nigitens äußerlich feinen Gleihmuth 
behaupte, Auf bie Fragen, mit 
denen Man ihn beftürmte, hatte 
er anfänglid nur einfilbige und 
zurüdhaltende Auskunft gegeben. Er 
heiße Freberic Nieman (oderNiemand?) 
hatte er gejagt, fei mit Leib und Seele 
Anardift, Halte die Regierungsform 
ber Vereinigten Staaten für verfehlt 
und glaube nur eine Pflicht gegen bie 
menjchliche Gefelfichaft erfüllt zu ha= 
ben, indem er fich bemüht hätte, den 
eriten Vertreter diefer Regierungsform 
aus dem Wege zu räumen. 

Ym PolizeisHauptquartier wurde der 
Attentäter einem ftundenlangen pein- 
lihen Berhör unterworfen. An dem= 
felben gab er ftatt des falfchen Namens, 
ben er zuerjt genannt, richtig an, mie 
er heißt; mas die Gründe zu feiner 
Ihat anbelangt, blieb er bei jeinen er- 
ften Angaben. — Leon Elogocz — fo 
lautet der wahre Name des Attentä- 
ters — iſt von deutſch-polniſcher Ab— 
kunft. Sein Vater ſoll bei Warrens— 
ville in der Nähe von Cleveland die 
Gemüfegärtnerei betreiben. Sieben 
Geſchwiſter von ihm find in der Stadt 
Sleveland anfällig, mo Brüder von 
ihm in der Gegend von Hosmer Straße 
und von Aufland Upenue als Fleijch- 
händler und als Krämer etablirt find. 
Ezolgorz jelber gibt an, er habe fich in 
ven lebten Jahren abmechjelnd in Eie- 
beland, in Chicago, in Detroit und in 
Zoledo aufgehalten. Er fei fehon früh- 
eitig mit den Umfturzlehren anardhi- 

ber Agitatoren befannt geworben 
und;ftehe jeit Jahren auf dem Boben 
diefer Kehren. Auf den Gedanken, den 
Präfidenten MeKinley zu erjchießen, 
fei er nor brei Tagen in Cleveland ge- 
fommä. Obne Jrgendiven von feiner 
Abficht Zu verftändigen, fei er nad 
Buffalo gereift, Habe dort den Rebolver 
gekauft, den er zur Ausführung feines 
Planes benugt, und habe dann die befte 
Gelegenheit erforfcht, welche fich ihm 
bieten fönnte, jeinen Plan in die That 
umaufegen. Der programmäßig -an= 
gefündigte Empfang im Mufittempel 
jei ihm für feinen Ziwed am paffend- 
jten vorgelommen. Um. indert 
und ſchußfertig in die nächſte Me⸗ 
Kinleys zu 


er den Revolver in 


n, habe er, nachdem 


Rechnung und Gefahr gehandelt hat. 
Sie nimmt an, daß man es mit dem 
Ergebnifje einer meitverbreiteten Ber: 
[hmwörung zu thun babe und fahndei 
nit nur hier in Buffalo eifrig nad) 
etwaigen Mitperfchimorenen des Atten- 
täters, jondern bat au die Sicher: 
beitsbehörden in anderen Städten, be- 
fonders in Chicago, Cleveland, Toledo 
und Detroit erfucht, dafelbft ebenfall? 
gründliche Nachforſchungen anzuſtellen. 
(Wie aus einem Bericht an anderer 
Stelle erſichtlich, hat man in Chicago 
bereits geſtern Abend den Herausgeber 
der anarchiſtiſchen Propaganda-Zeit⸗— 
ſchrift „New Society“ mit ſeinen 
ſfämmtlichen Familien-Angehörigen in 
Haft genommen, in der Hoffnung, ihm 
vielleicht die „intellektuelle Urheber⸗ 
ſchaft“ der That nachweiſen zu können.) 
Czolgocz ſieht weit jünger aus, als er 
ift, und macht in feinem ganzen Gebah⸗ 
ren den Eindrud eines überjpannten 
Fanatifers. Er fieht den Folgen, welche 
feine That für ihn‘felber haben wird, 
mit einer Art freudiger Gehobenheit 
entgegen, ala fei er ftolz darauf, zum 
Märtyrer feiner „Sache“ zu werben. 


Gzjolgoc;’ Borleben. 


Eleveland, D., 7. Sept. 
fige Polizei ift bisher noch nicht im 
Stande gewefen, Genaues über diePer- 
fönlichtett des Buffalo’er Attentäters 
feftzuftellen. Mitglieder der Familie 
Ezolgocz an der Hosmer Str. beitreiten, 
daß jich unter ihren Verwandten ein 
Leon Gzolgocz befänbe. 
ftehen bei ihren Nachbarn in quiem Rus 
fe. Ein Czolgocz hat als Freitilliger 
den fpanifch-ameritanifchen Krieg mit: 
gemacht und bezieht für eine Vermun- 
dung, die er an der rechten Hand erlit- 
ten, jet eine Benfion. — Auf dem von 
Frank Ecolgocz bewohnten Grundftüd 
wurde in einem Hinterhaufe eine Frau 
Glomäti angetroffen. Diefelbe erklärte, 
daß ihr Mann, John Glomsti — auf 
den ſie ſehr ſchlecht zu ſprechen ſchien — 
in Begleitung eines Schankwirthes nach 
Buffalo gereiſt ſei. Die Frau, welche 
einen Säugling auf dem Arme hielt, 
ſagte, ihr Mann habe ſie vor einigerZeit 
verlaſſen. 

C.B. Palmer aus Warrensbville ſagt, 
er erinnere ſich eines Grundeigenthums⸗ 


verkaufs, der dort kürzlich von einer Fa⸗ 


milie vorgenommen wurde, die ſich Nie— 
mann genannt hatte, als es aber an's 
Unterzeichnen der Kaufbriefe ging, ei— 
nen Namen unter dieſelben ſetzte, der 
wie Ccolgocz klang. 

Der Superintendent Frank Halſer 
vom Galvaniſirungs⸗Departement ber 
Eonfolidated-Anfage der 
Steel and Wire Sompany“ erklärt, er 
fenne Leon Czolgocz. Derfelbe hätte 
früher ald Grobfchmied in der bezeich- 
neten Yyabrif gearbeitet und fpäter eine 
Wirthfchaft an der Edle von 3. und Tod 
Str. betrieben. Diefe Wirthfchaft Habe 
er jchließlich verkauft, um dann zu fei= 
nem Vater nah Warrensville auf's 
Land zu ziehen. 

Buffalo, 7. Sept. Der Attentäter 
ift jeßt photographirt worden. Man 
wird fein Bild den Polizeibehörben al- 
ler größeren Städte zufchiden und hofft 
auf biefe MWeife eine genaue Jpentifi- 
ztrung des Gefangenen in Bälde be- 
merfftelligen zu können. 

Zolebo, 7. Sept. €3 gibt hier zwei 
Familien des Namen Czolgocz, doch er- 
klären die Mitglieder derſelben, es ſei 
ihnen von der Exiſtenz eines Leon 
Czolgocz nichts bekannt. 

Detroit, 7. Sept. Man hat hier die 
Kirchenbücher der beiden älteften pol- 
niſchen Gemeinden durchforſchi, von ei- 
nem Leon Ccolgocz aber darin keine 
Spur gefunden. 

Buffalo, 7. Sept. Detektive Koeh— 
ler ftöberte heute hier einen Herrn Wal: 
ter Nowat aus New York auf, der Zi- 
garrenmacher von Beruf ift und früher 
in Cleveland mit einer polnifchen Zei= 
tung in Perbindung geftanden hat. 
Nowak jagt, er fei mit Egolgocz be 
lannt und in Cleveland vor zwei Jah— 
ven öfter mit bemfelben zufammenge- 
troffen. Er will wiffen, daß Czolgocz 
Mitglied eines anarchiftifchen Geheim- 
bundes war und fi) fhon längft mit 
blutigen Gedanfen an 
mord“ getragen hat. 

Nomwal wurde dem Gefangenen ge- 
genüber geftellt. Er identifizirte den- 
felben fofort und fuhr ihn dann wü- 
tbend an: „Schurke, weshalb haft Du 
diefe fürchterfiche That vollbracht? Wer 
bat diefes teuflifche Komplott gefchmie- 
det? Du marft eö nicht." — „Doch, ich 
war’3“, gab Ezolgocz zurüd. „Ach ha= 
be die That geplant und ausgeführt. 
Das Verbrechen ift mein.“ 

Cleveland, 7. Sept. Die Xbentität 
des Leon Ezolgocz ift feftgeftelt. Der- 
felbe ift ein Sohn des Ffürzlih aus 
MWarrenspille hierher verzogenen und 
jegt Nr. 306 Fleet Str. mohnhaften 
Paul Ezolgorz. Bon den vier Brüdern 
des Attentäter3 dient zur Seit einer, 
Michael, auf den Philippinen im Bun- 
beäheere. Die Mutter des Attentäters 
ift tobt. Sein Vater bat vor zinigen 
Tagen feine Wohnung verlaffen, um 
außerhalb nad; Arbeit zu fuchen. Die 
Stiefmutter des Attentäter3 gibt an, 
es fei ihr nicht bekannt, daß biefer 


Die hie= 


Die Leute 


„American 


Tyrannen⸗ 


ben, daß der Attentäler ganz auf eigene ren. Die Wohnung ſeiner Familie hat 


Leon vor zwei Monaten verlaſſen. Er 

ſchrieb bald darauf aus einer kleinen 

Stadt in Indiana. In ſeinem Briefe 
hieß es, daß ſeine Verwandten ihn 
| mohl nie im Leben mwiederfehen würden. 

Bis vor drei Jahren arbeitete Leon in 
| der Confolidated-Anlage der American 
Tin Plate Co. Dann gab er feiner 
angegriffenen Gefundheit wegen diefe 
Beichäftigung auf. Er zog zu feinem 
Bater auf’3 Land, murde dort aber 
nicht zur Arbeit angehalten, meil fein 
Bater ihn dazu für zu Jchmadh hielt. 

Cleveland, 7. Sept. Bis por eini- 
gen Yahren war Ezolgocz in einer Fa— 
brif zu Nemburg bejchäftigt, mo er un= 
ter jeinen Mitarbeitern unter dem Na= 
men red. Neiman oder Niemann be= 
fannt war. Er war dort Mitglied der 
Hoteft City Caftle Loge Nr. 22 des 
Ordens der „Golden Eagles”. Man 
bat ihn in Nemburg zulegt im vergan= 
genen Frühjahr gejehen. Er ftand bei 
feinen Belannten im Rufe eines aus 
gejprochenen Revolutionärd. Ym Mo- 
nat Juli erhielt ein Zogenbruder bes 
Czolgocz, Namens John Ginder, von 
Kenem einen Brief aus Welt Geneca. 
Ezolgocz fchrieb, daß er dafelbft Arbeit 
gefunden hätte und vorausfichtlic län 
gere Zeit dort bleiben mürde. Dem 
Schreiben lag Geld für Logenbeiträge 
bei. 


Allgemeines Leid. 


Die Blutthat von Buffalo wird 
aller Orten verdammt, und beim 
Staats = Departement in Wa- 
Ihington treffen Beileids = Kumd- 
gebungen ans aller Welt Enden 
ein. 


MWafhington, D. E., 7. Sept. Beim 
Staat3-Departement laufen unabläffig 
bom \n= und befonders vom Auslande 
ber Betleivsdepefchen und telegraphi- 
bier Beileidsdepefchen und telegraphi- 
Ihe Erfundigungen nach dem Befinden 
bed Präfidenten Mcfinleyg ein. Die 
Beantwortung diefer Anfragen und 
Beileidsbezeugungen nimmt die Zeit ber 
wenigen Beomten des Departements, 
melche fich auf ihrem Boften befinden, 
bollauf in Anſpruch. 

Bom Yuftiz-Miniftertum ift halb- 
amtlich da8 Gutachten abgegeben mor- 
ben, daß die Bundesbehörden fich in das 
Gerichtsverfahren gegen Gzolgocz 
faum biel merden einmifchen fönnen. 
Es beſteht kein Bundesgeſetz, welches 
beſondere Strafen auf die Ermordung 
des Präſidenten oder einen gegen deſſen 
Leben gerichteten Mordverſuch feſtſetzen, 
Czolgocz würde deshalb in Buffalo nur 
gerade ebenſo prozeſſirt werden können, 
als hätte er irgend einen Privatmann 
niedergeſchoſſen. 

Baltimore, 7. Sepi. Gouverneur 
John Walter Smith will empfehlen, 
daß am nächſten Dienſtag in allen Kir— 
chen Marylands ein Bittgottesdienſt 
für die Geneſung des Präſidenten ver— 
anſtaltet werden möge. 

New VYork, 7. Sept. In allen Sy— 
nagogen der Stadt New VYork iſt von 
den Rabbinern heute für die Wieder— 
herſtellung des Präſidenten gebetet wor⸗ 
d 


en. 
Wafhington, 7. Sept. Der jtellver- 
tretende Staat3-Sefretär macht die De= 
pejchen befannt, welche ihm von gefrön- 
ten Häuptern Europas, Miniftern u. T. 
tm. zugegangen ift. Der deutfche Kaifer 
und bie Kaiferin telegraphiren aus Kö— 
nigäberg an Frau Mefinley: „Der 
Kaifer und ich find entfeßt über den 
Angriff auf das Leben Xhres Gatten; 
mir drüden Jhnen unjer innigjtes Bei- 
leid aus und hoffen, daß Gott Herrn 
MeKinleg wieder gefund werben laffen 
wird. Wilhelm, Viktoria.” — Präji- 
dent Zoubet von Frankreich wendet fich 
an den Präfibenten perfönlich: „Mit in- 
nigftem Bebauern erfahre ich bon bem 
abjheulichen Mordverfud, defien Opfer 
Eure Ercellenz geworden find. 
flehe mit dem amerifanifchen Volte um 
Khre Wiederherftellung und ergreife 
diefe Gelegenheit, Sie von Neuem der 
herzlichen Freundſchaft zu verfichern, 
bie ih für Sie empfinde. Emile Zou= 
bet.“ 


Andere Depefchen find eingelaufen 
bom merifanifchen Gefandten im Na= 
men faft des ganzen biplomatifchen 
Korps, vom Präfidenten der Republit 
Guatemala, vom Statthalter von Neu 
Sübmwales, vom deutfhen und vom 
italienifchen Gefandten in Wafhington 
und bon zahllofen anderen ftaatlichen 
und firhlichen Würbenträgern des In⸗ 
und Auslandes. 

Detroit, 7. Sept. Aus Alpena, 
Mic,. wird gemeldet, daß die Familie 
Ezolgocz vor eiiwa dreißig Jahren aus 
ber preußifcden Provinz Pofen einge- 
mwanbert, dort viele Jahre lang anläl-= 
fig gemwelen, und daß Leon —J 
dort geboren fei. Einer von Leons 
Brüdern foll eine Zrau Namens Nie- 
mann geheirathet haben, worauf e3 
vielleicht zurüdzuführen ift, daß bie 
ganze Familie biefen Namen ange- 
nommen bat, weil der ihrige jo ſchwer 
auszufptechen ift. 

7... Bofe Zungen. 

Marietta, D., 6. Sept. 

ürgermeifler Ridjarbfon, 


ö — — — — — — — — — — —— — —— — —— — — — 


Der Hiefige 


en Vater. 


Deutſche Zeitung 


tür 


Anzeigen, 


13. Zayrgang. - ne. 213 


Bürgermeifter deswegen nahezu er- 

mürgt. Der Vorfall hat große Auf: 

regung in ber Stadt verurfaht und 

mag für Richardfon noch üble Folgen 
b 


en. 
Harrisburg, YU., 6. Sept. Mik 
Briggs aus Union City, Tenn., die ſich 
bier bei Verwandten zu Befuch aufhält, 
Hatfchte vergnügt in ihr Händchen, 
als fie von dem Attentat erfuhr. Man 
bat ihr das unter den Nachbarn der Fa— 
milie Greer jo verübelt, daß fie aufge- 
Keine Einigung. 


Bittsburg, 7. Sept. Süämmtliche 
Mitglieder des Vollziehungrathes der 
Amalgamated Affociation fanden ic 
heute zu der täglichen Berathung ein. 
Nah Schluß der nur kurzen Sigung 
ertlärte Präfivdent Shaffer einem Ber: 
treter der „Affociirten Prefle”: „Der 
Kampf wird fortgefeßt. Die Friedens— 
borfchläge, melde man ung bon ber 
anderen Seite macht, find unannehm- 
bar. Mögen fich Iniefhwahe Mitglie- 
der unjeres Verbandes nun au dazu 
verftehen, auf Gnade und Engnade an 
die Arbeit zurüdzufehren, der Verband 
felber gibt feine Sache noch lange nicht 
berloren. 

Die jeitens der United States Gteel 
Corporation erlaffene Ankündigung, 
daß heute Vorkehrungen getroffen mwer- 
den würden, um den Betrieb in meite- 
ren Yabrifanlagen aufzunehmen, ift 
nicht ausgeführt worden. Man bat 
nirgends meitere Hochöfen in Gang zu 
bringen verfucht, und in den Fabrilen, 
welche im Betrieb find, wurde die Ar- 
beit für den Samftag - Halbfeiertag 
früher eingefiellt, al3 fonft. 

In Buffalo beifammen. 


Buffalo, 7. Sept. Jebt, furz nad) ein 
Uhr, ift auch Vize-Präfident Rooſevelt 
bier eingetroffen. Derfelde hat einen 
furzen Befud) im Milburn’fchen Haufe 
gemacht, konnte aber aus Rüdficht auf 
den Zuftand des Präfidenten bei diejem 
nicht vorgelaffen werden. Herr Rooje= 
telt befindet fich jegt mit den Miniftern 
in Berathung. &3 ift befchloffen wor- 
ben, aud Staat3-Sefretär Hay hier- 
herzuberufen, und e3 werden wahr— 
IheinihSchritte gethan werden, Herrn 
Roofevelt zum ftellvertretenden Präfi- 
denten zu machen, gerade wie es vor 
zwanzig Nahren im ntereffe bon 
Vize-Präſident Arihur geſchah, als 
Präſident Garfield durch Guiteaus 
mörderiſche Kugel gefällt worden war. 
Herr Hitchcock, der Miniſter der Mi— 
nen, welcher in Europa war, telegra⸗ 
phirt, daß er ſich heute in England für 


die Kügfahrt einſchifft. 


Au der Börfe, 

Neo York, 7. Sept. Die Schredens- 
funde aus Buffalo ift von den Bären 
an der hHiefigen Aftienbörfe natürlich 
ausgenußt worden, um bie Preije der 
Sicherheiten möglichft zu drüden. €3 
find denn auch faft alle Kurfe um 2—5 
Prozent gefallen. Zu einer wirklichen 
Panik mird es indefjen jehmwerlich fom- 
men, dba die Vertreter der leitenden 
Banten befhloffen haben, fich gegen eine 
folde mit aller Macht zu ftemmen. 
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Ausland. 


Die „Wacht““⸗Kataſtrophe. 

Berlin, 7. Sept. Ueber die Manö— 
ver⸗Kataſtrophe in der Oſtſee hat man 
nach vielen Bemühungen Folgendes in 
Erfahrung gebracht Die „Wacht“ iſt in 
einer Enifernung von acht Seemeilen 
von Kap Arkona in beträchtlicher Tiefe 
geſunken, ſo daß eine Hebung derſelben 
laum möglich erſcheint. Die gerettete 
Mannihaft ift nach Kiel gebracht mwor= 
den. Der Kommandant der „Wacht“, 
Korvettenkapitän v. Cotzhauſen, ſtand 
als letzter Mann an Bord neben der 
Kriegsflagge am Heck; er ſprang ſchließ⸗ 
lich, auf dringende Zurufe, über Bord 
und wurde von einer Dampfpinaſſe der 
„Sachſen“ aufgenommen und an Bord 
der legteren gebracht. Al Lirfache des 
Unglüd3 murbe ermittelt, daß das 
Dampfruber der „Wacht“ verjagte; die 
Anmendbung der Handruber genügte 
nicht, um das Schiff im Kurz zu bal- 
ten, und e3 rannte mit dem Schladt- 
Schiff „Sachen“ zufammen, wobei leh- 
tere3 am Bug bavarirt wurde. 

Untergang eines Schooners. 

Berlin, 7. Sept. Heute ift ein neues 
Shiffsunglüd gemeldet worden. Der 
Schooner „Brio“ ift in der Nordfee un 
tergegangen. Bier von der Mannjchaft 
find ertrunfen, nur der Kapitän ift ge— 
rettet. 

Familien-Tragödie. 

Frankfurt, a. M., 7. Sept. Eine 
fchredliche fyamilientragöbie wird aus 
Dffenbah am Main berichtet. Dort 
bat die Wittme des Eifenbahn-Sefte- 


I tar Ulli, durch den Kummer über 


ben Verluft des Gatten zur Verzmeif- 
Yung getrieben, ihre vier fleinen Kinder 
erbrofjelt und fi dann jelbft erhängt. 
Fürdten die Wirfung. 
Baris, 7. Sept. Waren die Behör- 
den hier fchon vorher rein aus dem 
Häuschen megen der meitgehenben 


‚Sicherheitämaßregeln, welche anläßlich 


des Zarenbefuchs getroffen werben, ob- 
fchon e3 durchaus nicht ficher ift, daß 


der Zar überhaupt na Baris fommen 
wird, jo haben fie infolge der Atten- 


tatönadricht aus Amerifa völlig den 

Kopf. verloren. E3 hagelt förmlich 

Doc) Beikhel man, Daß Miet ice 
:; n 


Nuhr⸗Epidemie. — 

Metz, 6. Sept. Unier den Mann 
ſchaften des 174. Infanterie-Regimenis 
in Metz wüthet die Ruhr in beſorgniß⸗ 
erregender Weiſe. Kaum die Hälfteber 7 
Soldaten meldet fich beim Appell. 4 


2otalberidt. 


Hatte eine feine Nafe. 


Dem Milhhärbler Patrid 3. Free—⸗ 
bill, wohnhaft Nr. 732 48. Place, 
maren unlängft zwei junge Hunde ° 
abhanden gelommen. Allee Suden * 


blieb ergebniklos, bi3 Tzreehill buch 


bad fonderbare Benehmen feiner 
Hündin, der Mutter der vbermiß- 
ten Köter, aufmerkſam gemacht, 
derſelben bis in die Nähe 
der Geleiſe der Grand Trunk-Bahn, 
an Halſted Straße folgte. Dort machte 
die Hündin Halt, ſcharrte im Erdreich 
und winſelte. Freehill grub an jener 
Stelle nach und fand auch die Kadaver 
ſeinerHunde, die, wie erſichtlich, erſchoſ⸗ 
ſen worden waren. Ermittelungen er—⸗ 
gaben, daß ein gewiſſer Melville C. 
Green, von Nr. 746 49. Straße, ſich 
in verdächtiger Weiſe an jener Gtelle zu 
ſchaffen gemacht hatte. Der Verdacht, 
die Hunde getödtet zu haben, lenkte ſich 
auf ihn, und Freehill hat ihn nunmehr 
vor Richter Campbell auf $200 Schas 
denerfaß verklagt. Der Beklagte gibt 
zu, die Köter erfchoflen zu haben. Er 
habe fie in feinem Hühnerjtall vorge» 
funden, mo fie 16 Hühnern den Garaus 
gemacht hätten. Sie hätten fi) jo voll 
gefreflen gehabt, daß fie fich- durch Die 
Deffnung, die ihnen Einlaß gewährte, 
nicht hindurch zmängen konnten, und er 
habe fie dann niebergefnallt, mozu er 
feiner Ueberzeugung nad bollauf bes 
rechtigt geiwefen wäre. 
— — 
Aus dem Kriminalgeridt. 


Vor dem Tribunal des Richters 
Kavanagh fand heute die yortfegung 
bes Verhörs von Dr. Jacob H. Smh⸗ 
fer, vem ehemaligen Sefretär der zahn— 
ärztlichen Prüfungsbehörbe, ftatt. Nach 
Schluß defjelben begannen der Gtaatd- 
anmwalt, bez. die Vertheidiger \ ihre 
Plaidoyerd. Dr. Smyfer gab feine 
Verjion von feiner Begegnung mit 
Igney, der ihn bekanntlich beſchuldigt, 
ihm ein gefälſchtes Zertifikat verkauft 
zu haben. Die Begegnung fand am 
Tage nach Dr. Smyſer's Verhaftung 
im Great Northern Hotel ſtatt. Igneh 
ſoll geäußert haben: „Ich bin jetzt ge— 
liefert!“ Dann ſoll er erklärt Haben, 
daß er Dr. Reid in Kenntniß ſetzte, daß 
er dem Dr. Smyſer $100 für ein Zer- 
tifikat gegeben hätte. IIch habe ihm ge— 
antmwortet”, erflärte Smyfer, „daß er 
wohl müßte, daß er mir nur $10, den 
regulären Preis für die Ausftellung 
eines Zertifitats, gezahlt hätte. ch mar 
ber Aufiht, daß Igney mich in eine 
alle Ioden wollte, brach deshalb bie 
Unterhaltung ab und entfernte mid. — 
Richter Kavanagh mird am Montag 
bem Angellagten da3 Urtheil jprechen, 


Das mörderiidhe Gas. 


Der in den „Art Glaß Works" an 
Michigan Ave. befchäftigte Glafer Fred. 
Rahn wurde Heute im Schlafzimmer 
feiner Wohnung, im Gebäude Nr. 220 
Garfield Avenue, an Leuchtgas erftidt 
borgefunden. WISE er geftern Abend, 
furz vor Mitternacht, nach Haufe kam, 
bat er feine Frau, ihn doch ja redhizei- 
tig meden zu wollen, ba er heute biel 
zu thun habe. ALS feine Lebensgefähr- 
tin um 5 Uhr Morgens fein Zimmer 
betrat, fand fie daffelbe mit Leuchtgas 
angefüllt, ihren Mann aber tobt vor. 
&3 wird vermuthet, daß der Verfiorbes 
ne da3 Opfer eines bedauerlichen Un» 
fal3 wurde. Er war 45 Jahre alt 
und hinterläßt außer feiner Frau drei 
Kinder. 

—ñN — 


Berlangen Schadenerſatz. 


Die Allis-CThalmers Company und 
Robert Tarrant haben im Superior⸗ 
gericht und im Bundeskreisgericht ge⸗ 
gen A. E. Ireland, den Geſchäftsagen⸗ 
ten der Machiniſts' Union, und gegen 
John Beaton und J. J. Kepler, Mit- 


glieder des Streiffomites dieſer Ge⸗ & 


mwerfihaft, Schabenerfagflagen zum 
Gejammibetrage von $10,000 anhängig ! 
gemadht. Die Kläger machen geltend, 
daß ſie in ihrem Geſchäftsbetriebe ſchwer 
geſchädigt würden, weil die Angeklag⸗ 
len die Tarrant Company durch Ein 
fhüchterung der Arbeiter verhinderten, 
bie von ber Allis-Chalmers Company : 
übernommenen Kontrafte auszuführen, 


* Sn einem Anfalle ‘von Schwer- 2 
mutb, berborgerufen burch eine lang=, 
iwierige Krankheit, Durchjchnitt fi ges 
ftern Abend der 65 Yahre alte John 
Beterfon in. feiner, Nr. 245 Emerfon 
Uenue gelegenen Wohnung, mit einem! 
Rafirmefler die Kehle. Der Lebens 
mübe fand Aufnahme im 7:90 
fpital. Die Aerzte Hoffen, ihn am Les! 
ben erhalten zu fönnen. 
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Sas Wetter. 


etter:® auf dem Yubitorimm-Thnem 
—* Mu, Bien fen 18 Etanben feigenden, Weiter 
in u * 7 
i : Am Mllgemeinen - 
* bei fintender Zemperarae: 





Soniulation frei! 


“ Auriten, 
um. 
—X 
zu 
bleiben. 


Bu Schneidet 
Diefes aus! 


Wir find feft überzeugt, daß fpezifiiche Vlutvergiftung (melche auch) fehr oft ans 
ftedende Alutvergiftung genannt wird) die Königin aller menjchlichen Krankheiten 
if. Diefe Krankheit ift das bösartigfte, weitreihendfte und verderbenbringengpfte 
Mebel, mit welcher die Erdenfinder gequält find. Sie verurjacht, viel Elend, zieht 
ben Saft und die Kraft aus dem Körper umd zerftört die Schönheit des menjchlichen 
Körpers. Die Krankheit ift jegt fiber den ganzen Erdball verbreitet und Menjchen 
der meiften Nationalitäten haben zum großen. Theil unter dem Fluch derjelben gelit= 
ten umd leiden heute noch. Sehr viele andere Krankheiten werden durch) diefe Krank: 


heit fomplizirt und find das Nejultat derjelben. 


Sie wird oft die Mutter der Haut: 


frankheiten genannt, fogar Auszehrung (Conjumption), (TZubertulofe), 
die „weltende weiße Wlage”, welche beinahe ein Siebentel alfer erwacjenen Menjchen 
fortrafft, entwidelt fich am erfter in Denjenigen, welche fich früher entiveder diefe 
- Krankheit zugezogen oder auf denen die Krankheit erblic; iibergegangen ift.- Scrofufa 


oder „Königzübele, ift nicht weniger als eine Korm von fchledhtem Blut. 
Sie wird fehr oft in einer ganz unjchuldigen Weife zu— 


zugezogen oder erblich fein. 


Sie fann 


gezogen, und damit gejchlagen zu fein, ift nothgedrungenermaßen fein Zeichen bes 


Ausichweifens oder der Sünde. 


Wenn zugezogen, dann ift die Urfache in der Ein= 


faugung eines ganz bejonderen Giftes zu fuchen, welches fi) Durch das Erfcheinen 
eines Gefhwirs bemerkbar macht; ivenn nicht behandelt, dann folgen mit der Zeit 
Die entjeglichen Angriffe, welche jeden Theil des Körpers zu zerftören fuchen, al3 da 


find: Knochen und Musteln. 


Ichlimmften Refultate find fehr oft tief im Gehirn 


Kein Theil bleibt von den Angriffen verichont. 


Die 
und Nüdenmarf verftedt. Es 


find ihrer viele, welche in die melandholifchen Wehklagen des David einftimmen: „Es 
tft keine Gefundheit in meinem TFleifch, feine Ruhe in meinen Knochen, meine Lenden 


find mit einer abjcheulichen Krankheit erfüllt. 


geplagt.“ 


Ach, din hwach und mit Schmerzen 


An der Vergangenheit var die Behandlung diefer Krankheit wenig zufrieden- 
ftellend und fogar heute fcheinen die Durdhichnittsärzte nur fo diel zu berftehen, 
um die Symptome mittelft Quedfilber (Mercury) zu unterdrüden, unter welchen 
Umftänden das arme Opfer glaubt, e3 würde hergeftellt, während ununterbrochen 
und jchiveigend die „Daämonktranktheit” ihren teuflifchen Karneval der Ber: 
ftörung aufführt. Es iſt nicht nöthig, daß man fich diejer Gefahr ausfeßt, wir haben 
milde, harmloje Kräuter-Medizinen, welche den Körper Durhdringen und auf Die 
Krankheit direkt ihren heilenden Einfluß ausüben; e$ braucht jet Niemand mehr 
mit diejer Krankheit beläftigt zu jein. Lakt Euch nicht von diefer verfchmitten Plage 
jede Safer Eures Körpers zerfeken, wenn ihr jicher, fehmerzlos und im Gehei- 
men unter jehr günftigen Bedingungen hergeftellt werden fünnt. 


Bir find Spezialiften, wir haben nicht vor, jede Krankheit zu 
behandeln, mit der der Menfch beläftigt ift, aber wie Furiren 


Diejenigen Krankheiten, die wir behandeln. 


Anftedende Blut: 


vergiftung ift eine der Krankheiten, Die wir behandeln, und es 
gibt feinen Fall, der fih nicht Heritellen Läht Durd unfcere Methode. 


Varicocele (Krampfaderbrud)). 


Diefer Zuftand befteht in vergrößerten, erweiterten und oftmals gelähmten Ver 
nen, welche von den Hauptdrüjen führen. Der Zuitand fteht mit der Nahrung der 
Drüfen, welhe Mannbarkeit erzeugen, im Miderjpruch, und führt zuderen Ver: 
fall, Durch, diejen Zuftand.entitehen verlorene Mannbarkeit, Kraftverluft u. f. w. 
Biele jheinen gar nicht die Gefährlichkeit diejes Zuftandes ermeflen zu fünnen, jon= 
dern laflen ihn durch Nachläffigkeit oder Amtwiffenheit jo lange fortfchreiten, bis Die 
Lebenstraft erjchöpft ift, Die Kraft und Dannbarfeit verfchwunden und verloren ift. 
Diele unerfahrene oder uniprunılöfe Aerzte befleinern diefen Zuftand, heute aber 
wird. fein Urat der Marine oder Urntee, der unter Schwur fteht, irgend einen Hans 


didaten zum Dienft zulaffen, der Baricocele bat. 


68 ift doc) far, da es ein jchlim- 


mer Zujtand ift, der Mänktern verweigert, ihrem Lande zu dienen. Die’ Erfahrung 
Ichrt, daß diefe Männer zurerft erichöpft find, und die Penfionstlijten find von ihnen 


edrängt voll. 


Mir furiren diefen jehleichenden Feind der Mannbarfeit und Kraft. 


hnell, ficher, unfehlbar, ohne Schneiten oder Arbeitsunterbrechung. 


Smpotenz (Mnvermögen). 


Die Urfache vieler beichämenden Erfahrungen und häuslichen Enttäufchungen 
und Ziwietracht ift nocd eine Krankheit, die wir furiren, während andere Werzte 


Striftur. 


Wir möchten perfönlich mit jedem Manne fprechen, welcher an verhinderter, 
fhwerer sder jchmerzhafter Urination, durch irgend eine Urfache hervorgebracht, 


experimentiren. 


leidet. 


oder gereizte Vorftehedrüjen, Blajenfteine oder Krankheiten 


jedem Manne zu erflären. 


Wir tpünfchen unfere neue Methode. mit der wir Strictur , vergrößerte 


der Nieren furiren, 


Uniere Office 


ift mit Allem, was die Wiffenjchaft entveften, oder Erfahrung andeuten, oder Geld 
laufen fann, ausgeftattet, um uns behilflich zu fein, die Krankheiten zu heilen, die 


wir behandeln, 


Wir präpariren ımd verabfolgen unjere eigenen Medizinen, melde von den 
beften und reinften Arzueitvaaren entnommen werden. 


Bir behatidein alle nervöfen, 


geihledhtlihden und Spezial: 


Kraufheiten der Männer und Laffen Nichts ungethban, das uns 
helfen würde, unfere Patienten wieder gefund umd flart zu 


makhen. 


BEE Medizin frei bis geheil! ug 


Da die Konjultation abfolut ‚frei ift, fo würden wir Ahnen rathen, uns fofort 


zu Fonfultiven, ehe fich noch die Krankheit befeftigt und verftärkt. 


Aufihub in der 


Behandlung irgend einer Kur vergrößert nur die Inkojten. 


STATE MEDICAL DISPENSARY, 


$.-W.-EGKE STATE und VAN BUREN STR, 


Eingang 66 Dit Ban Buren Str, früher 76 Oft Madifon Strafe. 
CHICACO,. 
Stunden von 104 Uhr und von 6—7 Uhr; Sonntags nur von 10-12 Uhr. 
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Elfenbapn- Fahrpläne. 


— Weſt Shore⸗Eiſenbahn. 
I Mier Lirrited Echnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
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Eifenbahn:- Fahrpläne, 


Zuinois Zentrals@iiensayu. 
le ducchjahrenden Züge -verlafjen den Sentrals 
Bahnndof, 12, Sir. und Park Row, Die Süp: nad 
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Mer Schweden befucht, ei es als 


Zourift oder zu Studienzmweden, darf 
eö nicht unterlaffen, einen Tag der 
alten nordifchen Mufenftadt Upfala zu 
widmen. Zmei Wege führen von 
Stodholm nad) der ftilen Mufenftabt: 
ber eine Durch die vielen Buchten bes 
Mälarfees und zulegt im Gchneden- 
tempo durch das Ylüßchen Fyris, ber 
andere, per Eifenbahn, vom Stodhol- 
mer SZentralbahnhof aus. Die Waffer- 
fahrt dauert zwar jech8 Stunden, ift 
aber wegen der lanbwirthichaftlichen 
Reize des Mälarfees — der von Man- 
chen fogar über den Züricherfee geftellt 
wird — der Eifenbahn vorzuziehen. 

„Upfala!” ruft3, die Baflagiere des 
tleinen Dampfers verlaffen das Schiff, 
Hotelbedienftete drängen fich eifrig 
heran, ergreifen das Gepäd und dann 
geht’3 Hinein zur Stabi, dur ftille 
Gajfen mit nüchterner Architektur, zum 
nahen Stabthotellet. In Schweden 
empfiehlt e3 fi nämlich für Auslän- 
der, fobald fie „in die Provinz“ fom- 
men, in diefen Stabthotellet3 QDuar- 
tier zu nehmen. Der frembe ift in die- 
fen Gafthöfen am bequemften aufgeho- 
ben, zumal der Portier meift Deutjch 
berfteht. Das ift nicht unwichtig; denn 
in GSchmeben fjpriht man  menig 
Deutfh. Mit dem Englifchen geht's 
ſchon beffer. 

So meile ih nun in Upfala, das 
meine Bhantafie mit allerlei Reizen und 
moftifchen Geheimniffen ausgeſchmückt 
hatte, in der alten Mufenftadt, die in 
vielen gebildeten Deutjchen, wenn ihr 
Name laut wird, beinahe religiöfe Em- 
pfindungen aualöft, weil fich an Upfala 
für die germanifchen Völker ein eigen- 
artiger Zauber fnüpft, die Weihe der 
germanijchen Antike, der Zauber einer 
der älteften Kulturzentren der germa= 
nifchen Raffe.. Uber das heutige Upfala 
enttäufcht den Fremden! Wären nicht 
der Wunderbau des Dom3, die Univer- 
fttät und da3 ftolz auf einer die Ebene 
bon Upjala beherrfchende unfertige 
Schloß Guſtav Wafas, mo einft die 
abenteuerliche Königin Chriftine Die 
Krone niederlegte, — die Stadt märe 
recht intereffelog. Die ein= und zjmei- 
ftöcdigen Häufer find meift au Holz, 
ohne Zierrath, wie überhaupt inSchmwe- 
den, wenigitens im Norden, Steinbau= 
ten eine Ausnahme bilden. uch die 
Landichaft um Upfala ift reizlos, eine 
meite Ebene mit Wäldern, Feldern und 
Mooren und einigen Hügeln. 

Sollte au Alt - Upfala, „Samla” 
Upfala, mich enitäufhen? Das alte 
Upfala, wo die Königsburg des Spea- 
Yandes errichtet und die Thingjtätte 
war, liegt etwa eine Stunde von dem 
heutigen Upfala entfernt. Später, nad 
der Einführung des Chriftenthums, 
murde die Stadt der Sit eines Erzbi- 
ſchofs. „Gamla“ Upſala beſaß vordem 
den größten Tempel des 
heidniſchen Alterthums im 
Norden, und es geht die Sage, die heu— 
tige Kirche enthalte noch Reſte dieſes al— 
ten Tempels. Die Gelehrten beſtreiten 
das. Wie dem auch ſei — von all' den 
Herrlichkeiten des germaniſchen Alter— 
thums iſt nichts mehr vorhanden, der 
Fremde befindet ſich in einem gewöhn— 
lichen kleinen ſchwediſchen Bauerndorf. 
Die Kirche, ein Ueberbleibſel des alten 
1150 vollendeten Doms, bietet nur ge— 
ringes Intereſſe, ſo geſpannt man auch 
iſt, wenn eine blonde Maid mit einem 
halben Meter langen Kirchenſchlüſſel, 
wie ihn von dieſem Kaliber nur noch 
der alte Petrus beſitzen mag, aus einer 
Baumgruppe hervortritt, um das Hei— 
ligthum zu öffnen. Man zeigte mir ei— 
nige alte Kiſten, den Ort, wo die Ge— 
beine Celſius' ruhen u. ſ. w. und ich 
trat dann wieder hinaus ing Freie, um 
den Dorfirug aufzufuchen, der wie im 
europäifchen Süden fo auch im Norden 
in der Nähe der Kirche die Yrommen 
heranlodt. Er ift ein Metwirthshaus. 
Altgermanifche Gelüfte fommen über 
mich, mich dürjtet nach Met, dem Hel- 


bentranf des Alterthfumd. Man reicht | 


mir ein mächtiges Horn mit Snfchrif- 
ten, die Davon erzählen, daß der König 
Sp und So daraus getrunfen habe. 
‘ch Fülle das mit Met und trinfe. Aber 
diefer Met mundete mir nicht. Biel: 
Yeicht fchmedt der Trant oben auf dem 
nahen Thinghügel befler. Wie heikt’3 
doch in meinem Führer durh Schmwe- 
ten? „Man pflegt auf den Hügeln 
(den größten Hünengräbern in Euro» 
pa, die nach den drei Hauptgöttern des 
Nordens — Odin, Thor und Freh 
(T5rö) benannt find) nad) der Sitte der 
Vorfahren Meth zu trinken.“ Machen 
mir! Mit dem Methhorn in der Lin: 
ten fteige ich auf den „Zingähdgen“, 
von dem aus einft die germanifchen Kö- 
nige ihre Reden zum Bolte hielten. Die 
finfende Sonne grüßt ung mit fübdlicher 
Wärme, die weite Ebene fchimeigt, fein 
Bogel zmitfchert, ringsum Stille und 
Einfamteit! Und doch Spricht das Al- 
le zu mir fo eindringlich, fo jeltfam, 
fo tieffinnig und fo meife, daß ich ganz 
vergeffe, „nach der Sitte der Vorfahren 
Meth zu trinten.” 

€3 ift fpät geworben, die Abend: 
dämmerung ſchleicht leiſe heran, ich 
muß an die Rückkehr nach Neu⸗Upſala 
denken. Der Kutſcher wartet ſchon auf 
mich. An meinem Gefährte ſieht ein 
baumlanger Menſch mit in die Ferne 
träumeriſch ſchauenden Augen, ein In— 
genieur aus Südamerika. Er bat mich 
um die Exlaubniß einſteigen zu dürfen. 
Er iſt geborener Amerikaner, ſeiner El⸗ 
tern Heimath iſt Schweden, die einſt 


ausgezogen waren, um in einem few 
3% 


den Lande ihr Glüd au ſuchen. 
Eltern müſſen ihm viel von ihrer nor⸗ 
diſchen Heimath erzählt haben; denn 
ihr Sohn hatte ſich nur deshalb nach 
Europa aufgemacht, um dieſe Heimath 
zu fohauen, daß übrige Europa inter- 
effirtibnnidt! 

- Uber auch ich begann mit einem an= 
mittag. e3 bie be 


ausbezahlen. 


och für die Schweden eine 
Stätte It, ander fie wie von etmasHei- 
ligem: und, Hehtem umfangen merben. 
— Der Abend und die nordilche Som- 
mernacdht malen mild und verflärend, 
eö war, al3 ob fich nun die Seele Up- 
falas geöffnet hätte. Nochmals jtieg ich 
auf die Höhe, auf der fih Schloß und 
Bibliothek erheben, zu Füßen die herr- 
liche reftaurirte Kathebrale, die Stadt 
und die finnende Ebene um lpfala. 
Lange war ic) im Anblid diefer nordi= 
Then Kulturftätte und Landſchaft ver⸗ 
Junten—ehe ich Abfchieb nahm und mit 
zeihem Lohn zur Stadt hinunterftieg, 
zum Dampffchiffhafen, wo ich in dem 
eleganten Reitaurant „Fluftret“, in 
dem auch) die Studentenjchaft viel ver- 
tchrt, wieder Gelegenheit fand, mich da- 
son zu überzeugen, wie fehr der Punſch 
a3 Nationalgetränt der Schweden ift 
und mie till biefes Volt ift, fill‘ tie 
das meite Land, feine gigantischen Wäl- 
ber und zahllofen tiefgründigen Seen. 

—ñ 


Intereſſanter deutſcher Lotterie⸗ 
Prozeß. 

Ein für Lotterieſpieler intereſſanter 
Prozeß hat jüngſt die Gerichte in Ham— 
burg beſchäftigt. Eine Frau hatte $ 
Loos der Lübecker Lotterie durch alle 
ſechs Klaſſen der dritten Lotterie durch— 
geſpielt. Als nun die Looſe zur erſten 
Klaſſe der neuen Lotterie ausgetheilt 
werden ſollten und der Unterkollekteur 
auf das Loos der Frau ſchon ihren 
Namen gefchrieben hatte, wurde ihm ein 
Rod mit einer Anzahl Looſe, unter 
denen ſich auch dieſes befand, geſtohlen. 
Er beſprach die Sache mit ſeinem Kol— 
lekteur; — was Beide vereinbart hat— 
ten, ob der Kollekteur trotz des Dieb— 
ſtahls die Einziehung der Einſätze von 
den Leuten, die ſchon vorher geſpielt 
hatten, genehmigt, oder, wie er es nach— 
her behauptete, umgekehrt geſagt hatte, 
die Sache müſſe jetzt ruhen bleiben, da— 
rüber gingen nachher die Angaben aus— 
einander. Ebenſo war auch darüber 
keine völlige Klarheit zu gewinnen, ob 
der Unterkollekteur mil der Frau ſchon 
vor dem Diebſtahl über das Weiter— 
ſpielen geſprochen hatte; jedenfalls zog 
er den Einſatz von ihr ein und ſagte die 
Lieferung des Looſes zu. 

Vorläufig tauchte dieſes nun nicht 
wieder auf, die Nummer gewann aber 
die Summe von 2000 Mt., die auch 
von der Lotterie-Direktion, den beſte— 
henden Beſtimmungen gemäß, an den 
Kollekteur ausgezahlt wurde. Dieſer 
weigerte ſich aber, der Frau ihren An— 
theil auszuzahlen; nur wer das Loos 
geliefert bekommen habe und es vor— 
zeige, könne gegen das Loos den Ge— 
winn beanſpruchen, nicht aber die Frau, 
zu der er überhaupt gar nicht in ver— 
traglicher Beziehung ſtehe. Wenn der 
Dieb nun mit dem Loos käme, dann 
käme er doch in Schaden. Sowohl das 
Amtsgericht wie das Landgericht ver— 
urtheilten indeß, als die Frau darauf 
eine Klage gegen den Kollekteur an— 
ſtellte, dieſen zur Zahlung. 

Das Amisgericht erklärte, der Be— 
klagte könne der Klägerin gegenüber 
nicht geltend machen, daß ſie das Loos 
nicht zurückgeben könne. Wenn die Lot— 
terie-Direktion die Auszahlung nicht 
von der vorgängigen Zurückgabe des 
Looſes abhängig gemacht habe, ſo 
müſſe auch der Beklagte den Gewinn 
ohne das der Klägerin als der Käuferin 
Auch das Landgericht 
ſprach ſich in dieſem Sinne aus, indem 
es, ohne die Frage näher zu erörtern, 
welche Bedeutung grundſätzlich denn im 
Lotterieſpiel ſonſt die Uebergabe und 
der Beſitz des Looſes haben, die Vor— 
ſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches 
über die ungerechtfertigte Bereicherung 
als ohne Weiteres durchſchlaggebend 
heranzog. Der Unterkollekteur habe ſei— 
ner Zeugenausſage nach das Loos als 
Kommiſſionär des Beklagten, alſo über 
deſſen Rechnung, verkauft, und habe da— 
mit die Verpflichtung gehabt, ihr auch 
das Loos zu verabfolgen. Nach den 
Lotteriebeſtimungen ſei der Gewinn an 
ben „Intereſſenten“ auszubezahlen ge= 
weſen, das ſei hier der Unterkollekteur 
geweſen —, wenn der Beklagte das 
Geld trotzdem behalten und nicht ſeinem 
Unterangeſtellten gegeben habe, der es 
dann an die Spielerin abführen müſſe, 
ſo habe er ſich um den ihm nicht zukom— 
menden Betrag auf Koſten deſſen, dem 
er zugekommen wäre, nämlich der Klä— 
gerin, zu Unrecht bereichert — ob er 
Eigenthümer bes Zoofes jelbit (alfo des 
Siückes Papier) geblieben fei, jei dabei, 
und angefichts des Rechtes der rau 
auch auf dies SAüd Papier, ganz gleid)- 

iltig. 

: X Uebrigen war eigenthümlicher 
Weiſe das Loos in der Zwiſchenzeit wie⸗ 
der aufgetaucht und von der Kölner 
Staatsanmwaltfchaft an den verflagten 
Kolletteur gefandt worden. 


— Gegenfüge. — Eine gefüllige 
Form hilft oft über einen ſchwachen 
Stoff hinweg; ja, nicht Telten macht fie 
den Stoff überhaupt entbehrli.- Das 
—— die Damen, die ſich — dekol⸗ 

tiren. 


Schuldig oder KTichtichuldig ? 


Neun aus zehn Männern befennen fi fchuldig der 
Ueberteetung der Naturs@efehe. Wahriheinlih mar 
es ihnen nicht bekannt, dab eine Verjündigung gegen 
die Natur fteis jhlimme Folgen hat. Ich ſelsſt litt 
lange Zeit an dieſen Folgen, beſonders an Rerden⸗ 
ſchwache, Energielofigteit, Impotenz, unnatürlicen 
Verluſten, Gedächtniß ſchwäche Mudigkeit und Nieder» 
deſchlagenheit und verſuchte mekrere der ſogenannten 
Inſtitute, doch ohne jeglichen Erfola. Durch Zuſall 


— 


on einem kleinen S 


bie Fremdenbücher ſächſi 
Schweiz zurüd, erlaube ich mir, —7* 
Beuteſtücke daraus, die der weiteren 
Oeffentlichkeit noch unbekannt ſein 
dürften, hiermit zum allgemeinen Be— 
ſten zu geben. 

An die Spitze geſtellt ſei ein herbes 
— über Fremdenbücherpoeſie über⸗ 

upt: 


Ob mit oder ob ohne Sinn— 
In dieſes Buch, da muß ich 'rin!“ 


Speziell über die Fremdenbücher⸗ 
poefie im Gebiete des Elbfandfteinge- 
birges läßt fich folgende Stimme ver- 
nehmen: 


„Wer Hier die Fremdenbücher Tief, _ 

Dem wird die ganze Gegend vermieht. 
Ueberhaupt in der ganzen jächfiichen Schweiz, 
Da jcheint’3 mit der Poefie ’e eigenes Kreuz. 
Don einem „Dichter“ und feinen Werten 

War nur ’e Einziger zu bemerken 

gu der ganzen Strede zwiihen Schwilfe und 


Und das ift „Dichter Nebel geiveien.“ — 
Gleichfalls in eine Klage über den 
beſtändigen Nebel bricht der Verfaſſer 


folgender Verſe aus: 
Regen, Rebel, der Himmel ſtets duſter, 
Solches Wetter wünidh’ ich niht meinem Schufer, 
Miffen möcht ih auf alle Fälle, 
Warum man jagt, die Sachjen jei'n helle.“ 
Merfwürdig ift es, daß man in den 
Fremdenbüchern der ſächſiſchen Schweiz 
faſt immer nur das ſchlechte Wetter re— 
giſtrirt und angedichtet findet, höchſt 
ſelten aber das gute. Jedoch gab mir 
ein intelligenter Gaſtwirth eine höchſt 
plauſible Erklärung dafür. „Bei ſchö— 
nem Wetter,“ meinte er, „haben die 
Leute zum Schreiben in die Fremden— 
bücher jetzt keine Zeit mehr. Da ſchrei— 
ben ſie blos noch Anſichtskarten.“ 
Weſen und Bedeutung der Fremden⸗ 
bücher beleuchten folgende Zeilen: 


„Wir ſind hier geweſen, 
Das kann e Jeder lefen, 
Und wer das hat gelefen, 
Der is o och hier geweſen.“ 


Als die Aeußerung eines Mannes, 
dem es anſcheinend nicht gelungen iſt, 
in der Ehe das geträumte Glück zu fin— 
den, und dem man deshalb ſeine herz— 
liche Theilnahme nicht verſagen wird, 
ſei Nachſtehendes feſtgenagelt: 


„Wer ſich auf die Reiſe mit Frau thut verfügen, 
Sat doppelte Koften und halbes Vergnügen.“ 


Eine Spezialität der fächlifchen 
Tremdenbücher beiteht leider in den vie- 
len ganz miferablen Scherzen, die fich 
der. ?zremde mit der fächfiichen Land 
Ichaft und ihren Bewohnern erlaubt. 
Sch für meine Nerfon betone, daß ich 
mit folchen Leuten nicht? gemein habe. 
Ich halte die fächfifche Schweiz für eine 


ber reizendjten Gegenden de ganzen 


beutjchen Baterlandes, denn ſonſt wür— 


de ich fie nicht immer von Neuem be= 
fuchen. Die Preife find mohlfeil, die 
Verpflegung borzüglid, und ber 
ſächſiſche Volksſtamm ift nach meinen 
Erfahrungen noch immer der artigjte 
und zuborfommenbfte weit und breit. 
Mit Unliebfamteit und nur um nad 
zuweiſen, wie ſächſiſche Gaſtfreundſchaft 
mißbraucht wird, verzeichne ich alſo fol⸗ 
gende Funde: 


„Hier lernte ich lennen, ei Herrjeh, 
Den echten ſächſiſchen Bliemchenkaffee. 
Wie er mir ſchmeckte, liebe Leute? 
Nu, er hat ſeine gute und ſchlechte Seite: 
Seine cute Seite, jeine Glorie, 
Di: is: Er hat feene Gicdorie. 
Eeine jhlechte Seite — und darum: ift er ooch fo 
inn— 


d 
Die is: Es is Sie nämlich ooch keene Oase 
rin.“ 
Jedenfalls mit Bezug auf die Zier— 
lichkeit Und Nettigkeit, welche dieſes 
landſchaftliche Schatzkäſtchen Sachſens 
auszeichnet, fchreibt aus demſelben 
Ione heraus ein Anderer: 
„&s wird Aecder höflichit gebeten, 
Die Edmundsflamm nicht entzivee zu treten, 
Auch lajje man keine Hunde lanfen, 
Damit fie nicht die Elbe ausfaufen. 


So unverfhänmt wird Keiner fein, 
Zu fteden ger den Sandftein ein.“ 


Auf derfelben Harfenfaite fpielt der 
Dichter des folgenden Zweizeilers: 


„Achtung! Nicht kier vom Felien fliegen! — 
Mean könnt fih) beimSturz leicht DieYaare verbiegen.“ 


Dabei hat der Verfaffer noch den 
Muth, feinen Wohnort anzugeben — 
und tie könnte diefer auch anders hei- 
Ben als Berlin. Ganz nach unjerem 
Dafürhalten mit Recht läßt daher ein 
Sache diefem Zmeizeiler einen anderen 
folgen, der noch glimpflich und ganz der 
fächfifchen Höflichkeit angemefjen ge: 
nug Klingt: 


„D jemerich, jemerjh, temerih. nee, 
Was gibt’3 für ruppige Menjhen an der Spree!” 


Wie anders dagegen trifft der Keus 
lenfchlag, der einem Wanderer zu Theil 
wird, welcher imyremdenbuche fich über 
den Weg beklagt, den er vom „Kubjtall“ 
ber gehabt. Denn erzürnt über bieje 
offenbar nicht begründete Klage jchreibt 
ein Berfechter der guten Sache 
darunter: 


„Im Kubitall warjchte? Warum blichfte wich d-in? 
Mo gehören deun Kühe und Ocdien jonft bin!“ 


Vielleicht in der Annahme, dab die 
genannten fchlechten Scherze alle jammt 
und fonders ihren Urfprung in dem 
nördlichen und öftlichen Nachbarlande 
haben, jucht ein jächfischer. Poet über 
eine gemwiffe, wenigjtens von ihm be- 
hauptete Eigenthümlichleit des Elb— 
ftrom3 nachflehende Erklärung zu 


geben: 
„Warum ift die Elbe 
Bei Dresden jo gelbe? 
Eie jhämt jih zu Schande, 
Sie muß aus dem Lande; 
Denn gleih hinter Meißen, 
Pfui Beiter, liegt Preußen.“ 


Zum Beihluß noch ein Carmen aus 
dem rembenbuche des Großen Winter: 


| berges, ba3 vielleicht in mandhem Lejer, 
' ber fich gleichfalls ſchon mit Bergbeſtei⸗ 


gungen vergnügt hat, eine verwandte 


Stimmung auslöſen wird: 


„Es ſprach der Sohn zum Vater im Thal: 
„Das ewige Hierſitzen iſt ein Skandal. 
Ab mweik einen Beithertreib, einen netter'n, 
Mir wollen auf den Winterberg Mlettern.“ 
Gefogt, geiban! Der Vatergreis, 
KRorpulent zugleich aud, vergok Biel Schweiß. 
Er Ihimpfte über den Weg jo fteil, 
Der Sohn drängt immer weiter zur Eil'. 
Endiihd — umd Gott jei dafür gedanft — 

w angelangt. 

Wetter war Flar, 

Die Aussicht alio 


derbar. 

„Sieh, Vater, das Thal da unten, wie {hön! 
Nun, fann man etwas Ehön’res jeh’n? 
Rın, ift e8 nit ein berrliher Sohn?“ 

Sa der Sat * ne uff: " 

) a m n Rnuff: 

„Wenn’s unten 2 ichön if, was iehleppfte mi 

; ‘ denn erft hier ’rufir!e 


kl: te. 


Achtung, Damen | 


Fült Euren Körper nicht mit giftigen Drognen 
auf, fondern fommt zu un® und unterjudt unfere 
Driginzl: und. verboliigummmeten Methoden in der 
Heilung don Krankheiten, Die-den Frauen eigens 
tbümlih find. Wir können Eure Leiden mitteifift 
unferer Gersiicide = Vehandiungsmerhode, die in 
diejer Stadt nicht ihres Gleichen hat, heilen, Mir 
turiren au andere Leiden, wie KRatarıh, Brondir 
ti8, Kehltopftrankheiten, Qungenleiden, Rheumas 
tismus, Fieber, Nieren- und Geſchlechtskrankhei— 
ten. Wir wünſchen Eure Aufmerkſaͤmteit ſpeziell 
auf die Schnelligkeit der Heilung von 


Daricolen- dern 


zu Ienfen,; mit her- jo „viele Eures Geihichts- ges 
plagt find. Auch behandeln wit Krankheiten und 


ähnliche Komplifationen.. Erzema und alle Haut⸗ 


franfheiten, werben in derjelben Weije duch uniere 
originale Geriiiicide-Methode behandelt. 


Sprehht vor und überzengt 
Euch ſelbſt — 


und ob Ihr in Bhandlung tretet oder nicht, Ihr werdet freundlich von „unferen ersten empfangen 
und toftenfre: unterjucht. Wenn Ahr nicht voriprehen könnt, jchreibt uns und wir jhiden Euch eine 
esrlihe Anficgt Über Euren all in einem einfach verjiegeiten Koubert umgehend per Poft zu. 


Alle Rrankheiten der Männer behandelt! 


Schreibt oder fprecht vor. 


The Bannerman 


Medical Institute, 


67 Elark-Strahe (kin sen) Eike Randolph Str. 


CHICACO, ILL. 


lag; mija* 


Bahre Anerkennung für die 


*1900° Ballb’r’g Familien-Waschmaschine 


: Chicago, den 17. Auli 11. 
Vor ein paar Tagen fchrieb ich Ahnen, dab ih mit der Arbeit der 
»1900”" Waihmaihine angenehm überraiht War, und lekten Montag batten 
wir einen großen Waichtag, 15 Mal die Majchine voll und die Arbeit war 


in ungefähr 4 Stunden getban. Die Dame, die 


Über ung wohnt, jab, daß 


wir in jo furzer Zeit jo viel MWäjche bewältigten, jo bat fie uns, ihr die 


Waihınajhine für Dienitag zu borgen, was wir aud) thaten, 


Sie hat 


eine s-eiteen WBaichmaihine, weiche fie nie. gchbrauden tonnte, 


denn ein Mann mußte die Mafchine dreben. 
Waſchmaſchinen zu kaufen, welche Sie, 
Adreſſe ſcuden möchten. 


bitte, 


Solh’ eine prähtige Waſchmaſchine 


Eie beihloß, eine Ihrer 
fogleih an untenstehende 
mie Die 


„1900*, follte überall befannt jein. Sie lünnen meinen Namen und Wdreife 


erwähnen, wenn Atmand daran ziveifeln jollte, Safer Sie ihn herfoms 
ı Maichine, Die jed:n Tag arbeitet, aufchen, 
denn wir betreiben eine Wäfcherei und gebrauchen fie fortwährend. 


nen, und fich die 


Mrs. A. H. CENTNER 


Mrs. U. S. Gentner, 836 Diverſey Boulevard. 


Der „1900 Ball Bearing Familien 


zu dreißi,tägi 


« Walher wird abjolut Frei verichidt 


m Berjuh an Yeden, der diefe Anzeige beantwor: 


e 
tet, ohne ein Gepofitum oder Vorausbezahlung irgend weicher Art. 


Fracht bezahlt. 
fIhaft die größte arbeitiparende Majchine, die 
Gebrauch erfunden wurde. Auf vollitändig 
I Ben auigebant. 
Nührhölzger, Noders, Kurbel oder fomplizirte 
dreht jih auf BichHcle Bau 


Die 1900 Ball-Bearing Waſchmaſchine iſt unzwei— 


je für Familien— 
neuen Gruud⸗ 


Sie iſt die Einfachheit ſelbſt. Keine Räder, 
Maſchinerie. Sie 
Beariug, des halb iſt ſie die 


am feichteiten arbeitende Waihmajhine im Markt. Keine Kraft 


erforderlih, 


ein Kind kann fie handhaben. — Kein Püden, Reiben 


oder Kochen der MWäfte mehr. Heike Mailer und Seife ift Alles, 


mas mothwendig ift. Sie wälht große 


uantitäten Waſche 


(ganz glei wie fhmugig) vollitändig rein in 6 Minuten. 
63 ift unmöglid, au die zarteften Stoffe zu ſchädigen. 
Schreibt wegen Statalog und Einzelheiten. 


“1900” WASHER CO0.,94 K State Str.. Binghamton, N. Y. 


Die verfanute Kailerbüite, 


Den Barifern ift eine große Tyreude 
widerfahren. Einer ihrer herborra— 
gendften Archäologen, Salomon Reis 
nay, bat ein ficher beglaubigtes Bildnik 
des römischen Kaifers entdedt, der den 
journaliftiiden Ruhm hat, der erite 
Lobredner der jchönen Stadt an der 
Seine zu fein. €3 ift der Kaijer Ju— 
Iian (331—363), der in Qutetia Bari- 
fiorum, dem heutigen Baris, gern refi- 
dirt hat. Mit der höchjt merfwürdigen 
Entdedung diejes Bildes verhält es jich 
folgendermaßen. 

Sn der Kleinen apulifchen Landjtadt 
Ücerenga, nicht weit vom Meerbujen 
bon Tarent, erhebt fich eine Jchöne nor= 
mannifche Kathedrale, erbaut um 1080 
auf der Stelle einer älteren Kirche, in 
deren Faſſade die Inſchriftenſucher 
ſchon längſt eine römiſche Inſchrift zu 
Ehren des Kaiſers Julian entdeckt ha— 
ben. Hoch oben aber ragt frei in den 
Himmel eine Büſte in Lebensgröße, die 
nach dem frommen Glauben der Gegend 
den heiligen Canio darſtellt. Dieſer 
war früher Biſchof der Stadt Juliana 
in Nordafrika, und ſeine Gebeine ſollen 
von den, vor den Arabern flüchtenden 
Bewohnern nach Acerenga gebracht 
worden ſein, wo ſie noch heute in der 
Kirche ruhen. Soweit die Legende der 
Gegend. Die unerbittlichen Archäolo— 
gen aber entdeckten zuerſt mit dem Fern— 
glas an dieſem Heiligen einen Feld— 
herrnmantel, wie ihn die Kaiſer auf 
Büſten tragen, ja ſogar eine Lorbeer— 
binde. Sie erwirkten nach unendlichen 
Bemühungen der einflußreichſten Män— 
ner in Rom, daß der ſonderbare Heilige 
hoch oben auf dem Dache der Kalhe— 
drale photographirt wurde. So wurde 
die Zuſammengehörigkeit der Inſchrift 
und der Büſte erkannt, und der ver— 
meintliche Heilige der Stadt Acerenga 
genommen. Ja, man geht ernſthaft 
damit um, im Namen der Stadt Paris 
die kleine Gemeinde zu bitten, einen 
Gipsabguß der Porträtbüſte zu ſtiften, 
damit dem Kaiſer Julian zu Paris ein 
Ehrenplatz eingeräumt werden kann. 
So merkwürdig ſpielt mitunter die 
Geſchichte: Der, an den Ueberlieferun— 
gen des klaſſiſchen Alterthums hängen⸗ 
de philoſophiſche Bekämpfer des Chri— 
ſtenthums wurde Jahrhunderte hin— 
durch als Heiliger verehrt! 


Eifenbahns Fahrpläne, 


Monon Route— Tearborn Station. 
Zidet:Dffices: 232 Clarf Str. und 1. Rlafje Hotels. 
i — Abjabri. Ankunft. 

Indianapolis und Cincintati.. * 2.45 7 
Safayette und Louisville “a; 
Zafapette und Bloomington.... 
— und Cincinnati. 

ndianepolis und Eincinnati.. 
Kafayette Accomodation * 
Zafapette und Louisville .00 
Indienapelis und Gineinneti.. * 0.0 

Lid und W. Baden Springs * 8.30 
. Lid und W. Baden Springs * 9.0N 
* Töglih. ** Ausgenommen Sonntags. 


— (FREAT WESTERN RY, 


Mapie Leaf Route.” 

Grand Geniral Station, 5. Ave. und Harrifon Str. 

Gim-Difite 115 Wyams.—Ielephon 280 Central. 
lid. Abfahrt. vw. 
Minneop., St. Baul, Dubugue, ) B.H5B DIOR. 
Ranjas City, St, Aoiepb, 7 "GR "ML. 

« fbaltown I *10.30R. *1.40 
Soramsre und Born Bocal..... ION, 10,35%. 


Nikel Plate. — Die New Port, Ghicage und 
enbahn. 


©t. Louid:@ii 


9.15 


Bier un nenn an nennen 


nahe Glart Str., an ber 
e täglih. | 
Abfahrt: re 
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Gifendapn- Fahrpläne, 


Ehlcage & Rorthweitern:Eifenda;n. 
Tidet⸗Offices, 212 Clart Etr. (Tel, Gentral 721), 
Dalley Ude. uud Wells Str. Station, 
‘ Ankunft 


Abfahrt 
DesMoines, Omaha, Den: 
ver, Salt Lale, San *10.0 B *8EIOR 
Yrancisco 
Ced. Rapids, DesMoines, 
DOmabda, €. Blujfs, Salt 
Late, ©. —— A 
Angeles, Vortland 
Denver, Omaha, Sioux Cy. 
C. Bluffs, Omaha, Des 
Moines, Marfhalltown, 
Cedar Rapids 
Sioux City. Maſon Cith, = 
Fairmont, Bartersburg, | 
raer, Samborn — 
Nord⸗Jowa und Dalotas. 
Tiron, Clinton. Gedar ı 
Rapirs 
Plad Hills und Deadwsod 
Tuluthb Limited 
Et. Vaul, Minncapolis, 
Sau Glaire, Hupdjon, 
Still water 
Winona, Lacroſſe, Sparta, f 
Mantato 
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Winona. La Croſſe, Man⸗ 
tato m. weſtliches Min—⸗ 
neſota 

———— Nee: 
nap, Menafba, Appleton, 
Green Bay 

Diptofh, Appleton Aunct, 

Green Bay & Menomince 


u. 8 BBREES3 338 SE 


83 


28338 
228883 


Aidland, Wurkey, Beile: 
mer, Aronivood, Rhine: 


aominee, Marquette und 
Yale Superior 
Srreen®ay, Florence, — 
ſtal Fels 
Davenport, Nod Island, Moline—Abf. **12.35 
NRodford und Freepori—Ubf, +7. V., #3. 
10.2) B., "4.45 R., #650 R., **11.25 NR. 
Rodjord— Abi. **3.00-B., #400 B., **9. 
*2.02 R., **6.30 N. 7 
Beloit, Janesville, Mediſon — Ubf. **3.00 B., 
*4.0 B., *9.00 8., **4.35 R., **5.01 R., **6.30 R., 
58* Madiſon — Abf. *6.30 R., *10.00 R., 
.15 9 


iendet . 
Ofdioſh. Green Bay mat 


» sa 28 
⸗ 
78 we u 


8 


J 


*10 


NR. 800 R. 

Green Lale —Abf. 3 B., *4.00 B., *11.30 B., 
**23. 00 R.. **10.30 R. 

Sale Geneva—Abf. 33.00 B., *8.45 B., *9.10 8., 
x1235 ®, VIL20 NR, *.02 R., *330 Ru 
“5.01 R, 

Vilwantee—Abf. **3.0 B.. #4.00 B., **7.0 3. 
9.00 B., "11.30 B., **2.00.R., *3.00 R., *5. 00 N., 
*3.00 N., *10.306 R. * 

Taãglich * Ausgen. Sountags. * Sonntags. 
© Auszenommen Montags. *** Ausgen. Samftags, 
x Fürih bis Menomine. V Nur Samitags, 
X Seeitags, + Zöüglih bis Green Bab, 


Burlington:Zinie. 

Ehicago, Burlingtoen und Duinch Eijenbahn, Xel.: 
Genteal 3117. Schlafwagen und Xideis im 211 
Glarf Str. und Union Bahındof, Canal u. Adams, 

Züge Abjahrt Ankunft 

Ditawa, Streator, LaSalle.... ** 8.208 ** 5.10 

Rocelle, Rodiord, Forrefton.. ** 8.203 h 

Mendota, Galesburg 5, ° 

Gatesburg, Yurlington, Koun: 
cil Blajfs, Omabe, Lincoln * 9.058 

Deadwood, HotSprinas, S. D. 

Helena, Tacoma, Portland.... 

Illinois und Jowa Lolal 

Texas Vuntte und Mexitko... 

Galesburg, Quincy, Hannibal. 

Denver, Ütah. California 

got Madiſon, Keotul 
oft Yalls, Sterling, Rodford 

Vortoille, Ottawa, Etreator.. 

E’cil Aluffs, Omaha, Lincoln 

Kanfas City, St. Noieph, At: 
Kilor und Leanenmworth 

Et. Baul, Minneapolis 

Dubuque, LaCroſſe, Winona.. 

Fenſas City. St. J 

Quinch —— were 

&t. Paul, Minneapolis 

Qubuaue, LaEroife, Winone,.**1 

Denver Utah, Ealifornia .... 

Get WUuffe, Omaha, Dincoln *11. 

Deadwood, HntEprings, S.D. *11.00 

Keotut und Fort Madifon.... *11HR 
* Tıialih. ** Täglich, antacnommen Sonn 

“es Taolich, außgerommen Samftag!. 


Qidifen, Topela & Santa Fe@ifenbahn, 


Züge verlaffen Drarborm Station, Poll und Deage 
bern Str.— Tidet-Dffice, 109 Adams Str. Phone 


2637 Gentral, 3 
Abfah Untunit 
Streator, Galesburg, Ft.Mad. ** 7, *3. 
Eireator,, B:lin, Monmouth.. **1. 

Eireator, Joliet, Lodp., Lemont 

Lemont. Kodport, Yoliet “+ 5.08 

Ran. City, Cofo,, Utah, b 

Ran. Eity, Ealifornia, Mer... 

Kan. City, Texas, Rord Ga 

„The Galifornia Limited" — os WUngeles, 
* — geht ab Dienftagd und Gamflagd um 


ittags. 
N agtih, ausgenommen Sonntage, 
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[TRADE MARK.] 


u 


t 
hr an 


tein Heilmittel, pdaßsje 


gemacht wurde, heilt Rheumatismus ſo 
Gelent:, Nerven:, Mustel: oder Artitular-Rheumatismus leidet, ob Euer ganzer Körper mit 


2 
' 


Hier ift eine Gelegenpeit, Ameritas größtes Hausmittel foftenfrei zu verfudhen. 
Swanjon’s „5:Drops‘ ift Die einzige Medizin in Der Welt, Die cine pofitive Heilung 


für alle Arten von afutem und hroniidem Rhceumatismus bewirft. 


Heune- unperbantläeh, Wraune, Kber- und Aierchleiden, nerböten np nöursfaiface Mopwen: Zhreniamttien, Sahtwch, Berifawkne 
e, Unverdau cit, Bräune, Xcher: u ‚ne es und ncura ‘. weh, merzen, nwe erzihwäde, 
munßng, triechende Gefühllofigteit, Bluttrantheiten aller Art, Schlaflofigteit u. —3* ” EEG ’ wer 

wiß und iidhe 
arniäure angefüllt ift, 


ri 
“a 5 
* 


OPSJ 
3 ; 


[TRADE MARK.) 


I 


2a: 


r, als „BsDrops" ganz glei, ob 
ob jeder Theil Eures Körpers jichmerzt 


und jedes Gelent web tit. „5⸗Drops“ wenn gebraudht wie vorgefchrieben, gıbt jofort Linderung und bewirkt völlige Heilung. 


Swanſon's ‚„„S:Drops'’ bewirit nicht nur cine fchnelle und gründliche Heil: 


die jo gefürchteten Nachwirktungen  dieier ; jchredlichen Krankheit. x 2 , 
Koftet Eudy nichts, Diejes wunderbare Seilmittel zu veriuchen. 


&o überzeugt find wir don der wunnderbaren Hetlfraft ven „S:Dreps‘‘ daß iviv uns entichlojfen Hiben, 100,000 Brobeflajhendpiciesmwunder: 


baren 
und noch mehr, 
„5⸗2 »p8* das-mediziniiche Wunder’ des Jahrhunderts ift. 
Schneidet den Koupon im diefer Anzeige. aus und ihidt ihn Tireft an die Swanjon Rheumatic Ente Go mit Enrem Namen und Adrefie und eine Flafche von 
„S:Drsps‘ wird Euch fofort zugejandt.. Alles was wir verlangen, ift, daß Ihr es nehmt wie wir vorgeichticben, und Ahr ierdet finden, Daß c& Alles bewirkt, 
wad von ihm behauptet wird. Es foftttet@udn: chts i 


hat auf 
macht Euren Körper zu einer leichten Beute von Krankheit. 
ie 5⸗Dropso nicht zur Hand habt. 
Es tödtet die Keime. Es iſt das einzige abſolute Mittel für Rheumatismus 
Es wirftauf Magen, Leber und Nieren reinigtdas Blut ftärttdie 
und baut das ganze Syitem wen auf. „Beirops‘ iit Der 
$ por der Ihr, fordert jeden Keim der Krankheit heraus, 
Wo e5 ge: 


jeder Erkiltung, wenn J 
rungs⸗ 
jeder Art. 
NRervpvenwienichts 
Hüter und Bote des menſchlichen Körpers. 
der eindringen will. 


Mittels abſolut 


„5⸗Drops“ bewirttes. 


Jeden eingewirtt. 


br die 
und Heilmittel, 


anderes, 
Es ſteht 
Es iſt ein Keimtödter, 


braucht wird, kann keine Krankheit lauge herrſchen. 


Stärkt die Nerven, verleiht Luit, Stärie und Kraft. 


5⸗D 
und jahrelang 
und macht das Leben wieder lebenswerth. 


MN 


jahrelang heitige Onalen erduldet hatten, wegen des 


rops‘' 
ſchreckliche geiftige 


Wenn Ahr müde, abgeipannt, nievergedrüdt, 
ervenfräftigungs -» Mittel. & 


furirt worden. 


Smwanjoy’s „5 


in 


fo < 


Ich kanıı von „> Drops“ jagen, ‚dab es Die beite Meoizin für 
Rheumatismus ift. Ah fühle, daß ich furirt bin, und feit i 
rops“ einabm, ift mein Befinden bejfer alä je 

‘ M. Neal, Weatherford, Teras. 


D 


meinem Leben. — J. ? 


5-Drops“ iſt ein gutes Mittel, denn es half mir, ich war drei 
Jahre mit Rheumatismus geplagt. Ich werde es allen Leidenden 
empfehlen. Ich glaube, daß fein anderes Mittel in der Welt eben: 
j t. 68 ift wirtlih wunderbar. — GM 


Station, 9 


fein. s 
unngen und verhütet Krankheit. 


Eine Flafhe von „ö-Props‘ follte in jedem Haushalte | 
€s erfpart Doktor - Yicd- 
Shr folltet nicht ofne das- 


Es erſpart Geld und Leiden, 


felbe fein. 


Warnung. 


fie von der Natur beftimmt sind, um- alle Kranfheiten Des 


Nehmt nichts auders für „„Be Drops‘ Nichts Anderes wirft jo wie Diele. 
andere Drogiien, melde die Schmerscn betäuben und nie eine Heilung herbeiführen. Swanfon’s „Ss? 
Blutes, der Nerven und Muskeln zu heilen, E3 ift volitändig Larımlos und fanı den Kindern wie aud don 


als von ibm behauptet irird, zu bewirken, umd wir wilien, Taß wenn br nur einen Bırf.h damit auitellsu iwilrdet, io Mürdet Ahr erfahren, 


ng, fondern indem es alle Unreinigkeiten aus dem Körper entferht, berhind:rt 


foitenfreiwegznugeben, damit alle Xeidenden ohne Die geringiten Ilnfoften c8 verjuchen mögen. Es hat nie werf:blt, alle: 


dab 


ihm bebi t5, und \hr gebt abjolut feine Verpflihtungen ein, wern Ahr Eud eine Probeflaide, die wir offeriren, 
ſichert. Hier ift eine Gelegenheit, ein Mittel ohne Unkoften zu verfuchen. Bejjeres Fınn Euch jicherlich nicht acbotenn Werden. 


Berhindert Krantheit — heilt Leiden. 


ein großes Gejunpheits: und Kraft-Erhaltungsmittel. 


Yeiden bervortufen. Gs heilt Euch von Melan 


&3 enthält fein: Cpiate ir 


„5:Drops‘ 


Leſet dieſe 
Zeugniſſe 


. Monroe, Thompfon 


Kauft heute eine Flaſche. Haltet es im Hauſe. Es iſt ein unfehlbares Mit: 
tel im Ungenblid der Noth. Mit einer Flajhe „„FeDrops’ im Haufe babt Jhr nichts zu fürchten von einem 
plögtichen Anfall von SKrantheit. Ihr seid vorbereitet. Shütkt Eud. e a 
legte Soimnier war der heikeite im der Grjchichte des Landes. Iaufende find umgejallen und die jchrediiche Site 
Siemand ausgenommen. Sommer:$iße vermindert Die Nerven-Widerftandstraft und 
6s ift Gefahr in jeder plößlichen Veränderung, in 
iſt ein ſicheres Verhinde— 


Das iſt das erſte Geſetz' der Natur. Der 


treue 


iſt ein ſicheres Heilmittel für Schlafloſigkeit und andere nervöſe Krankheiten, welche, weun nicht rechtzeitig behandelt, einen frühen 
holie, gibt Stärke, Energie und Yebensfraft. Es ftellt Die Yebensfräfte wicher ber 


unruhig und leicht zu eutmuthigen jeid, jo braudt hr „„SeDrops‘ Gs 
gibt Euch Eure Energie, Ehrgeiz und Muth wieder, wie es kein anderes Mittel zu thun vermag. Viele, welche 
ihredlichen Zuitandes ihres Nervenipftsms, jind durch nur sine einzige Flaihe von Siwanfon’s „5: Drops’ 


Ihre Medizin ijt alles, n 
dem ich zwei Flaſchen derſelben eingenommen hatte, war mein 
Rheumatismus verſchwunden.—Daniel Kime, Elthart, And. 

Meine Fran war zwanzig lange Jahre ınit Neuralgia ge: 
plagt, und nachdem jie eine Flaihe von Ewanjon’s „> Drops” 
oebrauht hatte, 
Bladitod, S. 6. 
Drei Monate lang tar ich nicht zu arbeiten im Stande, aber jet, dant 


No. 100 
Schneidet dirjes aus, bringt 
es oder jchidt es mit Eurem 
Nanıen und Wdreiic an die 
Swanfon NRbeumatic Cure 
&o.,. Chicago, uud Ahr er: 
haltet einetlajche „I: Trops“ 
frei per Poſt zugeichidt. 


TRADE MARK 


ujammenbrud 


ift Das befte je entdedte 


iwas don ihr behauptet wird. Nach— 


: p 
war ſie vollſtändig kurirt. M. C. Gladden, 


Swauſon's 5Drops“, tann ich wieder arbeiten und befinde mich beſſer als ſeit 


langer Zeit.—D. 


unhcilbar erklärt, 


ro 


T. Yones, Ricville, N. O 

Es bat taufende und abertausende Leute Kurirt, die von 
Aerzten als hoffnungslos aufgegeben worden waren; viele wur- 
den von fogenannten Speziafifen behandelt und von diefen als 


1 irgend einer Form. Kein Alkohol. Kein Salicy!, um den Magen ın ruiniren, oder 
po’ ift cin Yorafältia vpräparirt:s i 


Mittel und enthält ſolche Kräuter und Oele, wie 
Erwachſenen genommen werden. Abſolut rein. 


Beachtet — Große Flaſche (300 Doſen) wird portoſrei an irzend eine Adreſſe für 81. 00 verſchickt. Verkauft bei allen Apotheieru. 


SWANSON RHEUMAT 


Tefegraphifche Depefrhen. 


(@eliefert von ber "Associated Press."? 
Inlaud. 


Zu Räuberhänden. 


Bolton, Mafl., 6. Sept. Rev. 3. 9. 
Houfe, einer der Miffionare in Salo— 
nifi, Mazedonien, melbet der amerita- 
nifchen Behörde für Ausländifche Mij- 
fion, daß die Miffionarin Ellen 9. 
Stone zmifchen Bansto und Djoumanta 
von Räubern entführt worden fei. Dies 
fe Ortfchaften liegen eima 100 Meilen 
norböftlih von Galonifi in einer Ge⸗ 
gend, in der die Miſſionare teineFremd⸗ 
linge ſind. Frl. Stone, die ſchon ſeit 
dem Jahre 1878 im Miſſionsdienſte 
ſteht, hatte die Aufgabe, dieſe Gegend 
zu durchreiſen, die Einwohner in Be⸗ 
gleitung einer Bibelfrau — die in die⸗ 
fem Falle nun auch in die Hände der 
Räuber gefallen iſt — aufzuſuchen. 
Frl. Stone wurde in Rorburh, Maſſ., 
geboren und iſt in Chelſea, nahe bei ih⸗ 
rem Geburtsorte, zu Hauſe. Dort 
wohnt noch ihre Mutter; vier Brüder 
betreiben in Boſton Geſchäfte. — Ueber 
die Behandlung der beiden Entführten 
braucht man ſich keine Sorge zu ma— 
chen; es handelt fich nur um die Erpreſ⸗ 
ſung eines Löſegeldes. 

Eilt nach Buffalo. 

Burlington, Vt. 6. Sept. Vize⸗ 
Präſident Rooſebelt wurde von ber 
Nachricht, daß in Buffalo ein Attentat 
auf den Präſidenten MeKinley gemacht 
worden ſei, um halb 6 Uhr heuteAbend 
auf Isle La Motte, in der Behaufung 
be Vize-Gouperneurs Fiste erreicht, 
und zwar per Telephon. Genator 
Proctor theilte die Botjchaft einer 
Volksmenge mit, die fi por dem 
Haufe angefammelt Hatte, um ben 
PRize-Präfiventen zu begrüßen. Herr 
NRoofevelt begab fi, bon Senator 
Proctor begleitet, jo rajch mie möglich 
auf die Reife nach Buffalo. &3 wurde 
ihm zu biefem Zmede von ber Rutland 
Bahn ein Ertrazug zur Verfügung ge- 
ftellt. 

Lehnen die Verbindung ab. 


Baterfon, N. 9., 7. Sept. Die bie: 
figen italienifchen Anarchiſten ſtellen je⸗ 
de Verbindung zwiſchen ihnen und 
Präſident MeKinley's Attentäter in 
Abrede. Geſtern Abend mar ihnen nur 
ber deutfch-Klingende Name (Niemann 
oder Niemand) angegeben, ben Ezol- 
gocz fi anfänglich beigelegt hatte. Sie 
ertlären mit großem Eifer, daß man's 
muthmaßlich garnicht mit einem Anar- 
chiften zu thım habe, fondern mit einem 
„berbrehten Deutfchen“, der einen per 
fünlichen Haß auf ben Präfidenten ge- 
habt hätte. 

Nem York, 7. Sept. John Moft 
verfichert, daß er von Ezolgocz nie ges 
hört habe. 3 ‘gebe feine polnifchen 
Anarchiften, fagt er; die Polen feien ein 
fatholifches Volt. 


— — ⸗ 
Ausland. 


Konferenz der Methodiſten. 


London, 7. Sept. Eine Abhandlung 
des Rev. G. W. Smith von Pitisburg, 
Pa., über den „Einfluß des Methodis⸗ 
mus auf die Förderung des inter⸗ 
nationalen Friedens“ rief in der öẽlume⸗ 
niſchen Konferenz der Methodiſten, die 
in London tagt, ſtürmiſche Verhandlun⸗ 
gen hervor. Die Fünf-Minuten⸗Regel 
wurde in Anwendung gebracht und eine 
Anzahl Prediger hielten feurige Reden 
für und gegen den ſüdafrikaniſchen 
Krieg. Derſelbe wurde ſehr ſcharf kri⸗ 
tiſirt, ſodaß ſchließlich der aeg jede 
weitere Erwähnung deöftrieges für aus 
ber Ordnung erklärte. Viele Ameritfa- 
ner beiheiligten fi) ar der Diskuffion, 
bob feiner der Herborragenberen 
Bifhöfe. Die Neden wurden häufig 
durch lärmenden Unmillen oder jubeln- 
d: Zuflimmung unterbroden. E38 gab | 
gelegentlich eine Szene < Unorb» 


nung und die Disfuffion jchloß, ohne 


daß man zu einem WRejultate gelangt 
märe. 

Der Rep. George Elliott von Detroit, 
Mich, Iprach fich fehr bitter über den 
Krieg aus. Der Rev. R. %. Coofe, von 
Chattanooga, Tenn., trat für die Noth- 
mendigfeit von Yeindfeligfeiten ein, 
wenn e3 gilt, ein Prinzip zu wahren. 
Der Rev. Z.M. King von Philadelphia, 
Pa., meinte, die befte Löfung der Frage 
liege in den Worten des Präfidenten 
MeKinley, die er in Buffalo auf der 
panamerifanifchen Ausftellung geäußert 
babe: „Die Beriode der Erflufivität ſt 
borüber. Die Ausdehnung unjeres 
Handels und Gewerbes ift die brennen 
de frage. Handels oder Zollfriege find 
nicht profitabel. Eine Bolitit freund- 
licher Gefinnung und freundfchaftlicher 
Handelsbeziehungen wird Repreflalien 
verhindern. Gegenfeitigfeit3-Verträge 
ftehen im Einklang mit dem Geifte der 

i Wiedervergeltungsmaßregeln 

Als dieſe Worte MeKinleys 
verleſen wurden, brach lauter Applaus 
aus. — Robert W. Perks, ein Parla— 
menisglied, ein prominenter Kontrak—⸗ 
tor und Vizepräſident des liberalen 
kaiſerlichen Konzils bezweifelte die 
Nützlichkeit klerikaler Manifeſte. Er 
glaube, daß manche Kriege nothwendig 
ſeien, aber die wechſelnde Neigung zu 
unnöthigem Kampfe jei zum großen 
Theil auf den Einfluß eines forrupten, 
beriverflichen Journalismus zurüdzus 
führen. 

Der Rev. €. €. Ho, von Nafhoille, 
Tenn.,, meinte, e8 wäre unterfchämt, 
mollte die Konferenz Großbritännien 
lagen, was e3 in Südafrika thun folle, 

Um Tage zubor maren auch fhrn 
Stimmen in der Konferenz laut gemor=- 
den. So jagte Biichof Harkel aus Af⸗ 
tifa, die gegenwärtige Zeit: jei der Be- 
ginn einer anderen Herrjchaft der ar- 
gelfähftfhen Zivilifation. Der füd- 
afrifanifche Krieg fei nur ein Zimifchen- 
fall. Dr. Leonard aus New York fagte: 
er bante Gott für das, mas Großbri- 
tannien in Güdafrila thue und hoffe, 
daß der Krieg mit dem Siege der Bri- 
ten enden werde. 


Sängerfahrt übers Meer. 


Berlin, 6. Sept. Die „Berliner Lie- 
bertafel” geht allen Erniteg mit dem 
Plane um, in Bälde eine Sängerfahrt 
nad Amerifa zu maden. Wenn der 
Entſchluß wirklich gefaßt wird, dürfen 
bie hiefigen Sänger ficherlich der enthu- 
faftifhiten Aufnahme jenjeit3 des gro= 
Ben Wafferö gewiß fein. 

Dirigent Arthur Claaffen händigte 
geftern gelegentlich ber- Weberreichung 
der Dantadreffe der Vereinigten Sän: 
ger bon Brooklyn an die Berliner Ge- 
ſangberein im Kaiferteller dem greifen 
Komponiften und Gefanglehrer Epmwin 
Shulk das Diplom al Ehren-Mit- 
glied des New Porter „Eichenkranz“ 
ein mit einer furzen, ternigen An- 
Iprache, die begeifterten Beifall fand. 
Der alfo Geehrte war völlig überrafcht 
und fonnte faum feinerBemegung Herr 
werben, um jeine Dankbarkeit zum 
Ausdrud zu bringen. Herr Schult it 
troß feiner 74 Jahre körperlich und gei- 
ftig noch immer außerorbentlic rüjtig. 

Heinrich Zöllner’3 neueDper „Ueber- 
fall“ bat bei der Erftaufführung in 
Leipzig ftgrien Erfolg gehabt. Die dor- 
tige Kritit [pricht fich in ſehr ſchmeichel⸗ 
bafter Weije über das Werf aus. 

Hafeuſtadt Breslau. 


Berlin, 6. Sept. Für die Stadi 
Breslau in Schlefien vollzog ſich gehen 
ein — nicht geringet Bedeu⸗ 
tung, indem ber unter großem Koften- 
—— neue Hafen — * * 
prechenden gewei 
wurde. Für das Unternehmen war 
allerdings eine frühere bung bor= 

ejehen worden, aber der Aufſchub Hat 
tlich nichts gejcjabet, denn «3 tft 


"auch ein 
werben 


Dampfernahridten. 
Ungelommen. 


New Vork: Ya Savoye, don Hapdre. 
Bofton: New England, von Xiderpool. 


Übgegangen. 
LEEREN Columbia, auf der Fahrt nah New 
Vortk. 
Queenstown: Oceanic, auf der Fahrt nach Liver- 
0 


ol. 
Mopille: Anchoria und Auftralajien, auf der Fahrt 


rad New Yort. 
Kolizen, 


— — —— 
In laud. 


Telegcuphiſche 


Hand befand, angekauft. 


s 
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— Der „Dregonian“ von Portland, 
Oreg., berichtet: U. 8. Hammond von 
Portland hat eines der größten Land— 
ftüde in Oregon, das fich noch in erfter 
Es handelt 
ſich um 50,000 Acres, die an den Flüſ— 
ſen Tualatin und am Trask liegen. 
An dem Kampf hat auch Charles J, 
Winton von Wauſau, Wis, Iheil. 
Das Land gehörte der Southern Pa— 
cific-Bahn und brachte etwa 8500, 000. 

— In Warſaw, Ind. hat das Lei— 
chenſchau-⸗Gericht in Sachen des Far: 


— In New Haben, Conn. hat Chas. mers Wmn. Shuder einen auf Selbſt— 


Snuyder im Rauſch ſeine Gattin erſchoſ⸗ 
ſen. Er brachte ſich ſelbſt eine Wunde 
am Handgelenk bei. 

— Bei Nantudet, Maff., ertrant ge- 
Stern ein fiebenjähriger Sohn desStadt- 
fämmererd Dann bon Buffalo, deifen 
Yamilie fich dort im Seebad befand. 


— ®. %. Murphy, Herausgeber der 
„Minneapolis Iribune”, ijt bei Cap 
Late, Minn., auf der Jagd durch zufäl- 
lige Entladung feines Gemwehres ſchwer 
bermundet morben. 

— Die in Detroit tagende General- 
Konferenz der deutfchen Methodiften 
bat e& mit 104 gegen nur 3 Stimmen 
abgelehnt, Frauen als Delegaten an ih: 
ren Berathungen theilnehmen zu laffen. 


— Bertha Wagenführer, ein junges 
Mädchen aus Buffalo, paffirte geftern 
Nachmittag, in ein waflerdichtes Faß 
berpadt, die Stromfchnellen des Nia- 
gara. Gie war halb tobt, ald man das 
Taß auffifchte und fie daraus befreite. 


— In Dulutb, Minn., hat der frü- 
bere Schanfmwirth Charles Green, durch 
Nahrungsforgen zur Verzweiflung ge: 
trieben, feine Frau durch einen Revol- 
verſchuß ſchwer verwundet und dann ſich 
ſelbſt getödtet. 

— Der Staats-Schatzmeiſter Sto- 
wers von Miſſiſſippi iſt von Gouver—⸗ 
neur Longino ſeines Amtes entſetzt 
worden, weil in ſeiner Kaſſe angeblich 
ein bedeutendes Defizit entdeckt worden 
iſt. 

— G. T. Behrens, ein Telegraphiſt 
aus Baraboo, Wis. ſchoß ſich in ſelbſt— 
mörderiſcher Abſicht in Sheldons 
Wirthſchaft in Malta, Mont. eine Ku— 
gel ins Herz und ſtarb faſt augenblick— 
lich. 


— Infolge des Genuſſes verdorbener 
Speiſen bei einem Bankett, das in der 
Clevelander Vorſtadt Newburg anläß— 
lich der Eintseihung der neuen Revier⸗ 
mache veranftaltet wurde, find gegen 60 
Bürger, melche daran theilgenommen 
baben, unter Bergiftungd- Symptomen 
erkrankt. 


— Richmond Pearſon Hobſon, der 
Held von Santiago, ſoll mit einer 
Tochter vom Hauſe Aſtor, nämlich mit 
Miß Mahy Van Alen, verlobt ſein. Das 
Gerücht fand eine Beſtätigung darin, 
daß vor etlichen Tagen, an einem 
Sonntag, Frl. Van Alen ein Diner 
gab, bei dem Hobſon der Ehrengaſt 
war; die Familie Van Alen ſtellt aller— 
dings die Verlobung in Abrede. 


— In der Central⸗Presbyterianer⸗ 
Gemeinde zu New Caſtle, Pa, herrſcht 
große Aufregung über das Anerbieten 
Andrew Carnegie's, der Gemeinde eine 
Pfeifenorgel zu ſchenken. Die Auf— 
regung iſt aber nicht freudiger Art, fon- 
dern voll Zorn und Erbitterung, meit 
eine Anzahl Gemeindeglieder für Ans 
nahme des Gejchenfes jind. Die Ma- 
jorität will von einem Gejchen! von 
Sarnegie nichts mwiffen. 


— nn Deer Lodge, Mont., wurde 
geftern James MeArihur, alias Fle- 
ming, hingerichtet. Derfelbe war jhul- 
dig befunden worden, im Februar bie- 
ſes Jahres nach einer Vereinbarung mit 
defien Sohne Clinton den Raptän Dli- 


| 


ein GRAPE-NUTS | 


mord lautenden Wahrfpruch abgegeben. 
Shuber hatte fi Anfangs voriger Wo- 
che mit der Wittme Dearborff verheira- 
thet. Am Samftag wurde er mit durch- 
Ihnittener Kehle in einem Maisfeld 
gefunden. Man nimmt an, daß er fich 
den Tod gegeben hat, aus Reue dar: 
über, daß er fich durch feine Heirath 
mit feinen Angehörigen entzmweit hatte. 
Ausland. 

— Der Tammany⸗Häuptling Cro— 
ker hat ſich heute in Liderpool auf dem 
Dampfer „Lucania“ für die Heimreiſe 
nach New VYork eingeſchifft. 

— Havana hat eine ärztliche 
Spezialtommiffion das von Dr. Cal- 
das angeblich erfundene Serum zur 
Heilung des gelben Fieber für un- 
wirffam erklärt. 

— Die deutfche Regierung läßt in 
Shanghai einen großen Traft Land in 
dem Gebiete der Fremdenkolonie, wel— 
chen ſie vorläufig auf drei Jahre ge— 
pachtet hat, ſtark befeſtigen. 

— Auf der Philippinen-Inſel Leyte 
hat ſich der Inſurgentenführer Pacheco 
mit all ſeinen Leuten dem amerikani— 
ſchen General Hughes ergeben, und da⸗ 
mit kann auch für dieſe Inſel der Wi— 
derſtand der Eingeborenen gegen die 
Ver. Staaten als beendigt angeſehen 
werden. 

— Kommiſſär Rockhill meldet dem 
Staatsdepartement in Waſhington aus 
Peking, daß die fremdländiſchen Trup— 
pen Peking vorausſichtlich in den Ta— 
gen vom 17. bis zum 22. September 
räumen werden. Die Unterzeichnung 
des Protofolld der FFriedens-Verein: 
barungen feitens zuftändiger Vertreter 
ber hinefifchen Regierung werde muth- 
maßlich heute erfolgen. 


2olalberidt, 
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Aurz und Neu. 


* An der W. Polk nahe Laflin Str. 
wird heute Nachmittag der neue 
Spielplaß eröffnet werden, welcher da- 
jelbft für die Schüler der McLaren 
Straße eingerichtet worden ift. 


* 8,601 unerledigte Tyälle befinden 
fih auf dem Superior-Gerichta-Kalen- 
der. Davon find 1425 dem Richter 
Gary, 1442 dem Richter Chetlain, 1437 
dem Richter Stein, 1435 dem Richter 
Hutchinfon und 1434 dem Richter 


i Brentano zugemiefen morben. Der 


Reit, 1428 Tale, mwirb voraus: 
ſichtiihh von einem Richter erie- 
digt werben, ber aus den Landdiſtrikten 
nach Chicago berufen werben muß. Die 
Richter Ball und Kavanagh werden 
mäbrend bes bevorftehenden Terminz 
Kriminalgerichtsfälle erledigen. 


— 
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| dann in einem leichten Wagen 


Laſhamb war geſtern 
Nachmittag vor den Richter Max 
Wolf zitirt worden, damit ſie ihm die 
Gründe auseinanderſetze, weshalb ſie 
ſich beharrlich weigert, die iht von Dr. 
A. Wheeler für ärztliche Be— 
handlung eingereichte Rechnung im 
Betrage von $250 zu bezahlen. Die 
Frau war nicht verlegen um Einmwän- 
de, bie fie gegen die Begleichung diejer 
angeblich viel zu hoch bezifferten Rech- 
nung zu machen hatte. Yhr Hauptein- 
wand mar der, der Arzt hätte fie troß 
mehrmonatlihd täglich fFortgejegter 
Krantenbefuche niht von ihrem Ge- 
breite kurirt. 

Er hätte nicht einmal eine zutreffen- 
de Diagnofe ihrer Erfrantung machen 
fönnen und fie dabei auf’3 Gerademwohl 
ungezählte Pulver und auch flüffige 
Medizin aus einer jhier unglaublichen 
Menge von Flafchen größeren und flei- 
neren KRalibers verfchluden laffen. Ein 
anderer Arzt, den fie fchliehlich zu Ra- 


the gezogen, hätte die Art und den Sit | 


ihrer Erfranfung binnen fünf Minus 
ten erfannt und fie nach nur zmeimöcht- 
gerBehandlung volltommen mwiederher- 
gejtellt. Zeugen wurden von ben bei- 
derjeitigen Anmälten vorgeführt und 
bernommen. Dabei vermwictelte fich der 
Faden der Anklage immer mehr und 
mehr, bi3 er fchließlich zu einem gordi- 
fchen Knoten anmwuchs, den der Richter 
jedoch nicht Durch einen Hieb zu löfen zu 
tönnen meint. Er hat die Verhand- 
lungen bi3 zum 13. September vertagt. 
Bis dahin will er fich mit den medizin- 
mwiffenjchaftlichen Einzelheiten des Fal— 
les privatim befaflen und dieje gründ- 
lich erwägen. 
—a — 
Neues Unternehmen. 


Die Illinois Telephone & Telegraph Co. 
. will zetgemäße Neuerungen einfübren. 
Die Mlinois Telephone & Telegraph 
Company mird zeitgemäße Neuerungen 
einführen, fobald fie ihren Betrieb er- 
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77, 

3. Louis Pfau, Jr., Chicago, AI. 

%. Louis Pfau, Ir., Manager der Een» 
tral Truft So., fchreibt von Suite 201, 
QIimes-Herald » Gebäude, Chicago, IL, 
wie folgt: 

„Leisten Iuni hatte ich einen jchlim- 
men Anfall von Nafen-HRatarch, der 
fehr läftig war und mein ganzes Sy⸗ 
item fchwächte. Ich fah Ihre in: 
zeige in den Zeitungen und fchrieb an 
@ie um Rath. ch gebrauchte Bern: 
na fortwährend bis legten November 
ald die Eymptome gänzlih ver: 
ichwanden. 

I Louis Pfan, Ir. 

Der Adhtb. James Lewis, General 
Survehor von Zouifiana, jagt: 

„Ich babe PBeruna kurze Zeit gebraucht 
und fann es mit Freuden empfehlen; es 
bemwirtt Alles wie angegeben und ih wün» 
fche, daß Alle, die an Katarrh leiden, dies 
wiſſen ſollten.“ 

Fames Lewis. 

Wo Katarrh exiſtirt, ſind die Schleim⸗ 
häute außer Ordnung. Die Schleim⸗ 
häute ſind ſo koſtbar wie das Blut. Sie 
find thatfählih Blut, Blut Plasma - 
Blut, auS denen die Körperchen entfer 
find. Um diefen Uebeljtand zu heben, 
muß der Katarrh befeitigt werben. Eine 


' Behandlung mit PBeruna verfehlt niemals, 


öffnet haben wird. Wie Bräfident X. ı 


©. Wheeler erklärt, mird jeder 


Miether eine Telephons nur für die 


thatſächlicheBenutzung deſſelben zu zah⸗ 
ar gung befl Be | höchft wunderbares Mittel gefunden habe. 


len baben, fo daß der Höchlt-Stoften- 
preis noch nicht die Hälfte der gegenwär- 
tigen Rate betragen dürfte. 


died zu bemwerfftelligen. 

Der Achtb. W. E. Schneider, Eigen« 
thümer bed Baltic Hotel zu Wafhington, 
D. E., fpriht von Peruna wie folgt: „Ich 
mwünfche zu fagen, baß ich Peruna ala 


' ch Habe nur eine Flafche gebraucht und 


Er ift der | 


Anficht, daß big zum erften Juli 1902 | 
an 20,000 Zelephon-Apparate im Ges 
Tchäftsbezirf in Betrieb geftellt werden 


fönnen. 
geleat find, hofft er, die Zahl der Tele- 
phone um da8 Zehnfache vermehren zu 
fünnen. edermann fann ein Tele: 
phon miethen, ohne irgend melche Ber: 
pflichtungen einzugehen. Er hat nur 
eine Summe, vielleicht $5, zu deponiren. 
Das Telephon wird mit einem „Meter“ 
berjehen fein, der regiftrirt, wie oft der 
Apparat benußt wurde. Für jedesma= 
ige Benußung zahlt der Mietber dann 
5 Cents. Benupt er das Telephon im 
Laufe des Jahres gar nicht, fo hat er 
natürlich nicht3 zu zahlen. Beträgt die 
durch die Benugung des Apparats mäh- 
rend eines Nahres erzielte Gefammt- 
fumme im Gefchäftsbezirt $85, im 
Wohnbezirk $50, fo ift die übrige Be— 
nußung des Telephons während des 
laufenden Jahres koſtenfrei. Verbeſſe— 
rungen in der Anlage und im Betriebe 
ermöglichen es der Geſellſchaft, den 
Kunden ſo günſtige Bedingungen ma— 
chen zu können. 


Kur; und Neu, 


* Der auf Veranlaffung von Char- 
le8 D. Haries, einem Farmer aus dem 
Staate New Yorf, wegen Erlangung 
bon Geld unter falfchen Vorfpiegelun- 
gen berhaftete Heirathövermittler N. 
E. Clarf murde geftern von Richter 
Hal freigefprodhen. Haries gab zu, 
daß er dem Clark fein Geld gegeben 
hatte. 


* Kapitän John McDonough bon 
der Sprigen-Kompagnie No. 75 hat 
im Kreiögericht eine Klage gegen die 
Stadt auf Auszahlung feines rüdftän- 
ftändigen Gehaltes, im Betrage von 
$1600 anhängig gemacht. MeDonough 
ar bon ber Stadtverwaltung während 
berDauer eines Jahres vom Dienft fus- 
penbdirt worden und wurde erft burch 
ein Mandamus-Berfahren mieber in 
feine frühere Stellung eingefeßt. 

* Durch die Abmwefenheit eines mich- 
tigen Zeugen jah fi Hilfäcoroner 
Domney geftern Nachmittag veranlaßt, 
den Ynqueft über den jähen Tod der 
33 Jahre alten Frau Mary Malmer, 
welhe am Donnerftag im Deutfchen 
Hofpital ftarb, bis zum näcdften Mon- 
tag aufzufchieben._ Die Fieberfrante 
hatte fih am Mittwoch in einem unbe- 
machten Augenblide au einem TFenjter 
de3 dritten Stodwerfe3 vom Deutjchen 
Hofpital auf die Straße herabgeftürzt 
und war am anderen Tage den dabei 
erlittenen Verlegungen erlegen: 


* John Burns bon No. 42 Weit 
Randolph Straße wurde auf Erjuchen 
der Seelforger in der St. Franciö-Kir- 
che, an 12. Str. und Nemberry Avenue, 
verhaftet, weil er fich auffällig betra- 
gen hatte. Der Arreftant erklärte 
geftern bem Richter Sabath, daß man 
ihn nur eingefäfigt habe, weil er nicht 
fein getleivet war. Er habe in der flir- 
che nur gebetet, fich. aber nichts zu 
fchulden fommen laffen. Der Richter 
aber hielt e8 für angemeffen, den An= 
geflagten, der von Schmuß ftarrte, für 
die" Dauer von drei Wochen der Bribe- 
well zu überweifen, damit er dort einer 
gründlihen Säuberung unterzogen 
werde. 

* Der Zeitungsagent Edward Zeikle 
meldete geſtern Abend der Polizei in 
der Harrifon Str.-Station, daß er 
furz zubor an der Ede von Clark und 
16. Straße von drei Kerlen überfallen 
— N ae nu 
mentägelbern, bie er geftern irt, 
beraubt worden fei. Die Banbditen jeien 
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Zeitungs⸗Abonne⸗ 


Sobald ſämmtliche Leitungen 


| 
| 
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binderniß einer folchen | 
zeichnet wurde. Auf Gru 


bin völlig von deffen Vorzügen überzeugt. 
Ich kann nicht Worte finden, um meinen 
Dank auszuſprechen für die erlangten Res 
fultate.” 

Scidt nad) einem freien Katarrh-Bud). 
Moreffe: The Peruna Medicine Eoms 
pany, Columbus, Obio. 


Angebliches Anagrchiſtenneſt. 


Die Polizei nimmt ſechs Männer, drei 


Frauen und ein Kind in haft. 


Kapt. Colleran alaubt, daß das Komplott 
zur Ermordung des Präſidenten in 
Chicago ausgeheckt wurde. 

Wie die Polizei der Weſtſeite be— 
hauptet, hielt ſich Leon Czolgocz, jener 
Unhold, welcher auf den Präſidenten 
MeKinley den mörderiſchen Angriff 
verübte, vor drei Jahren in Chicago 
auf und wurde damals wegen unor— 
dentlichen Betragens in Verbindung 
mit anarchiſtiſchen Umtrieben mehrfach 
verhaftet. Aus dieſem Grunde wird 
der Verhaftung von ſechs angeblichen 
Anarchiſten, drei Frauen und einem 
Kinde, welche geſtern Abend vorge— 
nommen wurde, ein außergewöhnliches 
Gewicht beigelegt. Die Namen der ver— 
hafteten Männer ſind: Araham 
Iſaak ſr., Abraham Iſaak jr. Hippo— 
lyte Havel, Henry Trevegilo, Clemens 
Pfeutzner und Alfred Schneider. Wenn 
die Annahme der Polizei auf Wahr: 
beit beruht, mas befanntlih nicht im- 
mer der Fall ift, dann waren die Ge- 
nannten von dem auf den Präfidenten 
MeXinley verübten Mordangriff vor= 
ber unterrichtet. Sie wurden verhaftet, 
nachdem Kapt. Eolleran von den Poli- 
zeibehörden in Buffalo eine Depejche 
erhalten hatte, die auf die Michtigfeit 
einer befonderen Beobachtung der Chi- 
cagoer Anardiften hinmwies und ihn be= 
Tonderd auf deren Organ „Ihe Tree 
Society" aufmerfjam machte. Ange: 
ftellte Nachfragen ergaben, daß bejagtes 
Organ in dem Haufe No. 515 Carroll 
Une. bergeftellt werde, und als Leul- 
nant MeMeenen und die Geheimpolizi- 
ften Morriffey, McDonald und Burke 
geftern Abend an Drt und Stelle er- 
Ichienen, fanden fie zwar die Office des 
Blattes in Dunkel gehüllt, aber in ei- 
nem Zimmer über demjelben die ges 
nannten jeh3 Männer, melche fich mit 
lauter Stimme unterhielten, fowie drei 
Frauen und ein Kind, die zuhörten. 
Die Beamten fprengten bie Thür, nah- 
men die nfafen gefangen und brachten 
fie nach der Hauptmache, wo Kapt. Eol- 
leran ein Verhör mit ihnen anftellte, 
ohne indeß irgend Etwas, das auf eine 
Verbindung der Verhafteen mit bem 
Attentäter hinmeift, zu Tage fördern zu 
fönnen. a 

Abraham Yfaak, ein ARuffe, wird als 
Redakteur des erwähnten Blatted und 
als das Munpdftüd der hiefigen Anar- 
hiften bezeichnet. Er kam erft im An- 
fange biejes Jahres nad Chicago, 
nachdem er in Bortland, Dregon, den 
„Hirebrand“ redigirt hatte. Die Po- 
lizei legt befonderes. Gewicht auf einen 
Papierfegen, den fie in Iſaak's Beſitz 
fand und der die Worte enthält: „Der 
Drache des Defpotismus tann nicht 
duch Enthauptung getödtet werben; 
benn jobald dad Haupt eines Königs 
abgeichlagen ift, mwächlt dasjenige eines 
Präfidenten aus demjelden Pla her⸗ 
bot.” 

Die Polizei hat ermittelt, daß zmei 
bon den Gefangenen, Abraham Iſaak 
und Alfred Schneider, einer anardiiti- 
[chen Verfammlung am- legten Sonntag 
im Athenäum beimohbnten, mo ein Reb- 
ner Namens W. %. Bernard eine An- 
ſprache hielt, in welcher er ausführte, 


daß nur Dur beftändigen MWiberftand |, 


dje mahre Tyreiheit zu erringen fei, und 
die hriftliche Religion als ein Haupt= 
Beftrebung be= 


tement nicht jehr gut unterrichtel 


fein jcheint, fo ift eg immerhin möglich, = 
daß er mit ber Verlegung des Home 7 


plotts nad Chicago einigermaßen auf 


dem Holzivege ift. 
Den Gefangenen ift e8 nicht ges 


ftattet worden, Zeitungen zu Jejem, ° 
Bejucher zu empfangen oder fi) nad) = 


e& 


einem Wdvofaten umzufehen. 


Die Depefche aus Buffalo, melde 


Kapt. Eolleran veranlaßte, die jehs 


Anarchiften zu verhaften, lautet. wie 
folgt: „Wir haben Leon Ezolgocz, alias = 
Fred Niemann, welcher auf den Präfi: — 


denten das Attentat verübte, in Haft 
genommen. Sie ſind erſucht,. EJ 
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a 
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Iſaak, den Redakteur einer fozialiftr 


Iıhen Zeitung und Anhänger der Erw ° 
ma Goldmann, deren Lehren Niemann“ % 


befolgt Haden foll, zu arretiren. Mög 3 


licherweife eriftirt eine Verfchmörung 7? 
und diefe Perfonen fünnen daran bes 7 
wg 


theiligt gemwefen jein. William ©. Bull, 
Volizeichef, Buffalo.“ 
Wie Kapt. Colleran behauptet, mu 


den die drei Frauen gleichfalls in Haft 


genommen, weil man eine derfelben für 
Emma Goldmann hielt. 
bor elf Jahren nad) Amerika gefommen 


und in Portland, Dregon, mo ex ben — 


„Firebrand“ herausgab, von den Bun⸗ 
desbehörden wegen ungeſetzlicher Be—⸗ 
nußung der Pojt verhaftet morben. 
Hippolyte Havel tft, wie Kapt. Colleram 
in Erfahrung gebracht haben will, ein 
Böhme aus Pilfen, wo er fich durch re= 
gierungsfeindliche Artikel eine zmweijähe 


tige Gefängnißftrafe zuzog. Man hat 


ferner ermittelt, daß Czolgocz im 
Monat Juli in Chicago war, aber bom 
den hiefigen Anarchiften infolge feinex 


ultrastadilalen Yeußerungen mit miß- 


trauifchen Augen betrachtet wurde. Hier 
foll er die Belfanntichaft von Emma 
Goldmann gemacht haben. 

Die fechd Gefangenen follen untes 


der Anklage der Verfchmörung gebucht 


werden. Un Bemweifen dafür fehlt e& 
freilich nod). 

Die Berry Detektive-Agentur will in 
Erfahrung gebracht haben, daß Ezol- 
gocz mährend feines Aufenthalts im 
Chicago das Haus No. 515 Carroll 
Uvenue, mofelbit die Verhaftung bor= 
genommen wurde, häufig bejuchte, und 
ein Mann Namens Edward Neely, Rr. 
244 Wells Straße, will gefehen haben, 
mie Czolgocz, al er eines Tages das 
Haus verließ, von drei Frauen gefüßt 
wurde. Späteren Berichten zufolge 
heißen die drei verhafteten Frauen Julia 
Mechame, Marie Jfaat Jr. und Marie 
Saat Str. Sämmtlide Gefangene 
werden ih am Montag vor Richter 
Prindiville unter der Anklage der Vers 
Ihmwörung gegen das Leben des Präfi- 
denten MeKinley zu verantworten has 
ben. 

Charles R. Barrett, Superintendent 
des Athenäum-Gebäudes, in welchem 
die Anarchiſten am verfloſſenen Sonn⸗ 
tag eine Verſammlung abhielten, er—⸗ 
klärt, daß das Verſammlungslokal für 
einen derarligen Zmed nicht wieder ber⸗ 
miethet werden ſolle. 

— —“ 
Kur; und Neu. 

* Der Schneider Anton Kaltus, dev 
geftändig ift, ein Feuer im Orpheon 
Zheatergedäude angelegt zu haben, ber= 
zichtete heute vor Richter Hall auf ein 
Vorverhör. Er murde den Großge- 
ſchworenen überwieſen. 

* Der „Chicago Teachers' Club 
wird ſeine nächſte Verſammlung am 
Samſtag, den 14. September, im Zim⸗ 
mer Ro. 912 des Freimaurer-Gebäudes 
abhalten. Schulfuperintendent Con 
len hat verfprochen, um 3 Uhr. Nadj- 


mittags vor dem Verein einen Vortrag BE 
über das Thema „Neue Methoden in 7 
der Ertheilung des Geſchichts-Unter⸗ 


richts halten zu wollen. 


* ‚Voftmeifter Coyne ernannte ges .; 


ftern fünfzig Hilfs-Clerf3, welche wäh- 
rend der bevorftehenden, durch die Er= 


öffnung der Herbſtſaiſon in den gro— — 
hßen Geſchäftshäuſern bedingten, tegeren 
Thätigkeit im Poſtamt Dienſt thun vp E 


len. Dieſe Hilfsſchreiber werden ge— 


geſtellt werden. 


* In einer heute Vormittag abge⸗ 7 
haltenen Spezialfigung de3 Countys 2 


rath3 wurde eine Refolution angenomz 
men, in welcher die Behörde ihrer Ent» 
rüftung und ihrem Schmerz über bas 


Attentat. auf den Präfidenten Worte: 


verleiht und der Hoffnung Ausdruck 


Gibt, daß der Vermundete bald genefen Bi 


und fich noch lange der Liebe und Adi» 
tung feiner Mitbürger erfreuen möge. 


* Annie Ebling, Kittie Ryan und 
Walter Ryan hatten fich geftern Nadh- 
mittag vor Richter Jandus gegen bie 
Anklage zu verantworten, den Optiter 
%. DW.’ Ulizer, von‘ No. 5053 Halfteb 
Str, in der Nähe feines Ladens auf 
der Straße, überfallen und mißhandelt 
zu haben. Der Richter verurtheilte je- 
beö ber beiden Mädchen zu $10 und 
Walter Ryan zu $25 Gelbftrafe. 

* Im Entlaftung bon ihren Schul 
den fuchten heute der Buchdruder Ya- 
mes Lindell und der früher in Bhilas 
deiphia wohnhaft gemefene James M. 
Harifon hier in der zuftändigen Abs 
teilung de3 Bundesgerichts nad). Lin 
dell hat $16,500, Harrifon gar $30, 
000 Schulden gemacht, feiner der Beiz 
den vermag jedoch irgend melde Be- 
ftände aufzumeifen. 


Biltigkeitö-Berlängerung 


ür. Buffalo Pan-American Tidets bie 

ut er 
-Zidets, 15 Tage giftig; 

Nundfahrt:Tidets, 20 T 


‚A 


at fei ) 


mäß der Reihenfolge ihrer Namen auf. 3 
den betreffenden Zivildienft-Lifien ans 7 


ige täglich, mit LE 
e eifewagen:Tienft j : 
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Da8 Attentat. 


Mit dem Mafftabe des gefunden 
Menfchenverftanbes laffen fih. die Tha- 
ten ber fogenannten Anardifien nicht 
‚meilen. Nachdem fie den. harmlofen 
Bräfiventen Gabi Carnot, die unglüd- 
lie Kaiferin Elifabeth und den wahr- 
haft voltsthümlichen König Humbert 

uchlings ermordet haben, ift es faum 

überrafchend, daß; fih einer aus 

er Schear den Präfidenten MeKin⸗ 
fen. als Dpfer auserfehen hat. Aller: 
Bings ift das amtliche Oberhaupt der 
Ber. Staaten ver Erforene eines freien 
“= Boltes, und ein Attentat auf feinen 
= Bräfidenten ift fomit ein Attentat auf 
Ba Bolt felbft, aber was kümmert das 


die Hienverbrannten Menfchen, melde 


durch möglihft Iheußliche Miffethaten 
„Bropaganba” für ihre Lehren machen 
ga binnen glauben! Wer in einem 
”  berartigen Wahn befangen: tft, deffen 
Denten und Fühlen läßt fi) pom nor= 
malen Hirn überhaupt nicht erfalfen. 
Ma3 unter ber 
„Anardiften“ vor fich geht, fan von 
anderen Menjchen ebenfo. wenig bearif- 
fen werben, wie das wilde Wüthen ber 
Elemente. 3 bat feinen med, die 
"snarhiftiichen Schlußfolgerungen zu 
unterfuchen und nach irgend einem Zu- 
fammenhange zwijchen ihnen und ber 
menfchlichen Vernunft zu forfchen. Für 
die heimtüdifchen Meuchelmorbe der 
Anarchiften gibt es ebenfo wenig eine 
Erklärung, wie für das Amuflaufen 
mancher Malayen und ähnliche feelifche 
Räthfel. 

Die Umftände, welche das jüngſte 
Attentat begleiteten, müffen die Erbil- 
terung gegen ben Thäter noch fteigern. 
Hier war ein Präfident, der fih in 
mitten feiner Mitbürger jo ficher fühlte, 


10, autgusumen Grup | „_ 


Scäbeldede eines | 


| 


Der VBerfaffungsfonnent von Was | ra: r 


ma, der am 21. Mai zufammentrat, 
bat feine Arbeiten beendet und fih am 
Mittwoch „sine die“ vertagt. Er hat 
eine neue Verfaffung für den Staat 
ausgearbeitet, die in manden Punkten 
‚zweifeläohne beffer ift, als bie alte, 
welche fie erfehen fol, und die eimas 
fehr fragmürdige Aufgabe, welche ihm 
murbe, mit möglichjtem Anftand gelöft. 

Der Verfaffungstonvent hatte Die 
Aufgabe, eine neue Verfaflung auszu— 
arbeiten, aber e3 jollte eine Verfaljung 
fein, die, unter dem Scheine bes Ge⸗ 
feßes, möglichft viele der farbigen Bür- 
ger des Staates des Stimmredhts be 
tauben würde. Eine zweite Bedingung 
mar, das auf möglichit anftändige 
Weile zu beforgen. Diefe Aufgabe 
glaubt der Verfafjungstonvent erfüllt 
zu haben. Er legt ‚den Bürgern bes 
Staates eine Berfaffung por, welche e&, 
in den nächften Jahren menigjtens, 
nur wenigen Farbigen mögli” ma= 
chen wird, das ihnen bon der Bun- 
beöverfaffung gemährleiftete Stimm- 
recht auszuüben. Man glaubt, 
daß.unter der neuen Verfaffung nur 
25,000 bis 30,000 Farbige Alavamas 
werben „Itimmen“ können, während ber 
Staat im legten Jahre 181,568 Yar- 
bige im flimmberedhtigten Alter bejaß. 
Bon den Weißen (232,300 im ftimm- 
berechtigten Alter im vergangenen $ah- 
te) wird vorläufig feiner dag Stimm- 
recht verlieren. 

Nach dem neuen Verfaflungsentwurf 
follen bis zum 1. Januar 1903 alle 
Männer in die Wählerliften eingetragen 
werden, die oder deren Vorfahren in ir- 
gend einem Kriege Dienfte thaten«(im 
Bürgerfriege zum Beifpiel), die „guten 
Charakter” find und für die Pflichten 
bes Bürgertfums Berftändniß haben. 
Alle Diejenigen, melche bis zum ge- 
nannten Datum „regijtrirt“ murben, 
joDen bi8 an ihr Lebensende ftimmbe- 
rechtigt bleiben, menn fie ihre Wahl- 
jteuern bezahlen. Da die Einfchreiber 
fammtlich Weiße fein werben, nimmt 
man an, daß fümmtliche Weißen, aber 
nur fehr wenige Farbige zur Regiftri- 
tung gelangen werden. 

Nach dem 1. Xamuar 1903 foll ein 
Bildungs -„Teft“ in Kraft treten. Die 
jungen Männer — gleichviel, ob weiß 
oder jhmarz —, die nach dem genann- 
ten Tage volljährig werden und damit 
in das flimmberechtigte Alter eintreten, 
jollen nur dann das Stimmredt erhal- 
ten, merin fie einen Abfchnitt der Bun- 
desverfaſſung leſen und abjchreiben 


bab er ein ftartes Volfsgewühl ruhig | und außerdem nachmeifen können, daß 


an fich beranfommen ließ. Das demo- 
fratifche Wefen feiner Stellung wurde 
noch befonder3 dadurch hervorgehoben, 
daß er mit jedem Bürger, ber jich ihm 
näherte, einen SHänbebrud medhjelte. 
Er hatte nicht die geringfte Veranlaf- 
fung, die Möglichteit eines Morbatten- 
fats in Erwägung zu ziehen, denn das 
Land befand fich nicht in leivenjchaft- 
Yicher Aufregung, und der Wahllampf, 


1 


der fchon viele Monate zurüdlag, hatte | 


‚nicht die Spur einer Feindſeligleit hin⸗ 
terlaffen. Die Oppoſition galt einzig 
und allein ſeiner Politik und durchaus 
nicht ſeiner Perſon. Auch hielt ſie ſich 
in durchaus mäßigen Grenzen. Von 
irgend einem äußeren Anfloße zu einem 
Meuchelmorde konnte aljo feine Nede 
fein. Der Schuft, der dem Präfidenten 
die linfe Hand entgegenftredie und mit 
ber rechten auf ihn Schoß, hatte feinen 
anderen Bewegarund, als vielleicht bie 
Eitelkeit, zu den anardiftifchen „Mär- 
tprern” gezählt zu werben. 

Dennoch iſt e& zu bedauern, ba die 
Menge Ion auf dem Ausftelungs- 
flaße den Verfuch machte, ihn zu Iyn= 
hen und ſpäter ſogar das Geſängniß 
bedrohte, in dem er untergebracht wor⸗ 
den war. Denn während dag Morb- 
attentat immerhin nur die That eines 
Einzelnen war, die auf da? amtrila- 
sifche Voll und feine Einrichtungen 
feinen Rüdihluf, aeftattet, waren die 
Lynchverſuche von demſelben Geiſte der 
Geſetzloſigkeit eingegeben, der hierzu— 
lande leider auch bei tauſend anderen 
Gelegenheiten zutage tritt. Die „Unar: 
hie”, die fich in der Verachtung der be= 


| 


fie während des größeren Theils des 
legtvergangenen Yahres in irgend ei- 
nem gejeglichen Beruf thätig imaren, 
oder wenn fie ober ihre Frauen Eigen- 
tyum im Werte von $300 befiben. 

Auch dann werden die einjchränfen- 
den Beitimmungen zumeifi das farbige 
Botum beichränfen, aber e8 wird dann, 
joweit daS junge Gejchleht in frage 
‚fommt, feine Vergünftigung mehr be- 
fiehen. Die unmiffenden und fonflmie 
rüdftändigen Weißen merden nicht 
fimmen dürfen, während bie hbeflere 
Klaffe der Tarbigen ftimmberechtigt, 
fein. wird — immer borausgefekt, 
daß die Beftimmungen eine gerechte 
Durchführung finden. Bei gutem ober 
bielmebr böfem Willen wird e3 freilich 


| auch nach 1903 noch fehr qui möglid) 


fein, völlig unmiffende Weiße durdh- 
fhlüpfen zu laffen und auf der anderen 
Seite Farbigen, welde die nöthigen 
Scultenntniffe bejigen, auf Grund der 
GSharafter- oder der Belig-Bebingungen 
auszufchließen. E3 fommt eben im- 
mer auf die Ausführung an, da aud) 
das fchönfte Gejet nicht jelöftthätig ar= 
beiten fann. ; 

Der neue Berfaffungsentwurf mird 
gelobt, weil in demfelben bedeutend hö— 
here Ausgaben für dasSchulweſen vor—⸗ 
gefehen find; es wird, fo Heißt 
eö, den zzarbigen mehr Gelegen- 
heit geboten werden, fich die nöthigen 
Kenntniffe zu erwerben. Das möäre 
fehr jchön, es ift aber noch feineswegs 
ficher, daß man es in diefem Punkt ganz 
ehrlich meint. Angeſichts des unver— 
hüllt eingeſtandenen Beſtrebens, die 
Farbigen überhaupt — nicht nur die 
unwiſſenden Farbigen — nach 
Möglichleit vom Stimmkaſten fern zu 
halten, wäre es thatſächlich verwunder— 


ſtehenden Geſetze und der gemalt- | li, wenn man fich irgendwie anftren- 
tätigen Auflehnung gegen die mit | gen wollte, ihnen durch beffere Schulen 


ihrer Vollfiredung betranten Behörden 
äußert, ifl ungleich fchimpflicher für das 
amerifanifche Volk und bebeutend ge- 
fährliier, als bie Agitation Der- 
jenigen, die fich jelbjt Anardifien nen- 
nen. 8 gereicht dem Präfidenten zur 
Ehre, daß er feine unmittelbare Um: 
gebung no im Hinfinfen ermahnte, fich 
an bem Aitentäter nicht zu vergreifen. 
AS der höchfte Beamte : der Republif 
bielt er e3 für feine Pflicht, fogar feinen 
Mörder gegen die blinde Vollamuth zu 
fhügen und an die Heiligkeit des Ge- 
feßes zu mahnen. Wenn die Lehre, die 
er durch diefes wahrhaft erhabene Bei- 
fpiel dem ameritanifchen Volte gegeben 
bat, in Zutunft von diefem beherzigt 
Mir, jo wird der Bräfibent menigfleng 
nicht umfonft gelitten haben. 
Auf die MWiederherftellung des 
Schwerberwundeten hofft die ganze 
Nation, ja die ganze Kulturmenfchheit. 
Denn nicht nur wird ein berartiges 


brechen allentHalden als eine 
Ban für Die Zivilifation bes Jahr- 
beriö empfunden, - fondern «8 
beerfcht auch überall aufrichtiges Mit« 
‚gefühl für den edlen Menjchen William 
3 rley und für die Frau, der er 
Ni mit fo treuer Liebe gewidmet hat. 
Einem Manne, der nicht an feinen 
genen Zuftand benft, wenn et bon 
‚Biftolentugeln getroffen ift, fon- 
‘für feinen Mörder eintritt, feiner 
ſhonende Mittheilung zu ge 


- Sitlel und die Gtörumg: bet Beier 
Her, Der er alß Gaft beigemohnt hat, 


| 


bon Feind mie Freund - wahre. 


atöße zuerfa 
a 
4 > A em 2 


nnt werben. Micht 


die Erreichung dee Stimmredts zu er- 
leihtern — alfo gemiffermaßen dem ei= 
genen Ziele entgegen zu arbeiten. Die 
Uabama’er werden fich’& fhon gefallen 
laffen müffen, daß man vorerft fagt: 
„Die Botichaft hör’ ich wohl, allein mir 
fehlt der Glaube“. Sie werden erft 
durch die That — durch beffere Fürfor- 
ge für die farbigen Schulen — 
zeigen müffen, daß ihnen daran liegt, 
die arbigen geiftig in bie Höhe zu 
heben. 


Dad Wetter nach Wunſch. 


Mährend der galüdlih verfloffenen 
Bruthipe-Schredenzzeit hat gewiß ſo 
Mander „heiß” gemwünfcht, daß der 
ſchöne Gedanke, das Wetter ganz nach 
Belieben oder Bebarf machen zu können, 
balbiaft zur Wahrheit werden möge. In 
unferem Qande der fühnen Brojettenma- 
herei hat e3 natürlich auch an Verfuchen 
in diefer Richtung nicht ganz gefehlt. 
Meiftens aber galten diefelben nicht der 
„Wettermacherei” im Allgemeinen, fon: 
bern nr der Beeinfluffung des Metter- 
himmel in ganz beitimmten Yällen, 
nämlich behuf3 Erzeugung von Regen 
oder auch behufs Ablenkung gefährlicher 
örtlicher Stürme, Doc felbft der Er- 
folg der Regenmader und Himmels- 
Unbombarbirer eriftirt bi3 jet im We⸗ 
fentlichen nur in deren GSelbftanprei- 
fung, unb im gelegentlichen Ablenten 
oder Zerfprengen von Hagel= oder fon- 
figen Sturmmolten ſcheint man es in 
gewiffen Theilen des füblichen Frant- 
reich und des nörblichen Ytalien meiter 


8* 


—— 


«I den, da es fich bier 


gebracht zu haben, als hier; übrigens 
-fönnen bie Erperimente ale 


madherei probirt worben 
weit e& überhaupt an die Deffentlichkeit 
drang, felbft bei den -Hoffnungzfeligfien 
faum mebr, al ein mitleiviges Lächeln 
erregt, zumal e3 bon ganz unverant- 
wortlichen „Cranks“ herrührle. Höch⸗ 
ſtens erwartet der Eine oder Andere, 
daß wenn einmal das bewußte goldene 
Zeitalter füt die Menſchheit angebro— 
chen ſein werde, ernſthaft an eine Beein⸗ 
fluffung der Witterung mit vereinten 
Kräften gedacht werben könne. 
*  * * 

Jetzt aber kommt endlich eine etwas 
ernfthaft klingende Kunde von gelunge⸗ 
nen Wetterfabrikations-Experimenten, 
ſogar allgemeinen Charakters! Dieſel⸗ 
ben wurden nicht unter Onkel Sams 
Fittichen ausgeführt, aber auch nicht 
von irgend einem landonkelbeglückenden 
Abenteuer des „wilden wolligen We— 
ſtens“, ſondern von einem Manne, der 
einen gewiſſen Namen in der Wiſſen⸗ 
ſchaft hat, wenn auch dieſer Name noch 
ein etwas zweifelhafter iſt. Pro— 
feſſor Elmer E. Gates von 
Chevy Chaſe, Md., iſt keine Erſchei⸗ 
nung von geſtern; er hat in den letzten 
Jahren ſchon durch andere kühne Theo⸗ 


rien von ſich reden gemacht, z. B. durch 


die Behauptung, daß die Gefühle und 
moraliſchen Triebe des Menſchen 
künſtlich durch eine äußerliche Beein⸗ 
fluſſung der Gehirnzellen gelentt, ja fa- 
brizirt oder doch mefentlich verbeffert 
werden könnten. Wer fich zu einem 
foldhen Aunftftüd verfteigt, der mag 
fih natürlich ebenfo gut an eine Be- 
berrfchung der Aimofphäre heran 
wagen, bie doch fchließlich ein noch viel 
einfacheres und meniger geheimnißvol⸗ 
le Ding ift. 

Die allgemeine Grundlage von Prof. 
Gates’ MWettermacherei bildet die An- 
nahme, daß unfere fämmtlichen Witte- 
tungs-Veränderungen in erfier Inſtanz 
durch Elektrizität hervorgerufen mür- 
den. Wie er aus diefer Annahme die 
völlige Kontrollirbarkeit dieſer Erſchei— 
nungen ableitet, verräth er uns noch 
nicht; doch ſcheint das ja auch nicht nö— 
thig zu ſein: denn er beruft ſich ja auf 
ſeine Experimente, und wer thatfächlich 
etwas leiſtet, braucht nicht erſt zu bewei— 
fen, daß folde Leiftung möglicy jei! 
Sreilich handelt e& fich vorläufig nur 
um Miniatur-Thatfaden, um Ve-fuche 
im Kleinen. 

‚Zur erften Berichterftattung über 
diefe Verfuche Hat fıch die Zeitfchrigt 
„Scientific American“ hergegeben, be- 
ten Name und Unfehen übrigens, wie 
ihre Gejchichte betveift, gerade noch feine 
Bürgſchaft dafür ſind, daß dieſe und 
jene darin paradirte Entdeckung oder 
Erfindung ſich über den Charakter einer 
gewöhnlichen Eintags-Genfation er— 
hebt. Doch damit fol für den vorlie- 
genden Fall noch. durchaus nichts Ab- 
träglicges gejagt fein, — aud) die Wif- 
ſenſchaft geht zum Theil nach Reklame— 
Anzeigen, wie die Kunſt nach Brot. 

Sehen wir uns nun die vorliegenden 
Mittheilungen über Prof. Gates' Ex— 
perimente etwas näher an. Der 
Schauplatz derſelben war ein beſcheide— 
nes Labrratoriumszimmer. Der Pro- 
feflor hängte große, ehr leichte und 
flodige, aus feidenen Fäden beftehende 
Kugeln in der Stube auf. Dann elef- 
trifirte er die Luft mit Ladungen von 
pofitiver und negativer Eleftrifität, 
aber gejondert. Unter der Wirkung 
der einen Urt Elektrizität verminderte 
fi der Luftbrud, und die empfinbli- 
hen Kugeln nahmen daher an Aus— 
dehnung zu; bei der anderen Sorte 
Elektrizität trat das gerade Gegentheil 
ein, die Kugeln mwurben alfo Kleiner. 
Als nun zwei Luftmaflen im Zimmer 
Ladungen bon Elektrizität entgegenge- 
fegter Gattung erhielten, näherten fich 
die Kugeln einander. Damit jchien 
bemwiefen zu fein, daß auch in ber gro- 
Ben freien Natur zwei Quftmaffen, die 
mit entgegengefeßter Elektrizität aela- 
ben find, fich ftet3 einander nähern. 
So meit gelommen, fchritt dann de 
Brofeffor zur. Herborrufung vieler 
Ditterungd-Phänomene im Kleinen. 

©» gelang e3 ihm aud,, einen Regen- 
fturm zu erzeugen, und zwar in fol- 
gender Meife: Zmei Fenfter auf beiden 
Seiten ded Raboratoriums murben ge- 
öffnet. , Dann wurbe ein eleftrifcher 
Fächer in Bewegung gefeßt, welcher be- 
mirkte, baß durch jebeö ber beiden en- 
fter ein Zuftzug bereinfann, und bie 
beiden Strömungen fich begegneten. 
Das gefhah ohne ein befonderes Phä- 
nomen,— ſowie jedoch bie beiden Luft- 
ftröme pofitiv und negativ eleftrifch 
geladen wurden, bildete fich bei ihrem 
Zufammentreffen fofort einMNebel, und 
Dinnen wenigen Augenbliden war det 

anze Aapben des Laboratoriums naß. 
mit war imKleinen veranſchaulichi, 
daß, wenn verſchiedene elektriſirte 
Maſſen in igkeitshaltiger Luft 
zuſammentreffen Regenſchauer erzeugt 
werden. Ferner entwickelte Gates auch 
viele beſondere Phänomen wie Nebel, 
Gewitterſtürme u. ſ. w. Mittels des 
beſagten Fächers und entſprechender 
Eleftrizitäts-Ladungen wurde auch 
ein echter kleiner Tornado herborgeru⸗ 
fen, und mit anderen Apparaten eine 

„beinahe vollfommene“ Miniatur: 
Maflerhofe. Kurzum: „Viele der ein» 
drudsvollften und majeftätifchiten at- 
mofphärifchen Erfcheinungen wurden 
künſtlich produzirt.“ 

Es mag noch hinzugefügt ſein, daß 
Prof. Gales ſich leineswegs in grund⸗ 
ſätzlichem Widerſpruch mit unſeren 
zünftigen Meteorologen befindet. Letz⸗ 
tere führen mwefentlich alle Witterungs- 
Veränderungen auf Aendberung imDid;- 
tigfeitägrade der Yuft zurüd und grün- 
ben Hauptfählich auf Die Beobadhtung 
biefer Dichtigfeitsperhältniffe (baro- 
metrifcher Sobdrud u. [. m.) ihre Bor» 
ausfegungen. Gates Beftreitet biefe 
- Xheorie nicht, 


ift, das hat, ſo⸗ 


R natürliä) eine Aptage, bie auf einem 
anderen Blatt fieh, und aud durd) die 
die obigen Experimente nicht jo ohne 
Weiteres beantwortet wird. Jedenfalls 
aber find diefe Verfuche fehr intereffant 
gewejen, und fie werben mohl nicht bie 
legten fein. Sie mögen jogar eine 
neue Epoche der Wetterforfhung ans 
bahnen und praftifchen Nugen bringen, 
auch wenn jenes meitgeftedte Ziel nicht 
damit erreicht werben follte. 


Der erfie Spatenitid. 


Der 3.September hat eine epochema= 
chende Bedeutung für das Weltausitel- 
lungsunternehmen in St. Louis be— 
tommen. Dasſelbe hat einen mächti⸗ 
gen Schritt vorwärts gethan, indem 
das Ausſtellungsdirektorium den erſten 
Pfahl in den Boden trieb zur Abſteck⸗ 
ung des Platzes im Foreſt Park, an 
welchem ſich bis zum Frühjahr 1902 
die weißen Palaſte der Louiſiana— 
Ausſtellung erheben ſollen. 

Von nun an wird es lebhaft werden 
in jenem Theil des — Parks, der 
ſich bisher einer faſt weltentlegenen 
Stille und Einſamkeit erfreuen durfte. 

Freilich können die Arbeiten für die 
Ausſtellung gar nicht raſch und ener⸗ 
giſch genug betrieben werden, wenn ſie 
rechtzeitig vollendet werden ſollen. 
Verſchoben um ein Jahr kann die 
Ausſtellung unmöglich werden, weil in 
Rüdficht auf fie die Abhaltung zahlrei- 
Ger Konventionen bier für das Jahr 
1903 angefagt worden if. Müßte un- 
oorhergejehener Hindbernifje megen 
troßdem eine DVerfchiebung eintreten, 
fo mwürbe das Ausftellungsunterneh- 
men jelber den größten Schaden davon 
haben, da 1904 die nationale Wahl- 
fampagne ftattfindet, deren fieberhafte 
Aufregung in allen Theilen des 
Landes das Ynterefje für dasfelbe ganz 
bedeutend abjchmwächen würde. 

Dap die vielgeftaltigen weißen Pa= 
Yäfte der Louifiana = Ausftellung mit 
ihren Domen und Thürmen, Ruppeln 
und Zinnen, jomwie alle Terraflen, Ka— 
näle, Brüden, Kastaden und Boule= 
vards des Ausftellungsplaßes rechtzei- 


.tig vollendet fein werden, dafür hat der 


Weltausſtellungs -Architekt Taylor 
ſein Wort — 

Vorausſichtlich wird er im Stande 
ſein, es einlöſen zu können. Mit dem 
Gipszement, der ſeit der Chicagoer 
Ausftelung das Material für alle 
Weltausftellungsbauten gemorden tft, 
baut e3 fich rafch und leiht. Da das 
St. Louifer milde Klima au den 
Winter in dringlichen Fällen zu einer 
geeigneten Bauzeit macht, fann die blei= 
bende kurze Friſt ſo energiſch und un— 
unterbrochen ausgenützt werden, daß 
vorausſichtlich bereits das zeitige 
Frühjahr 1903 die Waldſtadt vollendet 
vorfinden wird. 

Für St. Louis bietet ſich eine gün— 
ſtige Gelegenheit, durch energiſche För— 
derung und rechtzeitige Vollendung des 
impoſanten Ausſtellungsunternehmens 
in der geſammten Kulturwelt einen 
mächtigen Eindruck zu machen. Die 
Weltausftelungs = Arhitelien find be— 
zeit8 in eifriger Ihätigkeit, ihre Pläne 
zu vollenden. Sobald fie angenommen 
find, werben die Klontratte für die Lie- 
ferung des eifernen Gebältes vergeben 
werden. Bereitd vom kommenden 
Frühjahr an wird man dann beobad)- 
ten können, wie von Woche zuMWoche die 
Auzsftelungsbauten in die Höhe wach: 


Ten. 

&o deutet alles darauf hin, daß St. 
Louis fein Verfprechen pünktlich erfül- 
lien und daß die im folofjalften Maß- 
ftab ausgelegte Weltausftellung die Be- 
deutung eines großen Kulturereignifles 
haben wirb. 

Man hat vielfach behauptet, daß bie 
rajche Aufeinanderfolge großer Aus- 
ſtellungen das Intereſſe für diejelben 
abgeſchwächt habe. 

Man überfieht aber bei einer derar- 
tigen Behauptung, mas für ungeheure 
Mandlungen fih im Weltgetriebe voll- 

ogen haben jeit der legten großen 
heltausftelung auf amerifanijchem 
Boden. 

Das Weltbild ift feitvem vielfach ein 
anbereö geworden. m bie Zeit feit 
der Kolumbifchen Weltausftellung fallt 
die ungeheure Machtenfaltung der 
Ber. Staaten während bes legten fpa- 
nijchen Krieges und der phänomenale 
induftrielle Aufihmung, durch welchen 
unfere Republif in ben Augen desXu3- 
landes ungemein erhöhte Wichtigkeit 
und ein gewaltig gefteigertes Intereſſe 
erlangt hat. Die gefammte Jnjelmelt 
des Stillen Ozeans und die Länder 
Dftafiens find feitdem in einer Weije 
in das Meltintereffe bineingezogen 
morden, tie noch vor wenigen Jahren 
Niemand zu ahnen im Stande mar, 
Bahnbrechende Erfindungen und Ent- 
deckungen find feitbem gemacht worden, 
Die noch vor Kurzem fihNiemand träu- 
men ließ. 

Die ftarte Konkurrenz, melche jeit ei- 
ner furzen Reihe von Jahren unjere 
mädtig entmwidelten Anduftrien denen 
der europäifche Kulturländer im Welt⸗ 
handel madıen, hat da3 Anjehen unje- 
red Zanbes in allen Theilen der Erde 
mächtig gehoben. In Europa erfennt 
man deutlicher, ala. je, wie ftarfet An= 
firengungen es für bie bortigen = 
duftrieländer bedürfen wird, Hi 
ameritanifchen Markt zu erhalten. Die 
St. Louifer Weltausftelung wird ih- 
Br eine günftige Gelegenheit dazu bie- 


Auch aus anderen Erbtheilen, zumal 
EEE 


Gestörte Verdauung 


Mag nicht Alles sein was man jetzt unter Dys- 
a sein, wenn ver- 


lässigt. 

Die Unbehaglichkeit nach dem Essen, Anfälle 
von nervösem Kopfweh, sauren Magen und unen- 
— —— 

osa ‚rden, # Magen immer 
— RE 


werden sollte. Sie wird völlig beseitigt 


1 ken and au den nieb 
| Eingetbeit und Pan 


Milton ' 


Die ungewöhnlich günftige Lage des 
Ausftelungsplages wird viel Dazu bei- 
—— den durchſchlagenden Erfolg 
des Weltausſtellungsunternehmens zu 


ſichern. Die Hügel und der ſchattige 


Laubwald des Foreſt Park werden mit 
den vielgeſtaltigen Ausſtellungspalä⸗ 
ſten ein Geſammtibild geben, deſſen 
märchenhaft ſchöner Anblick ſich dau⸗ 
ernd dem Gedächtniß aller Beſucher der 
Weltausſtellung einprägen wird. 
(Weſtl. Poſt.) 
— r— j g — —— 
Staatsfhulden der Nationen. 


In der „North American Review“ 
bringt der emfige Statiftifer des Bun 
des⸗Schatzamts, O. P. Auftin, eine 
überfichtlihe Zufammenfiellung der 


Rationaljchulden der verfchiedenen Län- 


ber, ihre Zunahme und Abnahme im 
Laufe des Jahrhunderts und der Ieh- 
ten Jahrzehnte. 3 

Danad) belaufen fi die Schulden 
oller. Länder zur Zeit auf $31,800,- 
000,000 (alfo beinahe 32 Milliarden 
Dollars), wobei die 150 refp. 85, und 
75 Millionen Dollars, welche England, 
Rußland und Deutfchland neuerdings 
liehen, eingerechnet find. Dan bered- 
net, daß fich die Gefammtjumme bei 
dem Beginn der napoleonifchen Kriege 
(1793) auf $2,500,000,000 bezifferte 
und bis zum Anfang de3 neunzehnten 
Sabrhundert3 um etwa ein Zehntel an- 
gewachjen war. rn der Zeit bis zum 
Kahre 1848, erhöhten fich die Staatd- 
Schulden der Welt aber bi auf 8,500 
Millionen Dollars, um fi ſodann in 
immer räfcherem Tempo und größerem 
Umfange zu vermehren. Während fi) 
die Schulden in jenem Zeitraum bon 
55 Jahren nur zu der Rate von 109 
Millionen Dollars per Jahr anhäuften, 
nabmen fie in der Folge zu der jähr- 
lichen Rate von 434 Millionen zu, hat- 
ten in der Zeit von 1848 bia 1901 fi) 
um 23 Milliarden Dollar erhöht. 
Mährend biefer legteren Jahre haben 
die Ver. Staaten und Großbritannien 
(mit Ausnahme der Kolonien Eng- 
lands) „eine Dispofition gezeigt, ihre 
Schulden eher zu vermindern, ald zu 
permehren.“ Die britifche Schuld. be- 
Itef fich im Jahre 1857 auf mehr als 
bier Milliarden und war in 1900 um 
rund eine Milliarde rebuzirt, obſchon 
England feit dem März vorigen Jahres 
feine Staatzfchuld wieder um faft 450 
Millionen Dollars vergrößert hat. Die 
Schuld der Ver. Staaten erreichte ihren 
Höhepunkt aber im Jahre 1865 mit 
einem Zotal von $2,756,000,000, das 
im Sabre 1900 auf $1,107,000,000 
zurüdgegangen mar. ; 

Für die Jahre 1870 bis 1900 gilt 
im Allgemeinen, daß die Schulden ber 
romanischen Völter unferes Welttheils 
um 50 Prozent und biejenigen der euro» 
päifchen Länder mit Ausnahme Groß- 
britanniens um 10 Prozent anmwudhjen. 
In denjelben brei Jahrzehnten erhöh- 
ten fih die Schulden der afiatifchen 
Völker um 200 Prozent und diejenigen 
der britifchen Kolonien (mit Ausnahine 
Indiens) gar um 300 bis 400 Prozent, 
während Großbritonnien und bie Ver. 
Staaten ihre Schulden um 25 refp. 50 
Prozent rehuzirten. Die größte Schuld 
bat heute frankreich mit $5,808,650,- 
000, und folgen dann Großbritannien 
mit $3,494,000,000, Rußland mit'$3, 
253,000,000, und Italien mit $2,584,= 
000,000. Die ſchwerſte Schuldenlaſt 
(per capita) hat die Bevölkerung der 
auſtraliſchen Kolonien zu tragen. Auf 
den Kopf der Bevölkerung entfällt dort 
eine Sigatsſchuld von 3263.90, wobei 
allerdings in Betracht zu ziehen iſt, daß 
dieſe Kolonien ihren Schulden werth— 
volle Attiva (Eiſenbahnen und ſon⸗ 
ftige öffentliche Anlagen) gegenüberftels 
len fünnen. , Die jährliche Zinslaft der 
Schulden der Ber. Staaten, beläuft ſich 
nur auf 44 Eent3 per Kopf ber Benöl- 
ferung. ? 


Geftändnih eines Autifemiten. 


Üleber das Schidjal des Antifemi- 
tiömus äußert fih, mie das „Leipz. 
Tagebl,“ mittheilt, in einem Ylugblatt 
der Schriftfteller Wilberg in nachite- 
bender Weije: = 

Seit 16 Jahren ftehe ich in der Ber- 
liner antifemitifchen Bewegung und 
bin al3 Redner unjerer Sache in Ber: 
lin wohl ber einzige, ber die Zeit bon 
Hentici bi heute nicht nur mit gelehen, 
fondern auch mit durchlebt hat. Bon 
Henrici bis heute! Jeden ehrlichen An 
tifemiten padt ein ingrimmiger Zorn, 
wenn er diefe Zeit zurüdbenft, und 
wer nun gar gar 18 Jahre Hindurd 
feine Zunge, feine Gefundheit, feine 
Eriftenz und einen nicht unbeträchtli- 
hen Theil feines Geldes geopfert Bat, 
der möchte verzweifeln, wenn er fieht, 
wie bisher Alles umfonjt mar 
und mie wenig ir in fo langer Zeit 
erreicht haben.... Hätten wir nur ftet3 
eine Sade im Auge gehabt, jo wären 
wir heute wohl die mädhtigfte und ein- 
flußreichite Partei im ganzen Lande. 
Aber leider haben wir gar zu oft bie 
Perfonenfrage ftatt der Sade in den 
Vordergrund geftellt. Und gerade da— 
ton mußten mir immer und immer: 
mieber- jcheitern. Keine einzige Partei 
bat fo viele Gaufler und 
Schaumjhläger in ihren Reiben 
gezählt, mie die unferige, und feine 
Partei hat fih von Phrafenhelden und 
elenden Spekulanten fo nasführen 
laffen, wie die antifemitifche.” 


G3 genügt, diefes Urtheil eines Ken- | 


ner3 ber antifemitifchen Bewegung 

einfach wiederzugeben. 

813.00 — nad) Buffalo 
rican und aurüd — 813.00 
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Anderſon, wohnhaft Nr. 41 
wurde vorletzie Nacht an 
Milton und Chicago Une. angeblich 


‚bon bem Befiger des an jener Ede ge- 


legenen Hotel3 thätlich angegriffen und 
berfmüppelt. Der Mifhanbdelte 
fand Auftahdme im County-Hofpitat. 

* Die Bolizei ift in SKenninik 
gefegt worben, daß ein Mann von 
einer Horbe Strolhe an Erie undSan- 
gamon Str. brutal mißhandelt wurde. 
Die Strolche Hatten ein frantes Pferd 
maltraitirt und als der vorerwähnte 
Bürger fie darüber zur Rede ftellts, 
ivurde, er mit Knüppeln und Steinen 
niedergefehlagen. Die mit der Aufar: 
Seitung des Falles betrauten Deteftives 
fanden das Pferd vor, der mißhandelte 
Mann aber hatte fich inzwifchen ent- 
fernt... Der Gaul wurde nad einem 
Pferde = Hofpital gejchafft. 

* Der unberwüftlihe H. H. layer 
hat jeht beim Staats - Obergericht in 
Springfield um einen Befehl an ben 
Superintendenten des Verficherung?- 
weſens nachgeſucht, welcher dieſen zwin— 
gen ſoll, der Aetna Inſurance Co. die 
Lizens zum Geſchäftsbetriebe zu ent— 
ziehen. Da die Eingabe heftige per— 
ſönliche Angriffe auf den Superinten— 
denten Yates, einen Bruder des Gou— 
verneurs, enthält, wird ſie vom Ge— 
richtshof jchwerlich berüdfichtigt mer- 
ben, menigfiens nicht in der vorliegen 
den YFalfung. 

— — — —— 

— Aus München. — „Gehen Sie 
heute in Triſtan und Iſolde?“ — 
„Ja — i' ſollte, aber der Geſang dort 
berbrießt an.“ 

—.10. 


810.50 nad Buffalo und zurück für 
den Jlınois-Tag 


auf-der Pan-Amerilanifhen Ausftellung in 
Buffalo, via Nidel Plate-Eifenbahn. Nur 
in Coaches giltig. Tidet3 zum Verlauf am 
14. und 15..September, giltig für die Nüd- 
fahrt bis zum 22. September. Drei durd)- 
gehende Züge täglich; verlaffen Chicago am 
Vormittag, Nachmittag und Abende. Bes 
fonder$ niedrige Raten, mit langer Giltig: 
teit, für. Schlafivageır an denjelben Tagen. 
Durchfahrt His New York und Bofton. Für 
Ginzelheiten jpreht vor oder adreflirt an: 
John Y. Salahan, Generalagent, 111 Adams 
Str., Chicago. 7,141» 
EEE — — 


DTodes⸗Anzetge. 

Freunden und Bekannten die traurige 
Rachricht, daß unſer geliebtes Töchterchen 
Eucie Gerts 
im Alter von 2 Jahren, 1 Monat und 3 
Tagen nah 8 Tage langem Leiden geftorben 
ift. Die. Veerdigung findet ftatt am Sonn: 
tag, den 8 September, 12 Uhr Mittags, 
dom Trauerbaufe, 165 Southport Ape,, nad 
dem. Concordia Friedhof. Um ftile Xheils 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Joſeph Gertö, Vater. 

Zillie @criö, * Schroeder, Mutter. 
Balter Gerts, Bruder. 

Edua Gerts, Schweſter. 


abe, wenn die Mama meint, 

ag ihr, dak ih im Himmel bin, 

ape, wenn die Mama weint, 

ag ibr, dab ih ein Engel bin. 
PVapa, Mama, wenn ihr um mich weint, 
Bergebt nicht, es gibt ein Wiederfehn! 


Todes: inzelge. 


— 5 und Betannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Mutter und Großmutter 
Eouiſa Martens, geb. Wartkentien, 
am Donnerſtan Morgen, den 5. September, im Ul- 
ter ron 60 Jahren — im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Sonntag, den 8. 
September, Nachmittags 1 Uhr, vom Hauſe ihrer 
Tochter, A. W. Beilfuß, 342 R. Vaulina Straße, 
nach der evang.⸗luth. St. Johannis-Kirche, Ede 
Biderdike und Suberior Str., und von ba nah dem 
Concordia⸗Gottes ader. 
Loniſa Schnuate, Emilie Beilfutßz, Heu⸗ 
rietta Fehler, Emma Blete, Töchter. 
Friedrich Rartens, Sohn. 
dofrſa nebſt Enkeltindern. 


Todes⸗Anzeige. 


llen — und Bekannten hiermit zur Nach⸗ 
t, -da 


Miharl Schmitt 
im Alter von 64 Yahren und 10 Monaten am Dons 
nerſtag, den 5. September, nah langem erben 
janft im Serrätentichlafen ift. Die Beerdigung fin 
det flatt am Sonntag, den 83. September, Nachm. 
1 Uhr, von Qudolphs Halle, 8369 Milwaufee Ape., 
aus nah dem Bonifazius. Gettesader. Um  ftille 
Tpeilnagme bitten 
it 2ang, Geichäftötheilhaber, 

eier Wirk, Schwager, 

nebit Verwandten. 


rich 


ft ſa 
Todes: Anzeige. 


teunden und Belannten die traurige Nadriät, 
mein geliebter Gatte und unfer Bater 
Friedrich Breteruitz 

im Wlter-von_30 Yahren jelig im Herrn entſchlafen 
ift. Die Beerbigung findet ftatt am Montag, den 9. 
September, 10:30 Uhr vom Trauerbauie, 211 25. 
Pace, mach Foret Home. Ui ftille Theilnahme 
bitten die beteübten Sinterbliebenen 

Marie Bretern &, Gattin. 

Bbalter und Adam, Kinder. 

Free und Hermine —— Eltern. 

ifhelmina u. 39a Breternik, Schweitern 
nebft Verwandten. 


da 


Todes: Anzeige. 


pay und Belanuten die traurige Rachricht, 
dag mein geliebter Gatte und unjer lieber Vater 
Bilgelm Rabe 
im ‚Alter von 61 Aahren 4 Monaten geitorben ift. 
Beerdigung findet Yott Sonntag, 8. Sept., um 1 
Uhr Radınittagd, vom Trauerhaufe, 186 Ganalport 
SIpe., nah Waldheim⸗Friedhof. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen. 
Adeline Zabe, Satun. 
Auguſt. Mamie u. Bertha, Kinder. 


Todes⸗nzeiae. 
— — und Belannten die traurige Nachricht, 
dab uniere liebe Gattin und Mutter 
Bertha Griebel 
im Wfter von 49 Jabren 6 % ti ⸗ 
entſchlafen if, 2 ee et hatt on: 
— Uhr vom Zrausrhauje, 317 
Lincoln Str, nah dem Betaniensfzriedhpof. Die 
trauernden Sinterblichenen: 
ihelm Griebel, Gatte. 
az. Hugo, Seinrih, Arthur und 


Bena Kraft, Zocker. 


GharlesBurmeister 
eichenbeſtaller, 
BT ee u 


—* 


Elmwood ——— 
an der 


 Sröbter und her Briebhof in 
————— 
— 

@tr , Tel. Monroe 


vie Widel Pate-Eifenbahn, täglich, 15 Tage | | 


20 ZTag-Tidet3 zu 
321.00 
bis 


$16.00 und 


Giltigfeit. 
tr die Rund: 


30 Tag-Tidets zu 
Durchfahrt 


Re York und 8: | ‚Getextt 
 D- | Hude 


„| vertauigt. 
 ‚ Sejst Die „; on 


am Samftag Morgen, den 7. September, im St. 
Glizabet5:Hofpital im Alter von 72 Jahren geflor« 
ber if. Die Beerdigung findet fatt am Montag, 
den 9. Sept., Radhımittags 1 Ilhr vom Zrauerhauie, 
3 Emma Str, nah dem St. Yomfazıus Botteh« 
ader. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Emilia ienta, < 

Jojeph Boat, Kinder. 

vivard alenfa, Schwiegerjohn. 
Etizjaveth, Bartha und 
Eddie Boltat, Enkel. 


Todes: Anzeige. 


Union Grove Zeunt Rr. 106 8.0. I. M. 
Siermir die traurige Nachricht, dab unfer Mit 
glied Sir Knight 
Iohn Stenneih 
S 14. Straße, am Donnerftag, den 5. Sept. 
gchtorten üft. Die Beerdigung ind ftatt am Sorne 
tag, den 8. September, rom Trauschiuie neh Dem 
TVibmijoen Kationa = Friedhof. Tie Mkauıteon jind 
— um 19:30 Ude in der Logenballe zu erſchei⸗ 
Ich, um umerem verftockenen Sir Knight die e 
Ehre zu erweijen, . 
John Mülter, Sonmauder. 
©. 3. Meyer, Record Keeper. 


158 Weit 14. 


Zoded- Anzeige. 

Velannten und Freunden zur Nachricht, da e 
geliebter Gatte NE 
Hermann Redckie 
im Alter von 42 Nabren und 2% Tagen dur Un: 
glüdsjall zu Tode tam.. Die Beetdigung findet ftatt 
vom Trauerbauje, 4567 _Wentiwortb Ane., Sonntag 
Naymittag 2 Upr nah Tatiwood. Tief betrauert von 

SBou ſe Redellig, Gattin, 

nebſt Kindern. 

Geſtorben: Heury Sinnig, G Jahre alt, am 
Tonnerftag, den 5. September. Peerviging am 
Sonntag, den 8. September, um 1 lihr Pachmıte 
tags vom Trauerhauje, 443 N. Abland Avr., nad 
Waldheim Friedhof. Frieda Sinnig, Gattin, 
nebft Kindern. fio 


BGeitorben: Eleonore Kiftom.gel, Tochter von 
Grnft und Efeonora Riftom, geb. Wiſchhoever. Beer— 
Digung dom Trauerbanje, 235 Bell Wlxine Ave,, 
Sonntag, den 8. Septbr., nach Graceland Friedhof. 
ee Se euere 


Saufjasung. 

Din Mitgliedern der U. O. U. W. Nr. 68 und 
des Turnvereins „Vorau“ ſowie ſämmtlichen Freun— 
den und Belannten ſage ich hiermit meinen herzli— 
aen Dank aus für die ehrenvolle Theilnahme ünd 
reiche Blumenſpende an dem Begräbniſſe meines 
lieben Gatten 

Zohann Eugel. 


Die trauernde Gattin 
Maria Engel, 


397 N. Fairfield Ave. nebſt Kindern. 


Große Agitations-Berfammlung 


verbunden mit Zanzträngdhen, veranftaltet vom 


Frauen: Sranktens di 
Unterftügungs:Berein „Fortschritt 
Sonntag, den 15, Sept. 
in Schönhofen’s großer SBalle, 
Milwaulee und Aihland Ave. 
Thema: „Die Bibel im Lichte der Wahrheit” — 
Redner: Dr. Ch. Henning. —Tidets im Rorverfauf 
10e, bei Frau Bertha Reinte, 37 W. Chicago Ade.; 
Frau Anna Lud, 306 Belmont Apde.:; Frau Kathie 
Weis, 394 W. 13. Etr.; an der Kaffe 25e.— Anfang 
stäzije 3 Uhr Nachmittags. 7,1489 


Achtung! 
Die Zutunit:Xoge No. 596, Deutiher Or⸗ 
den Sarugari 


peranfialtet am Sonntag, 8. Sept., in ihrer Halle, 
885 W. 12. Str. Blond, (Marguette Hal), eine Agis 
tationsderforımlung. —Dbige Loge nimmt Mitglieder 
für den Silligen Preis von $3 bis zu 35 Jahren an. 
Ulles Nähere fann in Erfahrung gebracht werden bei 
dem AgitationssKomite: John H Dies, * 

tja 


Großes Bolfsieit 


...und PIK- NIK dbe.... 
Helfen » Darmitädter Unterftüß.s 
Bereins der Südseite 


am Sonntag, den 8. Sept., im World's Fair Grove, 
6. Str. und Stony Island Ave. — Tidets 250. 


Ronzertu. Unterhallung 


verbunden mit Tanzkraͤuz hen, veranſt. von der 


Damen-Sektion des Anrora Tarn-Vereing 


Sonntag, den 8. Sept. 1M0I (Anfang 3 Uhr Nachm.), 
in Ehönbofen’s aroßer. Sale, —8 Yıbland und Mile 


maulce Une. {ders im Borberlauf ide, an der 
Kaſſe 250 pro Verſon. 919.7» 


5. Stiftungs-Fest und Ball 
sheet Faumboldt Bark Erauen-Berein 


bon dem.. 
». 15. Schtember 1901, in ber 


am Bonnta 
kleinen icker Park Halle, 501 @. Nortä 


Ade, Anfang 3 Uhr Nahmittage. Tidets 15 Gis. 


Unterricht. 


CHICAGO MUSICAL COLLEGE 


S&tablirt 1867. Dr. %. Biegfeld, Bräfibent. 
Dad hervorragendfie Anftitut Ded Mufk:lins 
terrichts in Amerlta. 

COLLEGE BLD@., 202 Michigan Bivd., Chicago, Ill. 


. ramatiſche Schule 
Musik 


Vorlrags · Xunſt 332 


praden 
Befigt die Härkfie Zakultät von allen Schulen 
für mufifalife Ausbildung. 


36. Saifon beginnt 9. September. 


Neuer IHuftrieter Ratalog frei verfandt. 


e Mihigan Une. und Monroe Str., Chicase, 
He Geihäftssmweige, Shoriband, Typewriting 
(„Zoud*:Snftem). Individueller Unterriht. Modern 


fie Metboden, &Herbit-Termin beginnt 3. Sept. 
Sag, momifeja® 


Bie dentfhe Hebammen » Bcule 


‚von Ghicago 
pet ein neues Seme —— Gasen 


Regutäre U er n 
dan —9 jegt entgegen genommen dom 


. Dr. med. F. Scheuermann, 
15agim 191 Oft Nortb Yinenne. 


Deutſche Zebammen⸗Schule. 


Srundliche, pra und theoretifde Ausbiiiumg 
sum Staats: Eramen. ı 
Der Unterricht beginnt am 1. Geptember. 
Gertrupe Bienz, 3155 Süd deifter * a 
aa. Im 


— — 


| grotes Konzert u. Anterhallung 


—ın dem — 


Tivoli Palm Garden, 


149-151 Ost North Av». 
Buft. Diedmanı, Eigenthümer. 
Samflag, 8 Ahr Abends, und Sountag, 
von 2 Ahr Nam. Bis Abends 12 Ahr: 
Erftes Auftreten don 


Boritellung! 
Reue Geieli@att jede DBote. Bininiobm 


Fritz Grove 
Elybourn Ave., Er Vbrdfler. 


mag Secker Ladies Family 
Orchestra. Tiep.die 
Sonntag Nachmittag 
inSPONDLYS GARTEN 
N. Slart Str, 1 Blod 
Konzert-Garten. 
KünftiereBoritelungen 


BR Theater: 
Ü nördl, vom Gertis Wheel. 
den ben» und Sountag 
Au Bereinen 


lm 


EMIL H. SCHINTZ 
: 120 STR. 


Berta 


Bel zer 





Wein wie eine Blume it 


KING 
OZARK 
WINE 


Elaret, Ahein - Wein, 
»ort und Sherry 
Das borzügtichite Getränf, 
wirkliche Crfeifhung, 
Gejeltigfeit. 
Ecerpirt in Soinmer:Gärten und Re: 
ftarrationen, 
Berlanft bei Apothefern. 
Quaris$1, Pints 50c, Splits 25c. 
— — — —— EN > Tr 


Brandsrille Fruit Farm Ch., 


536-538 Dit:Divifion Str., 
Zel, Rorth 939. Ghicago. 


vereinig? 
Geſundheit und 


Lokalbericht. 


— — — — — — — — 


Auf fr.iher That erwiidht. 


Der Farbige Henry ZJohnfon fülhrte 
geftern Ubend, fur nah neun 
Uhr, an der Dearborn Str., zwijchen 
-Harrifon und Polf Straße, einen ber= 
wegenen Raubverſuch aus. Er padte die 
auf dem Wege zur Straßenbahnhalte- 
ftelle an TFifth Unenue befindliche Frau 
Mary Dowaserig am rechten Arme und 
berfuchte ihr die Gelpbörfe aus der 
Hend zu reißen. Die Frau hielt die- 
felde aber frampfbaft fett und fohrie um 
Hilfe. Ein in der Nähe befinblicher 
Schumann wurdedadurd) auf den®Bar: 
gang aufmerffam. Er eilte herbei und 
verfolgte ven baborftürmenden John— 
on. Da der Neger, der fich als Schnell- 
läufer erwies, gar bald einen großen 
Vorfprung erreicht hatte, feuerte der Po— 
liziſt einige Schreckſchüſſe hinter John— 
ſon her. Der Knall derſelben lockte ei— 
nen anderen Sicherheitswächter herbei. 
Den vereinten Anſtrengungen der Bei— 
den gelang es, den Flüchtling einzufan— 
gen. Der Polizei in der Harriſon Str. 
Station, wo er eingeſperrt wurdea, iſt 
der Mann nicht unbekannt. Er iſt ſchon 
ſeit längerer Zeit des Straußenraubes 
verdächtig, doch war es der Polizei bis 
geſtern nicht gelungen, ihn dabei erwi— 
ſchen zu können. 

Ehe ſich Frau Dougherty nach ihrer 
Wohnung im “Hauſe Nr. 2816 Fifth 
Avenue begab, identifizirte ſie Johnſon 
— das Beſtimmteſte als ihren Angrei— 
er. 

— —— — 


Nimmt ſich des Wächters an. 


Der von der ſtädtiſchen Schulbehörde 
als Wächter des im Bau begriffenen 
Fernwood-Schulgebäudes angeſtellte 
Matthew J. Lyons, welcher vor Kur— 
zem in Bethätigung ſeines allzu 
großen Pflichteifers den 7 Jahre alten 
Marſhall Hurd erſchoß, hat den Schul— 
rath erſucht, ihm doch einen tüchtigen 
Rechtsanwalt zur Seite zu ſtellen, der 
als ſein Vertheidiger während ſeiner 
beborſtehenden Prozeſſirung fungiren 
ſolle. Lyons behauptet, durch das an— 
haltende, rohe Benehmen der Knaben 
auf jenem, an 101. Straße und Union 
Avenue befindlichen Neubau, wie auch 
durch ihre Weigerung, fid) von dort zu 
entfernen, zu der Nothmwendigfeit ge- 
drängt worden zu fein, einen Schred- 
Ihuß abzufeuern. Er habe in die Luft 
geichoffen. Die Kugel wäre muthmaß- 
ih von dem Mauerwerk abgeprallt 
und dann dem Sinaben in die Seite ge- 
drunaen. Daß Marfbal Hurd der 
Kugelmwunde erlegen fei, bevaure er auf- 
richtig. — Der jehulräthliche Ausfhuß 
für Grundfiüde und Gebäude mieß ge- 
tern Nachmittag Daniel %. Mc Mahon, 
ben Rechtsberather der flädtifchen Er- 
ziehungsbehörde, an, ven betreffenden 
Richter des Kriminalgerichts, por mel- 
chem ber Fall norausfichtlich verhandelt 
wird, zu erfuchen, doch einen tüchtigen 
Anwalt mit der Bertheidgung des Ans 
geklagten beauftragen zu wollen. 


_— 
sur und Nen. 


* Die . Vermwaltungsbehörde der 
„American Home Finding Affociation” 
hielt gefiern Nachmittag in ihrem Ge- 
Ichäftebureau, im Gebäude Nr. 167 
Dearborn Str., ihre monatlidge Ber: 
fammlung ab. Bon den Beamten wur: 
de in den. Berichten berborgehoben, daß 
bie Gejelichaft mährend ihres nun= 
mebr vierjährigen Beftehens 960 Hei- 
mathloje, in Yamilien untergebracht 
babe; von diejen Hilfsbebürftigen feien 
390 Kinder, 138 Frauen mit Kindern, 
95 junge Leute, 95 Männer, 57 ent» 
lafjene Sträflinge und die Anderen 
Gejuchfteller geivejen, denen bereit vor⸗ 
ber Hilfe von der Gejellfchaft gemährt 
mworben jei. Die gegen den General- 
Superintendenten George "K.: Hoover 
wegen Mifverwaltung erhobenen Ber- 
dädtigungen wurden in ber geftrigen 
Situng des Verwaltungsrathes nicht 
zur Sprache gebradht. 


* Der Vermaltungsrath der „Deut: 
Then Gefellfchaft von Chicago“ bertagte 
feine auf.geftern Nadmittag angefebte 
-Monat2verfammlung anlählih ber 
Zrauerbotichaft von bem Mordanfall, 
ber in Buffalo von ruchlofer Hand auf 

— * — Mefinley verübt wor« 


h — 


er 2 


m—— — — — — — —— — 


hricht von den 
Mordanfall auf McKinley 
in Chicago aufgenom- 
men wurde. 


Mayor Sarrifon glaubt, daß der 
Thäter irrſinnig iſt. 


Das Bekenntniß einer ſchönen Seele. 


Zwei weitere Geheimpoliziſten in 
Schwulitäten. 

Die-Nahricht von dem Mordanfall 
auf den Bräfidenten McKinley erreichte 
Chicago geflern Nachmittag kurz nad 
halb vier Uhr und verbreitete fich mit 
großer Schnelligkeit big in die entfern= 
teften Gegenden der Stadt. Jm Stabt- 
zentrum berrfchte begreifliche Auf- 
regung, und überall fammelien fich 
Gruppen an, um das Ereigniß zu be- 
Iprechen, und die Ertrablätter und 
Bulletin wurden mit großem Eifer ge- 
lefen. Faft überall hörte man Worte 
reger Theilnahme, und ganz bejonders 
wurde die faum bon einer fchweren 
Krankheit wieder genefene Gattin des 
Präfidenten bedauert. Die jpät am 
Abend eingetroffenen Nachrichten, mo= 
nach das Befinden de3 Präfidenten fich 
mefentlich gebeffert hatte, wurden mit 
großer Genugthuung aufgenommen. 

Mayor Harrifon gab feinem tiefen 
Bedauern darüber Ausdrud, daß eine 
derartige That in einer Republik ver— 
übt werden könne, wo die Mehrheit das 
Dberhaupt mählt. Er tröftete fich mit 
dem Gedanten, daß ber Thäter ein Jır> 
finniger gemefen jein müffe. «ine 
Ichredliche Ihatfache fei e8 immerhin, 
daß in einer verhälinigmäßig kurzen 
Zeit zmei Präfidenten diefer Republik 
durh Mörderhand gefallen feten und 
ein dritter aus gleichem Anlaß mit bem 
Tode ringe. In ähnlicher Weife haben 
die übrigen fiädtifchen Beamten ihren 
Gefühlen Ausdrud gegeben. 

Senator Eullom fagte: „EZ war ein 
verabfcheuungsmürbigeg Verbrechen, 
und der Mann, welcher e8 beging, hätte 


‘auf der Stelle dafür beitraft werben 


follen, zumal er fich dem Präfiventen in 
freundfchaftlicher Weife näherte und 
dann die Mordmwaffe gegen ihn richtete. 
Präfident MeKinleyg ift ein großer 
Staatömann, und ich hoffe ernſtlich, 
daß er der Nation erhalten bleiben 
möge.“ — Senator Maſon bezeichnete 
MeKinley als einen wahren Chriſten, 
der keine Ahnung davon hatte, daß ir—⸗ 
gend Jemand Gedanken des Haſſes ge⸗ 
gen ihn nährte. 

In den verſchiedenen Klubs gab man 
dem tiefen Bedauern über den Mord— 
anfall Ausdruck. Der Hamilton-Klub 
hielt eine Spezialberſammlung ab und 
fandte an Frau MeKinley eine Bei— 
ieids⸗Depeſche, in welcher der Hoffnung 
auf baldige Geneſung des Präſiden— 
ten Ausdruck gegeben wird. Sowohl 
in republikaniſchen wie in demokra— 
tiſchen Klubs war die Sympathie mit 
dem Präſidenten und ſeiner Gattin eine 
allgemeine. Im Hamilton⸗Klub lieh 
man der Anſicht Worte, daß die Ge— 
heimpoliziſten, welche mit der Beſchütz⸗ 
ung des Präſidenten betraut waren, 
ihre Pflicht verſäumten, weil ſie einem 
Manne, deſſen Hand mit einem Tuch 
verhüllt war, geſtatteten, ſich dem Prä— 
ſidenten zu nähern. 

Frau Lafayette MeWilliams, Nr. 
3961 Lake Avenue, eine Kouſine der 
Frau MexKinley, welche erſt kürzlich der 
Letzteren in Canton, O., einen Beſuch 
abitattete, fagte geflern Abend, daß ber 
Gefundheitäzuftand des Bräfidenten ein 
bortrefflicher war und er augenjcheinlich 
feiner Reife nach Buffalo mit Vergnü- 
gen entgegenfah. Weder er noch jeine 
Gattin hegten je die geringfte Furcht, 
daß ein Mordanfall auf ihn gemacht 
werden könnte, me3halb ihm die Be- 
mwachung feiner Perfon durch Geheim- 
poliziften ftet3 unangnehm war. Ve— 
fanntlich haben der Präfident und feine 
Gattin ihren hiefigen®ermandten mehr- 
fach Befuche abgeftattet. Wie Frau 
MMWilliams jagt, bat fie nie einen 
Mann gefehen, der feine Gattin mit fo 
großer Rüdficht behandelte, wie Prä- 
ſident MeKinley. 


* * * 


Die Mitglieder des Steuerausſchuſ⸗ 
ſes der Grundeigenthumsbörſe machten 
geſtern den Reviſoren ihre Aufwartung, 
um ihnen begreiflich zu machen, daß 
eine allgemeine Erhöhung der Ein- 
Ihäßung des Grundeigentbums nicht 
nothmwendig fei. Die MWortführer des 
Komites waren George Birkhoff jr. und 
Yofeph Donnersberger, welche die An- 
ficht vertraten, daß die Stabt wohl im 
Stande fei, fih nad der Dede zu 
fireden und ohne Erhöhung der 
Steuern auszulommen, mährend ein 
Hinauffchrauben der Abgaben für viele 
Steuerzahler eine jehtvere Zaft bedeuten 
mürbe, , Herr Donneräberger machte 
den Reviforen den Votfchlag, die Stabt 
nach Diſtrikten durchzugehen und als— 
dann die Einſchätzungen auszugleichen, 
und Reviſor Upham erklärte ſich mit 
dieſer Idee einverſtanden. Vei dieſer 
Gelegenheit machte Herr Birkhoff darauf 
aufmerkſam, daß die Eigenihümer der 
meiſten Häuſer im Zentrum der Stadi 
etwa 40 Prozent des Miethsbetrages 
für Sieuern verausgaben müßten, und 
als ihm der Einwand gem wurde, 
daß dieſe Häuſer ſich weit beſſer be— 
zahlen würden, wenn ihre Eigenthümer 
ſich entſchließen könnten, ſie den mo⸗ 
dernen Anforderungen entſprechend 
einzurichten, erwiderte eꝛ, daß das in 
den ſogenannten Wollenſchabern ange⸗ 
Ri Kapital fih nur fehr mäßig ver- 
zinfe. 

Die Einfhähung bes Eifenbahnlan- 
des bildete auch geftern einen Gegen- 
ftand ber Berathungen. Man ermittelte, 


daß die Chicago & Alton-Bahn zwi: 


fhen ber W. 36. und W. 37. Str. 
80 Baupläße erworben bat, welche zur 
Befteuerung herangezogen werben fol- 
len, infofern fie wicht von den Geleifen 


der Bahn —— ſind. Anwalt 


* 


des perſönli 


Bromn proteftirte a 
narnten Bahn g 


| —— 


gelegenen 


—— —* 


Jahresbericht der Chicago &e 
Alton⸗Bahn, daß —— in New Hort 
$4,000,000 und in Chicago $350,000 
beponirt hatte“, meinte Revifor Upharı. 

„Ach“, ermwiderte der Abpofat, „Sie 
machen fich feinen Begriff davon, mie 
fchnell das Geld verfliegt. Und außer- 
dem follten Sie doch mwiffen, daß ber- 
artige Kahresberichte großentbeils künft- 
liche, für das große Publitum be- 
ftimmte Erzeugniffe find.” 

Sohn Wlerander Domie fragte brief- 
li an, ob die Einfchägung von $500,- 
000 gegen ihn perfönlich oder gegen die 
berfchiedenen Befitungen Zion gerich- 
tet fei. Er erhielt zur Antwort, daß 
man feinen perfünlichen Befig auf 
$500,000 bemerthet habe. 

* * * 

Auch gegen zwei Geheimpoliziften, 
melde ihre Befehle im Bolizeihaupt- 
quarbier entgegennehmen, find jeht Be- 
ſchwerden erhoben worden. Der An— 
kläger iſt Staats-Senator John Bro— 
berid, welcher im Haufe No. 175 Weft 
Mabifonftr. eine Schankwirihfchaft be- 
treibt. Demnah famen im Monat 
Mai zwei Geheimpoliziften nad; Bro- 
berid’3 Wirthfchaft, wo fie nur den 
Scanffeliner und einen Mann Na 
mens Curtis fanden, und erklärten 
Beide für verhaftet; den Schanffellner, 
mweil er eine Spielhölle betreibe, und 
Curtis, meil er als Infafle einer 
Spielhölle gefunden mworben jei. Die 
Geheimpoliziften führten ihre Gefange- 
nen auf die Straße, und als der Kellner 
fie darauf aufmerffam machte, daß 
Niemand im Lofal fei und iraend ein 
Spigbube die Kaffe in Bei nehmen 
fönne, erhielt er zur Antwort, daß er 
leicht Wbhülfe treffen fönne, vor- 
ausgejebt, daß etwa $20 in der Kaffe 
feien. Noch diefem Befcheid fehrte der 
Kellner mit den beiden Geheimpoliziften 
zurüd, gab ihnen $20 in Gold und 
blieb fernerhin unbeläftigt. Am näd- 
ften Abend kehrte Senator Broderid 
bon Springfield zurüd, und al3 er von 
dem Vorgang hörte, fette er fich Jofort 
mit dem Polizeihauptquartier in Ver- 
bindung und verlangte die Zurüdgabe 
der $20. €3 heißt, daß einer der bei= 
den Geheimpolizijten nach furzer Zeit 
‚das Geld zurüdöradhte und Senator 
Broderid aladann auf eine weitere Ver- 
folgung der Angelegenheit Verzicht lei- 
ftete. Dem Vernehmen nach find bie 
Namen der beiden Geheimpoliziiten 
dem Polizeichef befannt und eine Un 
terfuchung ift bevorfiehend. Außerdem 
bat der Mayor den Polizeichef beauf- 
tragt, das Verhalten des Kapitäns 
Eolleran nad der Verhaftung des 
Banfräuber8 James Dunlap, worüber 
geftern an vorliegender Stelle berichtet 
murbe, ebenfall3 in den Bereich feiner 
Untrfuhungen zu ziehen. 

%* * * 

An einer geftern Nachmittag abge= 
baltenen gemeinfamen Sißung bon 
Shemifern aus St. Louis und Chicago 
mwurbe bejchloffen, der Waflerverbin- 
dung zwijchen Chicago und St. Louis 
an 16 verfchiedenen Stellen Proben zu 
entnehmen, diejelben zu analyfiren und 
jpäter dem Dberbundesgericht ala Be— 
meismittel vorzulegen. In der Ber: 
fammlung war da3 hiefige Gefund- 
heit3amt durch Dr. Reynolds und Dr. 
Reily und den Balteriologen Dr. 
Gehrmann und die Abmwalferbehörde 
dur Er-Ricter Wiltam M. Sprin- 
ger, jowie durch den Anwalt John ©. 
Drennan vertreten, während bie&hemiter 
Dr. Wm. E. Teichmann und Dr. Ar: 
mand Raooid als Repräfentanten der 
Stadt St. Lou zugegen waren. 

* * * 


Gouverneur Dates hat Frau M. F. 
Sands aus Chicago zum Mitgliede der 
Behörde für die Soldatenmwitimen- 
Heimat in Wilmington ernannt. Sie 
ift die Nachfolgerin der Frau Flo Ya- 
miefon Miller aus Monticello, welche 
kürzlich zur Matrone der Heimath er- 
nannt wurde und mar früher Selte- 
tärin der Anduftriefchule für Mädchen 
in Evanfton. 


Feuer an Elybourn Ylvenue. 


Die Bewohner der Gebäude Nr. 285, 
287, 289 und 291 Elybourn Avenue 
waren geflern Nachmittag, kurz nad) 2 
Uhr, in Gefahr, alle ihre beweglicheHabe 
durch eine Feuersbrunſt zu verlieren, 
melche in einem Stalle, einem bölzer- 
nen, einftödigen Bau, hinter vem Wohn 
haufe Nr. 287 ber genannten Straße 
ausgebrochen war und fi) mit unheim- 
licher Schnelligkeit auf die angrenzen- 
den Gebäube verbreitete. MWergeblich 
berfuchte der Materialmaarenhändler 
Sulius Haunfild, von Nr. 287 Ely: 
bourn Xbenue, fein im Stalle befind- 
liches Pferd vom Tyeuertode zu reiten; 
die Flammen und der Rauch trieben 
ibn bei feinen diesbezüglichen Verfuchen 
zurüd. Auf das drei Stodiwerfe hohe 
Gebäude Nr. 285, geeignet und be- 
wohnt von &. Holtwell, wie au da3 
zur anderen ©eite an die Branbftätte 
angrenzende Haus Nr. 289, das eben- 
falls von feinem Befiker, Baul Dunt- 
lau, bewohnt ift, waren die Flammen 
bereit? hinüber gejprungen und 
das Dach des por dem Stalle 
Haunſchild'ſchen Wohn⸗ 
hauſes brannte ſchon lichterloh, 
als die. Feuerwehr. auf dem 
Brandplage erfhien und den Kampf 
mit dem entfeffelten Elemente aufnahm. 
Ehe e3 die Löfchmannfchaften aber un- 
ter Kontrolle bringen fonnten, hatte fich 
das euer auch nach dem Gebäude Nr. 
291 Elnbourn Woenue verbreitet und 
bort $500 Schaden angerichtet. Der 
Gefammtfhaben an den drei anderen 
Wohnbäufern und der Stallung wird 
auf $2000 abgefchägt.. Das Stallge- 
bäude brannte bollftändig nieber. _ 


—— 
Buffalo Ban-American 
15 Tage-TidetS für $13.00 via Ride 
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mißhandelt zu haben. 

Poliziſt John MeDonough von ber 
Revierwache an Weſt Chicago Abenue 
iſt von Inſpektor Kalas vom Dienſte 
ſuspendirt worden. Gegen den Beam⸗—⸗ 
ien wurde das Disgziplinarverfahren 
eingeleitet, weil er angeblich in ange— 
trunkenem Zuſtande Patrick O'Brien 
und John Cantlon, von No. 185 Nord 
Morgan Str., mißhandelt und ſich 
Frauen gegenüber in rüpelhafter Weiſe 
benommen hatte. Der Angeklagte be— 
hauptet, daß er mit einem Freunde 
mehrere Schnäpſe trank, und daß er ſich 
ſeiner ſpäteren Handlungsweiſe nichi 
bewußt war. 

Den Angaben von Augenzeugen ge— 
mäß traf der Poliziſt vorgeſtern Abend 
kurz vor zehn Uhr an der Ecke von Nord 
Morgan Straße und Grand Avenue 
D’Drien und Cantlon, welche fich auf 
dem Heimmege befanden. Er jtellie bie 
beiden Männer, jchimpfte wie ein Rohr: 
Tpaß, fluchte greulich und verlangte zu 
wifen, wa fie an diefer Ede umberzus 
lungern hätten. WS ihm die Beiden 
antmorteten, daß fie fih auf dem Heim- 
tgege befänden, 309 der Scherge feinen 
Revolver und hieb mit deffen Kolben 
auf den Kopf D’Brien’3 ein. Der 
Mißhandelte eilte davon, gefolgt von 
Santlon, der den nad ifm geführten 
Hieben ausgemwichen war, und Beide er- 
reichten ihre Wohnung. Der Polizift 
folgte ihnen und bemerkte auf ber 
Treppe des Gebäudes Nr. 185 Nord 
Morgan Straße Frau James Collin3 
und Frau D’Brien, die Mutter PBa- 
trick's. Letztere kannte MeDonough. 
Er pflanzte ſich vor ihr auf und fragie 
ſie: „Warum halten Sie die Jungens 
nicht von der Straße fern?” Frau 
O'Brien antwortete, daß die Betreffen— 
den keine „Jungens“ ſeien und außer— 
dem ja Niemandem zu nahe getreten 
wären. MeDonough packte nun die 
bejahrte Fyau, zerrte ſie hoch, über— 
häufte ſie mit Beleidigungen und Ver— 
wünſchungen und benahm ſich auch der 
Frau Collins gegenüber in rüpelhafter 
Weiſe. Die Frauen proteſtirten, und 
der Sicherheitswächter taumelte, noch 
immer den Revolver in der rechten 
Hand, davon, Die Frauen benachrich- 
tigten nunmehr Thomas O'Brien, 
einen älteren Bruder Patrid’3, ber 
Konftabler ift. Diefer febte telepho- 
nifch die Beamten der Reviermadhe an 
Meit Chicago Menue in Senntniß. 
Inzwiſchen hatte MeDonough Paſſan— 
ten mißhandelt und mehrere Perſonen 
mit dem Tode bedroht. Dann betrat 
er die Wirthſchaft von J. Allen, No. 
173 Grand Avbenue, wo er die Gäſte in 
Schrecken ſetzte und mehrere derſelben 
veranlaßte, die Flucht zu ergreifen. 
Dort wurde der Trunkenbold ſchließ— 
lich von Sergeant Michael Dennehy 
aufgeſtöbert, nach der Revierwache bug—⸗ 
ſirt und zu Bett gebracht. Geſtern 
wurde der Miſſethäter von Inſpektor 
Kalas einem Verhör unterzogen, und 
da er zugab, betrunken geweſen zu ſein, 
vom Dienſt ſuspendirt, bis die Polizei— 
Unterſuchungsbehörde des Weiteren 
über ihn verfugk haben wird. 


Wichtige Ausſage. 


Eine wichtige Zeugin in dem von 
dem Biſchof Koslowski gegen Dr. Slo— 
minski und Genoſſen wegen Mordver—⸗ 
ſchwörung anhängig gemachten Pro— 
zeßverfahren iſt eine gewiſſe Frau 
Gordoski. Dieſe ſagte in der vor Rich— 
ter Martin ſtattfindenden Verhand— 
lung aus, daß ſie einen Patienten des 
St. Anthonh's Hoſpital, Namens 
Charles Milbrand, während deſſen 
Krankheit gepflegt hätte. Sie beſuchte 
ihn täglich im Hoſpital, bis ſie, einige 
Tage vor ſeinem Hinſcheiden, von zwei 
Angeſtellten des unter Leitung des 
Biſchofs ſtehenden Inſtituts, unzere— 
moniell an die friſche Luft befördert 
wurde. Man ſagte ihr auf Befragen, 
daß man ihre Anweſenheit im Hoſpi— 
tal nicht länger wünſche und verbot ihr 
das Wiederkommen. Acht Tage darauf 
erfuhr ſie, daß Milbrand im Hoſpital 
geſtorben ſei. Einen oder zwei Tage 
ſpäter ſprach Biſchof Koslowski bei ihr 
vor und erſuchte ſie, ihn nach der Bank 
an Milwaukee Ave. und Carvpenter 
Str. zu begleiten, wo Milbrand ſein 
Geld deponirt hatte. Der Biſchof ſagte 
ihr, er brauche das Geld, um die Be— 
gräbnißkoſten zu decken. Sie begleitete 
ihn und ſah, daß derſelbe einem 
Privatkaſten im Sicherheitsgewölbe 
81300 eninahm. Das Verhör wurde auf 
den 9. September verſchoben. 

— — —— e — 


Steckbrie flich verfolgt. 


Die hieſige Polizei fahndet auf den 
„Hellſeher“ und „Wahrſager“ Julius 
Nebo und einen gewiſſen H. H. Prince⸗ 
ton, die während eines kurzen „Gaſt⸗ 
ſpiels“ in Madiſon, Wis. mehrere Per— 
ſonen von der Sorte, die nicht „alle“ 
werden, um insgeſammt 82000 gerupft 
hahen ſollen und nun von den dortigen 
Behörden fiedbrieflich verfolgt werben. 
Die angeblien Gauner logirten bort 
im Avenue-Hotel. Nebo bat angeblich 
eine reiche Wittime um $812 gefchröpft. 
Auf die Ergreifuna der Schädher ift 
eine Belohnung von $100 ausgejegt 
morben. 


— — — — 

* Die Direttoren ber Südſeile— 
Straßenbahn » Gefellfhaft haben be- 
fchloffen, vom 1. Dftober an die bier- 
teljährliche Dividende für-die Veſiher 
von Antheilfcheinen von $ auf 1 Pro- 
zent zu erhöhen. Peer 
. * Die Vertreter aller Hleineren Bafe- 
ball-Bereinigungen im Lande hielten 

eftern im Leland-Hotel eine Berfamm- 
ung ab, um fi zu organifiten und, 
nn möglid, bon ben beiden großen 


any 2 
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orden, ‚er ich feiner Sreude - 

übte Attentat Uusdrud verlieh. 
Hreb Gärbner, mohnhaft Nr. 1440 
©. Hamlin Avenue, wäre geftern Nadh- 
mittag vor den Zeitungsgebäuben an 
Walhington Str. von einer erbitterten 
Menjchenmenge mwahrjcheinlich todtge- 
Ihlagen worden, weil er feiner Freude 
über ba3 auf den Präfidenten Mcfin- 
leg verübte Wttentat unperhohlen 
Ausdruck verlieh, menn fich jei- 
ner nicht der Bolizift Michael 
Mulcady erbarmt und ihn nad der 
Hauptwache abgefchoben hätte, von wo 
der wahnfinnige Häring fpäter nach der 
Revierwache an Harrifon Str. trans 
poriirt und dort wegen unordentlichen 
Betragens gebucht wurde. 

Die vor den Zeitungsgebäuben ver- 
fammelte Menge, die in ängftlicher 
Spannung die Bulletins, betreffend 
da3 auf den Präfidenten verübte Atten> 
tat, verfolgte und Verwünjchungen auf 
das Haupt des ruchlofen Aitentäters 
bäufte, vernahm plößlich die Worte: 
„sh freue mid, daß er gefchoffen ilt. 
Das gejchieht ihm recht. ch Freue mich, 
freue mi!" Die Menge war wie vom 
Donner gerührt. Aller Augen richte 
ten fi auf einen großen Mann mit 
langem fcwarzen Bart, in deifen Aus 
gen ein unbeimliches - Tyeuer glänzte, 
und der im nächften Augenblid, jid) 
durch die Menge jeinen Weg bahnend, 
wild geftifulirend, wieder wie freude- 
trunten jchrie: „Das gejchieht ihm 
rechi, er hat e3 reblich verdient!” Ein 
wüſter Tumult war die Folge. Flüche, 
Verwünſchungen, Drohungen wurden 
laut, und der rohe Patron hielt es für 
gerathen, die Flucht zu ergreifen. Der 
Janhagel nahm die Verfolgung auf. 
Drohungen, wie: „Schlagt den wahn— 
ſinnigen Anarchiſten todt!“, „Hängt 
ihn!“ „Schießt ihn nieder!“ durch— 
ſchwirrien die Luft. An Waſhington 
und LaSalle Str. wurde Gardner, das 
iſt der Name des Mannes, eingeholt, 
und hageldicht ſauſten die Hiebe auf ihn 
nieder. Es gelang ihm, ſich nochmals 
den Fäuſten ſeiner Angreifer zu ent— 
ziehen. Vor dem Gebäude Nr. 86 La 
Salle Str. wurde er wieder eingeholt, 
ein Dutzend Hände packten ihn zugleich, 
und kopfüber ſauſte er die, nach der im 
Erdgeſchoß des Gebäudes gelegenen 
Wirthſchaft führende Treppe hinunter. 
Der Mißhandelte erhob ſich aber blitz— 
ſchnell wieder, packte einen Stuhl und 
ſchleuderte denſelben in den Haufen ſei— 
ner Angreifer hinein. Im Handum— 
drehen war die Wirthſchaft von wuth— 
entbrannten Menſchen angefüllt, die 
Gardner todtgeſchlagen haben würden, 
wenn ſich der Wirth und deſſen Ange— 
ſtellte, ſowie Poliziſt Mulcahy nicht 
ſeiner erbarmt hätten. Mulcahy mußie 
ſich mit dem Knüppel ſeinen Weg durch 
die Menge bahnen, die ihn erſuchte, den 
Elenden der Volkswuth zu überlaſſen, 
da er ein Anarchiſt ſei, den man wie ei— 
nen Hund todtſchlagen ſolle. Gardner 
leugnete, die ihm zur Laſt gelegten Be— 
merkungen gemacht zu haben. Er wurde 
von Mulcahyh durch den tobenden Mob 
hindurch nad der Hauptwache tranz- 
portirt und fpäter nad} der Rebiertache 
an Hartifon Str. gefchafft. 

=—+) —— 

* Polizift AWm. Rofe, welcher dienft- 
lich in Richter Dunne’3 Gerichtsfaal 
anmejend mar, vergaß fich jomeit, daf; 
er während der Verhandlung rauchte. 
Der Richter ließ den Miffethäter vwor 
fi) führen und verurtheilte ihn zu ei= 
nem Zag Gefängnik. Der arme Siin- 
ber murbde auf ber Stelle abgeführt. Um 
dad Maß jeined Unglüds voll zu ma- 
en, folgte ihm Kapitän Schüttler, der 
ihre eröffnete, daß er das Disziplinar- 
berfahren gegen ihn einleiten werde, weil 
er „in Uniform“ geraucht habe. Am 
Nachmittag erbarmte HhRichter Dunne 
be3 armen Schächer3 und ordnete beffen 
Yreilaffung an. 


* Die Squatter in Kapitän GStree- 
ter’8 „Diftrict of Lafe Michigan“, vier 
Mann hoc, wurden geftern Rachmit- 
tags auf Befehl des Ynfpeftors Heibel- 
meier bon jechs Deteftives einer Lei- 
bespifitation unterzogen, auch wurben 
ihre Wagen bezw. Zelte peinlich nach 
Waffen durhfudt. Das Manöver 
verlief refultatlos. &3 murben weder 
Waffen nod Munition borgefunden, 
wodurch der Polizei vorläufig jebe 
Handhabe genommen ift, gegen bie Leute 
einzufchreiten. „Billie” MeMannerz’ 
Kind befindet fich auf dem Wege ber 
Befferung, ! 

—+— 


Brieffaften. 


Die Rechtsfragen unter diefer Rubrik beantio 
Rehtsberather der „Abendpoft“, Serr He er F 
Heizer, 164 Dearborn Str. Zimmer 614. 


F. B. — Kali-Soda können Sie in jeder⸗Dro— 
guen:Großhandlung erhalten. Die Woreifon son fete 
Ken finden Eie auf Seite 3278 des „Kity Directory“, 
In diejen Gejhäften wird man jih auf Wunic Ih⸗ 
rerſeits auch bereit finden laſſen, Ibnen Bezugs⸗ 
quellen zu nennen. 

rau J. Kr. — i i 
u t Werfen Sie Ihr Geld nicht 
. B. — Falls Ihnen darım 


3 u thun if, i 
se des Geldes zu gelangen, hun if, in ben 
n 


o müßten Eie zu- 
ft, dur Vermittlung des biefigen — A 
zuwirfen verfuchen, daß man Sie drühen wiet-r 
als verfügungsjähig anerfennt. Da die Aufthcilung 
des Vermögens jhon am 1. Oftober erfolgen joll, 
mag 3 zu jpät jein, diefe Formalität noch vorher 
u erledigen. Sicher wird das Geld in den Händen 
bres Obeims ja mwobl fein, und es fragt fi, ob 
te nicht wirflih gut daran thun würden, es bei 
demjelben zu belaifen und nur die Binfen zu ziehen. 
bonnent—&s liegt fein Grund vor für die 
Annahme, dab der König von Sadien auf das Ge: 
halt, zu.deifen Bezug er als 

Reichäheeres berechtigt if, Verzicht leitet. _ 
©. 3. und J. R. — Im Yahre‘ 1899 wurde bon 
der Ratholifhen Kirche die sh ihrer Rommunitan: 
= —— Say: —— zn] —— 
enen proteften Setten belic 

ſich zuſa imen auf run) a 


Mehrere Lefer — Die i obi 
fau (hgeiein im — 
—— in den Jahren 1857 


und anderen chemalis 


eldmarfhall des. 
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8. ©. 34. — Salt Late Eiif iR sine bi‘ 
gemerbteiße Stadt, mit eima 00.000 Gin 
s Klima dajelbft wird als jenr geiund geichılpert. 
Es 1% J. ellen Anlagen u. U. Sägemühlen, 
Wollfabrifen, Brauereien, Grobjchlächtereien, Glas: 
.hütten, Eifengießereien u. j. w. 

A. R. — Den für die Weltausftellung ans Brei: 
fand nad Chicago herübergebradbten Kapellen find 
allertings in New York und auch fpäter iu Chicago 
nod allerlei Schwierigkeiten wegen ihrer Giniubr 
unter Rontraft gemadt Morden, doch gingen fie ja 
aus biejen fdhnöden Anfeindungen jiegreich hervor. 

a. 3. — England bat die Eimrihtung der Ailgı: 
meinen Wehrpflicht nicht. Sein Heer beftcht aus 
Söldnern. In Notbfällen wird «3 verftärft duch 
YreiwilligensAufgebote. Bei der Bildung d’r frreis 
willigenReginienter fällt man in England und jeis 
\nen Kolonien zunächft auf die Miliz-Organijatioren 
zutüd, was ja während des fpaniih-ameritan:fchen 
Krieges aub in den Vereinigten Staaten aeiheben 
it. Berpfiichtet find die Mitglieder der Miliz nicht, 
zur Belämpfung eines Feinde außer Landes zu ge: 
ben; bier in den Bereinigten Staaten fann fein 
Mitglied der Miliz, als folches, gezwungen werden, 
zweds Leiftung bon SKriegsdienften die Staatsgrenze 
zu überfchreiten. 

Frau 3. — Der betreffende Arzt — mag- er 
nun ven der Schulbebörde angeftellt jein oder niht— 
ift mist verpflichtet, ja, nicht einmal berehtigt, Kin- 

dern, die er micht jelber geintpit bat, Impfiheine 
anszuitellen. Kat er die Impfung bejorgt, fo fann 
er dafür auch Bezahlung beanjpruchen, Unentgeltlich 
iP nur die Impfung jeitens der Werzte des ftäptis 
fen Geiundbeitsamtes und folcher, melde feitens 
der Schulbebörde don Zeit zu Zeit zu dieſem aus— 
trüdfichen Zwede in die Schulen geihidt werden 
mögen. . 

N. 9. 39. — Unter den Gefegen de3 Staates Jlli- 
noi3 it e3 Seitens einer Unternehmer-fFirma ein 
ftraffälliges Vergeben, fih zum Zimede der Erlau⸗ 
ung don Gejhäftsvortbeilen einen KRorporations= 
namen beizulegen, obne intorporirt zu fein. E$ ftebht 
darauf eine Geldbuße von $10-8300 für den- erften 
Uetertretungsfall und eine glei bobe Strafe für 
jeden Tag, während dejien das Vergehen nad der 
erften Schuldigiprehung no fortigefegt wird. 
Unna. — Bis jegt haben in New Vork die vers 
ichiedenen Parteien noch keine Kandidaten für die im 
Herdit ftattfindenne Maporswahl aufgeftellt. Es 
icheint ziemlich jicher zu fein, daß dic Republikaner 
übergaupt don der Aufftellung eines eigean Kandi« 
daten Xbitand wehmen und den Mann unterftüken 
werden, welcher von den demofratiichen Gegnern der 
Tammany-Crannifation nominirt werden mag. Der 
Repudlilaner Sıth Low, zur Zeit Rektor der GColum: 
bia Univerfität, welcher jih jihon ein Wal als 
Mayor von Brooflyn als tüchtiger Berwaltungdse 
beamter: bewährt hat, und der geaenmwärtige Stadt: 
Kämmerer Cole werden am Säufigften in Verbin— 
tung mit diefer Kandidatur genannt. 

u. 3. — Ein Adreßbuch der Stadt Milwanfee fins 
den. Sie fiher im Kontor der „Laleride Bubliihing 
Co.“, Ede Plymouth Court und Rolf Str. 

B. 8. — Ihre Frage lautet: „In welhem Etaat 
liegt der bewenlihe Stein, der Natur!“ — „Kerr, 
dunkel ift der Nede Sinn.“ 

A. M., Groß Point. — Die Zarina von Rukland 
und der deutfche Kaifer jind Geichwilterfinder, Tie 
Mutter der Zarina und die vor Kurzem berftarbene 
Raiferin Friedrich waren Schweitern. 

Alter Lejer — Ausländifhe Werthpadicre 
können unbeanftandet nah den Vereinigten Stuaten 
eingeführt werden, Lotterieloofe jeder Art find aber 
durch Birndesgejehe von der Beförderung dich die 
Poſt oder durch Erpreßgeſellſchaften ausgeſchloſſen. 
Ob die fraglichen Hypothelen-Looſe von den Bundes— 
behörden als Kontrebande betrachtet werden. das 
donnen Sie am beſten erfahren, wenn Sie wegen der 
Angelegenheit mit einem der Poſtinſpektoren Rück⸗ 
fprache nehmen, die ihm Hauptquartier im Poftamtds 
Nothteu am Seeufer haben. 

S. Ar— Falls ein Zahlungdurtheil gegen Eie, ers 
wirft werden ift und Sie haben e3 verjäumt, inners 
bald ten zehn. Tagen nah der Urtbeilsiällung Tem 
betrejfenden jFriedensrichter eine Lifte der Geguftäns 
de (bi3 zum Gejammtiwertb von $400) zuzufſt⸗Uen, 
welhe Eie don der Pfändung ausgenommen willen 
wollen, fo fann Ahnen allerdings Ahr gefamımntes 
Mobiliar, eirichliehlih der Betten, abaepfändet wer: 
den. Die Berufung auf dad Gigentbumsreht der 
Frau zieht nicht, weil diefe für die Kleiderfchulden 
des Mannes mit haftbar ift, gerade wie für alle ans 
deren DVerbinvlichteiten, die aus der Führung eines 
Familienhaushaltes erwachſen. 

A. B. — Ein ſolches Teſtament iſt rechtsgiltig, 
wenn der Teſtator daſſelbe in Gegenwart der Zeus 
gen unterſchrieben hat. 2. Es iſt Niemand verpflich⸗ 
tet, feine Gefhwifter, eder deren Kinder zu Erben 
feines PVermögens eimzujegen, oder diejelben in feis 
nem Zeitamente überhaupt zu bedenten. Gin Gatte 
bat alfo das volltommene Mecht, feine ganze Habe 
feiner Frau und deren Kindern aus erfter Ehe zu 
vermachen. 

R. Sch. — Laſſen Sie den Agenten ruhig kla— 
gen, falls er dazu Luſt haben ſollte. Wenn's zur 
verhandlung kommt, ſo legen Sie dem Richter Ihre 
Gegenforderung vor. Vielleicht wird ſich's aber 
empfehlen, die Verhandlung des Falles von dem 
Friedensrichter, vor welchen die Tlägerifche Partei 
denſelben anhängig machen mag, fort und vor einen 
anderen verlegen zu laſſen. 

— —— — 


Todesfãlle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte 
Meldung zuging: 

Balder, zepeun, 64 3.,.849 22. Sir. 

Golden, Koicah, 37 3., 35 W. 12. Str. 

Grimm, Garl F., 80 3., 57 Elybourn Ane. 

Gerndt, Auguft, 6 3., W951 La Salle Str. 

Hartung, Hermann, 51 J. 88 Racine Ave, 

Keller, Charles M., 40 J. MI ©. Beoria Str. 

Martin, Mary, 41 J. 301 Aibland Une, 

Meyer, Emilie, 71 I., 31 Uhland Str. 

Piady,- Marianna, 59 3, 588 N. Afh Une. 

Verlemwis, Lauretta, 2 %., 45 Cottage Grove Ab, 

Ritter, YAugufta, 58 J. 752 W. 13. Str. 

Schiedweiler, Heinrih, 33 Y:, 2409 116. Str. 

Schmitt, Michael, 65 J., 562 N. Alhland Ave, 


— — — —— 
Wöchentliche Briefliſte. 


Nachfolgeudes ift die Lifte der im biefigen Potamt 
legernpden Briefe. Wenn dBiejelben wicht innerhalb 14 
Tagen, vom untenftchenden Datum an gerechnet, ab» 
ehoit werden, jo werder fie nach der „Dead Leit” 
Difice in Wafhington e-iandt. 

CHicags, T. September 1901. 

1107 Xoranz Wir 
1108 Qutoß Chr 
1109 Lutos zewicz Leon 
1110 vutas jewicz Leon 
1111 Machalet Johann 
1112 Macia; Albert 
1113 Malvie Mate 
1114 Madic Marie 
1115 Matasti Siwerza 
1116 Malejjic Mirko 
1117 Maria M 
1118 Maripnowicz 


1001 Acges Geo 

1002: Bares Franc 

1003 Barnett D 

1004 Begermann Bertha 

1005 Bennetees Anton 

‚16 Bibro Wichtoria 

1007 Biatad Aniola 

1008 Blapeib Mr 

1009 Blawat Wei 

1010 Blozomwic; Adolf 

1011 Blum Will: 

1012 Bolsdorff Adolf 

1013 Boym Julius 1119 Majchel Wenze 

1014 Boorftein U 8 11% Mafton Yan 

1015 Boygromwicz fyranci3s1121 Matosykowiec; M 
et , 1122 Mefa Urfula 

1016 Braziaus Jofjis 1133 Miltosz; Wicenty 

1017 Brundza Wolm 1124 Mility John 

1018 Buchholz Guſtav 1125 Meirner Frant 

1019 Garlton Unna 1126 Miynarat oe 

1020 Ce en 9 1127 Molnar Paul 

1021 Gzadfid Auguit 1128 Morris Dlarg 

1022 Gzuper Jan ..  H29 Mroizef Agniesta 

1923 Dammann YAurelia 1130 Mytra Maciy 

1024 Derwinstis Jonas 1131 Moslimice Ludmwit 

1025 Domaradzfi Sta 1132 Mysliurce Ludwig 

1026 Drinbal Yozef 


D 1133 Naloany Zutasz 
1027 Gmmermann Albert 1194 Nicolay Julius 
1028 : Evert Luife 1135 Norwilas Matauft 
1029 Evans Y Mes 1186 Orlof Maryanna 
1030 Fondament Olga 1137 DOdmansta Helena 
1031 Friedland 3 1138 Omwart fFranciszel 
1032 rieman 


1139 Parzygnat Woj 
1083 Friedman Mr 


1140 Barlif Frant 
8 
1086 Goldichlad Yes 


1141 Batranc Apolonia 
1142 ®Betrovcice Gregor 
1143 Peters Magaie 
1037 Srohmte Martha 1144 Bidos Hozef 
1038 Garr Guftav 
1039 Gamelda Janach 
1040 ®ottfryt Scaepan 
1041 Gowle Regina 
1042 Granfti3 Warzian 
143 Gurt Fofia 
1 rs 
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nquift & 
ndlar Dir 
offmann Albert 
onigmann Frauf 
orwig Mik 
ubert Ghriftian. 
ubbard 9% 
uni Gottfried 
jaacfon 
ftof Jan 
1056 Amwidis Yobann 
1057 Jwanowig Iwan 
1658 Jaats 9 © 
1059 Nanczti Michael 
Janjen Anton 


Jean Hofef 


ulian 


115 Blumier Mamie 
1146 Bohowsti Yulius 
1147 Vollod S 

1148 Bopiela Lubwit 
1149 Boradzik Albert 
1150 Bott Grace M 
1151 ®Brin; Frant 

1152 Buftaj Sjepan 
M53 Buziewic Stanisl 
1154 Rozenwald Mr 
1156 Sauerborn 9 
1167 Scheifer Edward 
1168 Schmidt Minna 
Ing uler 2 

arg gnab 

1171 Schmidt Labes 
1172 Shapiro Mr 
1173 Simon «€ 
1174 Simonopeus zeief 
1175 Strjanc Yato 
1176 Stiba Michael 
1177 Smith 
1178 Smiegoweli Fr 
F 117 Agata 
encawsti Toni 1180 Sörenjon I 9 

erlegti Mr ‚ 181 Stann Marie 
Aimamowiczs Macei 1182 Sobedi Aofef 
Hobnjen Mary 1183 Sted dalma 

1184 Stein 


ordan Selma ries 
3 1185 Stec 


1063 
1064 
1065 
1066 
1067 
1068 
1069 
1070 Rantor Sarah 
1971 Raran Ernft ; 
1072 Karlitova Merie, 
1073 Rarlo Wo 

1074 Raufman Sigmund 
1975 Keivih Yojopas 
1076 Reoripusti 9 

1077 Kern Hedwig 

1078 Rindis Beatras, 


nduic Katharina ciech 

ufßmon Mr 1186 Stojana Biga 
Radiec Vincens 1188 Sywandrof Stanisf 
1189 Scyepanil AYulia 
119 Sywebodi 


argtıneder Kam 
1132 Zorlte Charles & 
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1194 Tomas 
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ze 
120 Vucinovie Mihal 
1201 I Boi 


1202 Waldenman Geo 

1204 Warbilate Jana 
at nac 
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NE BE 


Evanfton Une., 49 $. fübl, von { E: 
x1%, F.4. Bill an YAuguftus ee; v$ 

Dasjelde Grunpftüd, Augu &. Gondring en Wars; 

* hg a *7 
inthrop —* 5. nörbl. don Beriopn Une, 
Hx150, M. Lau an Fayette & 

— > N — 

25, ©. M. Gumderfon au 8. 2. fen, 

Dayton Str., 123 5. jüdl.-don on Etr.. BE :38 
155, U. D. Wen an Geo, I $6000. 

Scavitt Str., 45 #%. füpdl. von Nington Wpe., 35 = 
x125, M. Boeien an R. Bed, $ 

Elybourn Ave., 105 F. nördl. von Yewiß Str. 50 

. bis Nurjery GStr., B. Doederlein an @. U, 
arion, $3000. : 

Auguita Str., 79 $. mweitl. von 7. 8, Une, 5X 

25,8, €. 3. Bradeit an E. M. Nieljfen, $1500: 

Potomac Ave, Süpoftede N. 44. Abe, 124, 
und anderes Eigenthum, &. B. Craig u. Ar an 
Markt R. Koplin, 9841. ’ 

Waſhtenaw WUne., 150 %. nördl. von Le Mohpne Str., 
S5x.125, 3. Neiwquift an W, R. Denning, 

Didjen Str, 8 $. fübl, von Blande Str., 4X 
1%4, Nadlak von K. Wojtalewic; an M. Wojtiles 
wicz, $1150. f 

Metropolitan PI., 21 &; mweitl. von‘ Harbirg Aue, 
16x88, 3. Rih an Ehriftopher Yayard, 8110, 

Dsborn Str., 145 F. nördl, von Grand Wpe,, 

79, U. Zammey an Rellie D. Late, hs 2 

Fıllmere Str, Rordoit:Ede Süd 45. Ave, 0X 
133, %. Walled an €. Tyne, $2000. 

Wilcog Ste., 75 $. mweitl. von 5. 40. Une, SX 

121, der Gleihe än den Gleichen, $1700. i 

Jadion Str., 25 $. meitl. von S. 40. Une, 5X 
1214, 3. R. Houfifton an D. &, Boftle, $150. 

Jadjon Etr., 50 #. weftl. von S. 40, Une, 3 
64X121, D. €. PBoitle an M. 9. Sievin, HEN. 

Monroe Str., 424 5. weitl. von Rebzie Ave., SX- 
1824, 2. 2. Leah an John T, Kelly, $6500. 

Eelven Str., 84 %. öftl. von Lincoln Str., MX 
10, 3. Windelfdafer an Mary &. MeGardep, 


81500. 

13. Place, 100 %. mweitl. von Mobey Str, 5x1, 
€. Tyne an B. Wallad, 87000. 

13. Place, 150 fl. von Xefferion Ste, 3X, 
M. Myer an Harrig Wolf, $4800. 

25. Place, Nordoft:Ede S. 43. Ave, 5X15, ©. 
R. Crawford an B. €. Weit, $2700. 

Das gleihe Eigentfum, B. €. Bl nn. D 


Welt, k 
©. 43. Court, 197 %. nördl. von DOgden Une, 35 
x * vg weniger, G. 3. Woodbury am 


ar midt, E 

Eamper Ave. Al F. füdl, von 2, Ste, SXIS 
J. Slama an F. Koprive, $1875. 

Dearborn Str., 35 #%. füdl. von 9, Er, BSX 
110, U. Fiiber an Simon Fiber, $I. 

Wentwortb Ane., 200 %. füdl. von 81. Str, X 
125, 93. F. NRoo8 an Yohn U. Richert, H1500, 

Das Be —— John A. Richert an Frauf 
J. Roos, 81. 

Baulina Str., 150 $. füdl. von 54. Ste., 25X1M, 
M. Hofmann an WU. Beilfus, $1400. 

65. Place, 200 F. öftl. von St. Louis de, BSX 
124, Chicago PBermanent Building and Soan is 
fociation an %. B. M. WUdams, $1200. \ 

Green Str., 144 $. nörbl. von 68. Str., S0X125, 
€. Ban Horfen an Mary A. Sinclair, 4000. 

Evans Ape., 170 F. nördl. von 644. Str. 
F. M. Jordan an Margaret O'Connot. 

Normal Abe., Nordoft:Ede 77. Str., 484x133, €. 
Hufton an William B. Smith, $1750. 

Gottage Grove Ane., 87 $. jüdl. von 77. Str., 3 
x135, 4 ©. Beelman u. U. durch M. in Gh. 
— Veoples Building and Loan Aſſociation, 

ia. 


$1472 

Sot 2, Sub:Lot 4 und 5 und wel, 4 Lot 3, Blot 
6, Dolands Sub. Rogers Park, 3. Traife an ©. 
H. Thompſon, 8000. 

Waller Aven, 214 F. nördl. von Jowa Ste. 30X 
124, 35. Ward, Harnftrom an 4, Rordquikt, $2400. 

We 53. Str., MI $. nördl. von Medion Str, 30 
125, 35. Ward, 2. 9. Partridge an 3. Olfen, 
81000. 

W. 3. Str, Nordimeit:Ede Frint Str., 125, 
35. Ward, 8.5. Pideit an M. 2. Higgint; 82500, 

Herndon Str, 29 F. nördl, von Wppdifon Ste... 

32%1233, U. ©. 9. Seager an Yuguft Erunom, 


U. 
Bil Ave., MO $. nördf. von 39. Gte., XL 
. Franzen an Michael A. Kammer, som. 
Grac Str., Südoſt⸗Ecke Leavitt Ster. 29 
Bradley Place, Nordoft:Cde Leapitt Str., 


IB B. Buſchwah an Ferdinand Gob, 
4. Blace, 166 J. bſtl. von Graud Blod. 
3500. 
Robey Sir, Norbiwei:Ede Van Buren Str., 100 
x130, €. WB. Elphide an Disdama Traim bon 
2a Sale Str., 176 $. füidl. von 397. Str. 5X 
1214, I. Mears an Glizga Y. Hammer, 500, 
E. M. Groffer an E. 3. Wilfon, 3 
Das gleiche — E. B. Wilſon an J. A. 
Gebäulicleiten, 9 W. D. 
Cooper an Alphonſe M. Guillot 
117. Str. 57 F. 
©. Pagels an J. Rlummer, 811 
an E. Lindquiit, $10000. 
Madifon Str.,. Sitvweit:Gde Campbell Ane., INX 
ome %. Neff, Ad 
* Mr . nördf. von Bladhast Str., 
25%X123}, €. Sebaftian u. U. bur 
Herndon Str., 24 $. nördl. don Otto Str., 4X 
125, N. Wilpelm an Paul Hampel, $3700. Pr 
x10. DD: 2. 300, 
Vıncennes Ape., 112-7: :füdl, bon 44. tr... MIX 
Dafvale Ave.. 1 { mweitl. yon Berrb Er, 5X 
125, R. Pierte an Paul 3%. Beste, he 
Grace Str., 50 


L. M. Wiggin an Patrid 9. Keenan, 
Evbanſton, Ill. 81. 

6. Str., 75 F. dftl. von Windhefter Une., 25x10, 

Richards, 
. Nr, 7015 Amdiana. Ane,, 
#. öftl. von Butler Str., SOXISTE, 

117. Str., 241 #. öftl, don Michigan Upe., G. Craig 

2,1%. x. Neff u. U, Superior Court an Wel: 

Cleveland Ae., 175 % —— 66 
an Fred M. Gund, 85606. 

Gosgrove Ape., 99% 7%... meitl. von R. 44. Court 
100 honsti, EM 
126}, Chauncen W.Marton an AbieGasler, 12,000. 

Montieello Ave., 148 %. nörbl. von 


125, €. 9. Lemmid an &. N. Dabis, $16M. 
2ot-i, jub. füdl. 4 der weitl. 420 von Blod 12, Ro» 
ger? Park, 9.T.Behtold an E.H.Thompion, KIM. 
Wellington Ape., 134 FF. öftl. don Lincoln Str., 3 
125, Sam. Brown, jr., an B. N. Grang, $230. 
Batterfon Ave., 242 F._tmeftl. von Lincoln Str., #0 - 
x124, T.A. Turner u.Q. an Henry Schvinge 118. ; 
Slate Str, Nordoftele Harmen Gt.. 40x82, Wut, 
8. Kroeichell an Garl Buhl, $40,000. ; 
Gak Str., Südoitede Superior Str., 50x100, Geo, 
WB. Cak an frred. D. Dennett, $10.000. = 
Halfted Str., 72:8. füdl. von GorneliaAive., EX, 
“E. P.Anderjon an Auguftine G.Gondring, 11,0, 
Foreft Str., 85 f. meitl. vom Vrairie Abe, 135x150, 
8, U. Norton an Bernhard H. Larkin, '$10,500, 


— 9 —— 
Heiraths⸗Sizenſen. 


Folgende Heiraths⸗Lizenfen wurden in der Offiee 
des Eounty⸗CTlerts ausgeſtellt: 


Thomas B. Bent, Ellen Spencer, II, IA. 
Anna Mayuncti, Frant Darjos, 22, 26. 
Addifon A. Scott, Harriett €. Barnıs, 37, 7. 
Harry WW. Pocum, Emma W. Oble, 26, 2. 
Kohn W. Craig, Hattie B. Harris, 36, 36. . 
Klang Mieringa, Ivlte Ban Stevum, 3, 21. 
Louis MW. Nuge, Mitchell, 21, W. 

Noble Grosman, Yannie Smeton, 3, H. 
Andrew X. Wagner, Sopbie T. Bleche, 30, 4. 
Anton Tysdal, Tillie Lern, 22, 20. 

Aliga Nofenderg, Belle Goldenberg, 58, 50. 
Sans U. Ihorfted, Ellen Eggum, 9, 28 


46, 38. 

war O. Sandeen, Yugufta Yobnion, 37, 4, 
Alfred Aaderholm, Anna Eridjon, AU. < 
S. Fith Breed, Emma GE. Weight, 8, 7. 
Lewis U. Broaddus, Emme RM. Hill, 26, 8. 
Dand Entler, Frieda Goldbergen, 22, 18. 
George DO. Hofmann, Frances Hunje, 26, 20. 
Franf I. Doorat, Mamie Ehylit, 24, 22. 
Aames Norton, Mary Wikgerald, 3, 18. 4 
Aufius M. Moe, Hilda Sorenjen, 7, %. 
Kohn Shanahan, Lucy Doran, 3, 24. 
Hermann I. Grarfer, Clara Dohtermann, 3, Bi 
Charles TC. Bater, Edna 2. Martin, 2, 8. 
Aofeph Miller, Sarah Bet, 3, &. 
Pietro Buttechole, Giufenpina Catania, 9, 19, 
Donate Ecandiffia, Angela Morana, 4, 
Thomas Blaze, Lizzie Difinger, 24, 21. 
John Lemann, Carrie Richter, 33, 19. 
Thomas O’Shaugbnefiy, Mary Bailey, WB, 4. 
—* Dyiewie, Agnes Nodboralste, 27, 19. 

nton Guzita, Sedadia Gize,- 22, 18. 
en a a on, 3, 2. 
George U: Gapron, ie 
Sal ©. $. Ziemer, Louife I. W. Bruns, %, 
— — Bengla Truelion, 46, 

uftav Gihtenmader, Emma , 3, 
Wipeel Paulotas, Danecele Wenstuncute, 27, 27, 
Karl Kern, Mord‘ Knecht, 33, 22. 
Louis Goldberg, Tilie frelden, 8, 19. 
Frant Worter, france Soufup, 24, 21. 
Hermann Abrahamfen, Augufte Yohnfon, 23, 26, 
George wi —— * rg = - 
Kohn W. Miotle,. Augu edow 
us Flachtmeier, Luerecie @. ——— 


Kohn G. MeDdermott, Mary D’Eon 
Bau-Erlaubnikfhbeine 
wurden außgeftelt en: Re; 
Ernſt Mehns, 13ftöd. Yrame-Wohnhans, 1770 R. 
va uttermann, Möd. Srame-Wohnfaus, 5019 
. Obio Str., k 
a5. Dach, Yisd Weid Ilets, 6394 Yufine Gir., 
Aeme Flerible Glasp Company, einftäl. Unbau, 
17079 &. Glarf Str., 
St. Spril’3 College, 4 


— —— — Brid Flats, 8 Puls 


lerton Ave. $1 


rederick Qruyp. Johanna Magne 


Juiia 8. Beterfon, — — x 


Str. . 
®. —8* Möd. Brid Wohnhäufer, 43-57 
DE un: 30.000. 


©. ° , 
anufacturing_Compenn, Unten zus .. 
"an, 23108 Bus Str., 815.000. 2 


Scheidunastlagen — 
wurden anhängig gemacht von Ella M. gegen 
Swift, wegen ——— Eine M. 
Hunt, wegen graufamer Behandlung; 4 
gen Bertram &.- Smith, wegen Berlafjung; 
gegen Aohn McGarrh, wegen euch ; ie 





Brid:Ehule, OII-IF 
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DryeraHonfe—Btanceca di Rimini. 
Northern —,Von Vonfon“, 
zborn.— The Erptorers-, 
ambra—,On ‚Sttotc of XTiwvelver. 
The Condicts Daughter*. 
myfide Part Baudeville und Konzert. 
wi —Ronzerfe jeden WUbend und Gonrtay 


ittag. 
ar BRnnE. Ullabendlid Kon» 
Metropolitan⸗Orcheſter. 
2zZeden“ Abend Kon⸗ 
‚set; Shomas-Mufiler. ’ 
Id 6olumsianr Muf 
*. Soruitaz® ift der Eintritt koftenfrei. 
, 65 Ur: Acfhtirtute— Breie Beludb- 
lage: Mittwod, Samftao ind Gonutag. 


... Kolainfucdht in England. 


ENTE, London, 20. Auguft. 
. . Mit dem überhandnehmenden Lafter 
ber Kofainfucht beginnen die Preffe 
und die öffentliche Meinung fi ımmer 
allgemeiner zu beſchäftigen. Tragiſche 
Ereigniffe der legten Zeit haben bie 
Aufmerkfamteit auf die Zunahme der 
tödtlichen Form des Narkotismus, ber 
Kokainſucht, gelenkt. 

Sie iſt noch nicht ſehr lange in Eng— 
land belannt, jetzt aber ſtändig im Zu— 
nehmen begriffen. Vor 14 Jahren kam 
dieſe Gewohnheit aus New Vork, aber 
noch 1894 maren in England 
jehrt wenige alle befannt. „seht 
bat fih die. Kofain - Einjprigung 
in London feft eingebürgert und 
ziwar unter den flügjten Männern 
und Frauen. Sie fann eine Zeit: 
lang fo geheim gehalten werden. daß 
felbft die nächiten freunde feinen Ver- 
dacht haben; denn fie hat nicht das Ab- 
ftoßende des gewöhnlichen Raujces. 
Shre Hauptopfer find Werzte, Schrift: 
fteller und Politifer; je-küftlerifchet das 
Temperament ift, um fo größer ift ı’e 
Gefahr. Die Kotain-Einfprigung iſt 
die gefährlichfte Yorm der Trunkenheit. 


enm — Sam 


Bei den meilten narfotifchen Mitteln | 


bat man eine jchnelle Warnung bo: dem 
fommenden lledel, 


und träftig, der Schmerz ift getöbtet, 
die Unruhe jcheint aus dem Leben fort- 
gewifcht zu fein. Man hat das Gefühl 
ber Befriedigung und Spannfraft, des 
Behagens und Vergnügens. Uber dus 
Vergnügen vergeht noch fchneller, als 
beim Opium, und das Opfer mwird faft 
undermeidlich zu einer zweiten Einfpri= 
tung aetrieben. In vielen Fällen wer— 
den zwölf bis zwanzig Dojen genom- 
men. Dabei ift Kofain =» Hndrodjlorat 
fehr theuer. Eine Unze foftet „en gros“ 
25 Shillinge, „en detail” gewöhnlich 
das Dreifache. 

Die erfte chädliche Wirkung ijt oft 
genug nicht förperlich, fondern mora= 
lfd. Das Kokain wirkt nicht heftig 
ober brutal; das Opfer jcheint Jogar 
fanfter und verfeinert. Geine fünjtleri- 
Ichen Empfindungen find 'gejcharft. 
Mber wenn der Betreffende bis dahin 
peinlich ehrlich war, ftiehlt er jeßt oft 
ohne Scham. Er fcheint oft auch die 
Bedeutung der Wahrheit zu vergefien. 
Wie und warum diefe Zerfiörung des 
moralifchen Gefühles zuftande fommt, 
ti noch ein ftrittiger Punkt der Pfycho- 
logie, aber die Ihatjache ift nicht >:: 
leugnen. Biele Fälle von Kleptomanie 
find dem Kofain . zuzufchreiben, und 
manche der jcheinbar unerflärlichen®er: 
“ brechen, die wohlhabende Leute bege- 
ben, finden hierin ihre Erflärungen. 
©o fügte ein Droguift: „Wenn eine 
Perfon Kokain, Morphium oder Chlo- 
tal fordert, jehe ich dem Kunden, vie 
ganze Zeit, die er im Laden zubringt, 
ordentlich auf die Finger. Er ftiehlt 
Alles, wenn er e8 unbemerkt thun kann. 
Denn man ihm Kredit gewährt, wird 
er niemals bezahlen.“ 

Diefen moralifchen Wirkungen fol- 
gen nad) einiger Zeit körperliche, eine 
unbejchreibliche Gemüths = Depreffion. 
Shhlaflofigkeit und Widermillen gegen 
Nahrung. Darauf folgt oft genug bell- 
ftändiger- geiftiger Zuſammenbruch, 
mandmal aud GSelbftmord. Die Ko- 
ainjucht ift fo gewachlen, daß fie in 
England eine neue $nduftrie gezeitigt 
bat, die Gründung bon „Heimen“ für 
mohlhabende Narkotifer. Viele annon- 
ziren regelmäßig in mebdizinifchen Zeit- 
fhriften, andere befommen ihre Pa— 
tienten durch befannte Aerzte. Die Ro- 
lainfucht ft ein „ariftofratifches La- 
Her“; fie ift nicht in’® Volt gedrungen. 
(Zeute, denen die gewöhnliche Truͤnk— 
fucht abftoßend ift, greifen zu biefem 
verfeinerten Mittel. Einige Dofen Ko- 
Tain befähigen die Daine der Gejell- 
ſchaft, die Saiſon durchzumachen, und 
‚ fie kann dieſe Gewohnheit oft genug 
monatelang durchführen, ohne daß in 
gend Jemand ihr etwas anmerkt. Die 
Kolainſucht bringt unvermeidlich den 
Tod, wenn man dabei beharrt. Ge— 
wõöhnlich gelingt es dem Opfer nicht, ſie 
zu beſiegen. 

—— — ' 
Einer, der's verſteht. 


Von der Geriebenheit, mit der die 
Bettler es verſtehen, möglichſt viel Geld 
zuſammenzufechten, iſt ſchon ſo man— 
ches Stücllein erzählt worden. Auch in 
Nagdeburg gab und gibt es wohl noch 
heute einen Bettler, der das Geſchäft 
aus dem „ff“ fennt und fich dort nur 
felten beim Betteln bon den Sicher 
eitöorganen ermwifchen läßt. Er hat 
nur einen Arm, trägt ftets einen 
ſchwarzen, keineswegs allzu ſchäbigen 
Rock und lebt recht und ſchlecht von der 
Nildthätigkeit Anderer. Da er beſchei⸗ 
den auftritt, auch ſtets bei Ausübung 
ſeines Handmwerts nüchtern ift ‚fo 
[&hlägt er fich ganz qut, ohne zu arbei- 
‚ ten, durch s Leben. Sein Mittagabrot 
pflegt er täglic) in den Hotelfichen ein- 
; she jeven Tag in einer anderen, 
” jo daß er überall böchftens alle brei 
Boden einmal fih jehen läßt, alfe 
nirgends aufbringlich erfcheint. Seine 
5 ente heimſt er ſtets Sonntags 

t. ivenn an ſchönen Sommertagen 

ie Stäbter in’s Freie ziehen. Und da 
et Talkulizt, daß e3 den Erirazüglern, 
ie Sonntags den Harz bejuchen, auf 
Nickel mehr oder weniger nicht 
nmt, jo macht er regelmäßig bie 


tafahrien-mit. Er verbindet fo das 
Als 


me mit dem Nüßliche 


aber bei Gebrauch 
von Kokain fühlt man ſich wieder jung 


ſtetio. 


ein, und wenn feine 


d Btrappe 

Reifegefährten anfommen,. bettelt er 
fie mitErfolg an,erft die Auffteigenden, 
dann -dieXbfteigenden. Den bejcheidenen 
Menfchen, der, wenn er arbeiten wollte, 
no ganz gut fein Brot verdienen 
fönnte, -bejchentt in.der befannten ge- 
bantenlofen Gutmüthigfeit faft Jeder: 
mann. Ihm felbft aber bleibt nad) 
Dedung der Untoften jtet3 ein erfledli- 
cher Reingewinn. 

——1- — 


— Durchſchaut. — Schriftſteller: 
„Iſt die Schilderung des Gefängniß— 
lebens in meinem Roman nicht famos?“ 
— Redakteur: „O ja, wie lange haben 
Sie eigentlich geſeſſen, junger Herr?" 

— — — — 


Ill inois⸗Tag auf der Pau⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Ausſtellung. 


Die Nickel Plate-Eiſenbahn verfauft 
Tidets für "diefe Gelegenheit zu der niedri= 
gen Rate von $10.50 für Die Rundfahrt, 
qiltig. zur Hinfahet am 14. und 15. Sep- 
tember und zur Rücdfahrt bis zum 22. Sep⸗ 
tember incelwjive. Für Einzelheiten betreffs 
Tidets zu bejonders niedrigen Raten für 
Schlafivagen an denjelben Tagen, mit lan: 
ger Giltigfeit, jprecht vor. oder adreſſirt an: 
John Y. Salahan, Generalagent, 111 Adams 
Str., Chicago. 7 Uſp 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Maãnner und ſenaben. 
(Anzeigen unter Diefer Mubrit, 1 Ceut das Bert.) 


Verlangt: Eriter Klajie Waiter für Dinner, von 
1! dis 2. Nahzufragen: 171 Calhoun Place, John 
Muench. ſaſon 


Verlaunat: Mann um Upholſter-Geſchäft zu lei— 
ien. 1793 M. Halſted Str. Zu erfragen nach 6 
Uhr Abends. 


Wertheimer & 


Verlangt: VPrefſer an Slirts. 
Mohl. 254 Market Str. 8. "Floor. 

Rerlangt: Ein guter Porter. 10 Oft Mapifon 
Etr., Yaicment. ; 

Verlanst: 2 Magen Bladjmitb Finiſhers. 378 — 
28024. Str 
Verlangt: Güter Porter, der auh am Tiih auf: 
warten faun. 5. Jacobjon, 5 W. Yan Biren Str. 


Verlangt: Grfahrener Mann anf Farm; ftetiger 
Bias. Nahzufragen Sonntags 33 MW. Ban Bu: 
ten Str., 10 Vorm. bis 3 Nachmittags. , 

Verlangt: . Suter. Schuhmacher für Reparatur. 

E. Aihland Ave. 

Verlangt: Ein junger Mann im Qutcherjhbop, um 
Irders abzulieiern. Guter Yohn. 75 Klifton Ape., 
Ede Garfield Ave. 

Verlangt: Gate Bäder. 418 Halfte Str., Abra— 
ham. 

Verlangt: Gin großer ftarfer Junge. Lincoln 
Ponling Alley. 5093 Lincoln Ave, 


Verlangt: Guter Junge um, Zeitungen ausjutra= 
gen. 818 Seminarp Ave. 


Verlangt: Gin’ jtarfer Junge für Orders und im 
QAutcherfbop mitzuhelfen. 45 MW. Fullerton Ave. 





PVerlangt: Deutscher Junde. um das Bäckerei-Ge— 
ſchäft zu erlernen. 310 Wells Str. 


Verlangt Deut ſcher junger Mann oder Junge in 
Apotheke, ſofort Nahzufrager 79 E. Fullerton Ave. 
oder R64 Elpbourn Ave. 


Verlangt: Porter für Salvonarbeit. 10 €. Ma: 
difon tr. 

Verianet: Fin Nunge an Cafes zu helfen. 18% 
G. Rorth Ave. 

Verlangt: Tabat Stripper. GR N. Meftern Une. 


erlangt: Fin MWaperhanger. 5231 &. Aihland 


Apde.. Paint Store. 
6 Männer an Eiäwagen zu arbeiten. 


Str. 


Kerlangt: 
215 28: 18. 


%erfangt: Ein ftarker Nunge in Päderei. 2317 
Ee. Canal Str. 

Verlangt: Verlangt: Gin junger Mann an Brot 
uud Gafes, Tagarbeit; & bis Fu die Woche nd 
Board. 240 N. Aiblend Ave. imo 


erlangt: Gin junger Mann, der etiwad vom 
PBartenden verfteht ımd am Tiih aufwarten fan. 
66 Oft Fullerton Ave, 

Verlangt: Carriage Bladjmith. Meyers, 930 Yan 
Buren Str. 

Verlangt: Porter. 676 W. Lake Str. 

Verlangt: Ein Deutſcher, um Luuch-Founter im 
Saloon zu beforgen. 3059 S. Halſted Str. 
Junger Mann, um Saloon rein zu 


 Rerlanat : 
561 N. Halfted 


machen; muß am Tifh aufwarten. 
Straße. 
Verlangt: Wagen-Blackſmith-Helfer. 182 Oſt 55. 
Straße, nabe Nadion Part Gar. 
Verlanat: Guter Rodmader, um im Store zu 
arbeiten. 482 Garfield Ane. 
2 Schneider; einer für neue und alte 
2918 Acher 





Verlaugt: J 
Arbeit und einer für Frauen-Arbeit. 
Avenue. 

Verlangt: 
007 Glybourn 


r Auge, 16 Jahre, für Butcher Shop. 
Ave. 
Verlangt; Mann mit Grfahrung, Ofen: 
Möbelgeſchäft. 2 MW. 21. Str. 

Rerlangt: Gin guter Porter. 48 Rider Str., am 
Fub der Wabajh Ape., Bafenıent. 

Verlangt: Guter Bugay-Waſcher. 6566 W. 12. Et:. 

Verlangt: Junger Mann der an Machinery ge— 
arbeitet hat; Deutſcher bevorzuat. — Für den An: 
fang niederer Lohn. Gute Gelegenheit. Nach zu fra⸗ 
gen' ſpät heute in 181 Oft Divijion Str., 1. Floor. 


Verlangt: Zwei Mittaoslkellner, 58 Oſt Adams 
Err., Siüpdmweit-Ede State Str., Baſement. Zu er— 
fragen Montag Morgen. 

Werlangt: Ein guter Abbügler an NRöden, guter 
Lohn. 754 N. Wood Str. 


Rerlangt: Norter für Saloon. 96 Lincoln Ape. 


und 


Rerfangt! Ein ftarker Junge am Päderivagen. 
205 Mells Str. 


Merlangt: Borter fir Saloon, Muß am Tiſch 
aufwarten können. 1207 W. North Ave., J. Geb: 
bard. didoja 


Verlanet: Ein junger Mann als Vorter. $20 pro 


Monat, Zimmer und Board. 189 Madifon Str., 
frſa 


Verlangt: Molders, erſter Klaſſe Männer an Ar— 
hitectural und Ornamental Gifenarbeit. Stetige Ar: 
beit zu beitem Lohne gerantirt. Nacyzufragen bei 
Minslom Bros. Company, 368 Garroll Ape. 

6jp,10t 


Verlangt: Troden:Reiniger, -ftetige Beidäftigung 
für eriter Rlafje Mann. Kraus Bros., Färberei, 157 
2 frja 


Verlangt: Guter ftarter Junge von. 17 Jahren,. für 
Saloon. Guter Lohn, gut Heim. 2205 — 
fa 


Verlangt: Lediger 700 
MWabejd Ave. frja 


 Verlangt: Gin lediger Schneider. 1700 Wabafh 
Ave. — Beltäudige Arbeit. fria 


Berlangt: Heizer und Mafchiniften, die Engincers- 
Lizens zu erlangen wünjden. Erfolg verbürgt. Adr.: 
KR. 500. Abendpoft. 6fp, ImX 
erlangt: Gin Abbügler an guten Röden. 111 
Cornelia Str, frja 


Rerlangt: Ingenieur für Yabrit, Muh fähıg jein, 
Reparaturen an Mafchinerie zu bejorgen.' GuterPlat 
für den richt:gen Mann. Adr.: U. 108 ——— 

ra 


" Berlangt: Guter Huf: und Wagen:-Shmier. 24 
Lincoln Ave. iria 
vBerlen Vreſſer an Nähten, junger Mann. 193 
Seminary Abe. frjafon 

Berlangt: „Ein guter Bladimith-sHelfer. Front 
Str. und Eliton‘ Ave, — — 


Verlangt: Teamfters, Kohlepwagen zu fahren. — 
Nachzufragen: 860 Ogden Ave. For Bros. dofıfa 


PVerlangt: Guter Paiiter und Helfer an Euftom: 
Nöden, 181 S; Glarf Str., Sinmer 8. dofeia 


Berlangt: Ein ftcrker Junge zum Regelanffcken. 
2193 Gvanfton Are, - . dofrfa 


Berlangt: Ein guter verheiratheter Mann für ei— 
nen Flaſchenbierwaägen auf der Nordſeite. Nur Leute 
mit Erfahrung mögen ſich melden. Kaution ver— 
laugt. Adr.: DO. 700° Abenppoft. dofria 


Berlangt: Bärber. Kornbrodt’s, 35 M. Shicago 
Are. dofrie 


Berlangt: Soviele Männer, wie iwir erhalten fön« 
nen für Stellen aller Ktajien. Große Löhne, Nach: 
zufragen bei Enrigdt & Eo., 21 Weit Late — 

I 


Berlangt: Ein: junger Mann, 17-8 Auhre alt, 
der ea von Pferden Berftcht. STR ul Str, 


Berlan t: Gabinetmaters, M Mann, au Figtures; 


tiow & Sons. 2. Str, und Eenter Abe. 

wer { ——— Fang, Imf 
Berlangt: Eifenbahn » Arbeiter, Farm > Arbeiter, 

Männer Hi 

Ireie Fahrt, 


u 


Rob Labor Agency. - 
— iwr 


„sofort. NI S. Aſhlaud Ave. 


x Arbeit in der -Mabrit und andere Xobs: 
cn. 33 Market Str. 


Fer J — EEE ITS 
——— FERN, Ba v “ 

Verlangt: Yumger Mann für Salonarbeit ind 
am Tiſch aufsiimerken. en per Mode. 70 Er 
Norty Ave. ſo 

Verlangt: Painter: 6 up 
a ee 


Berlangt: Ein Mann zum Ofenfhtwärgen und zum 
Auffegen von ’Defen. Departement:Store, 937 Mil: 
wanlee Ave. ’ 

Verlangt: Ein älterer Mann für -Saloons und 
Hcusorbeit. GM, Kiniie Str. 


"Reriangt: Guter Huf mied. Radzufragen Souns 
tags. 1106 Wilmwaritee Abe. 


Berlangt: Agenten; guter Lohn bei leichter Arbeit. 
De EIER bei fr. Gedeon, 346 S. Wood ei 
1. at. r o 


erlangt: Ein Lediger Mann für Porter-Arbeit 
ım Saloan; $4 die Woche und ganze Verpflegung. 
4117 ©. Alhland Ave. fimo 


Rerlanet: Tüchtiger Vorter. 3251 N. Klart Str. 


Berlangt: Schneider, erfahren an Damengeihnriz 
derten Suits. Werfection Ladies Tailoring Co.. 
185 Adams Str. jimo 


"Berlangt: Buicneider, gründlich erfahren im $us 
ichneiden von Damen Tailor made Anzügen. Ber: 


fection Ladies. Tailoring Eo., Adams Str. 
fafoımo 


Verlangt: Arbeiter an Concrete-Arbeit. Douglas 
Barf Boulcvard und 21. Str. Yohn P. Agneiw. 
Tipli 
Verlangt: Junger Mann, für Nachtarbeit, Lunches 
zurechtzumachen. Beſtändiger Platz. 171 Calhoun 
Place, Bafement, John Muench. fafomo 


Verlangt: Vorter, welchet am Tiſch aufwarten 
tann. Nachzufragen: 5 Oft Madifon Str. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: - Alleinitehendes Ehepaar fir Ianitor- 
Arbeit. Nachzufragen in. der Woche bon 8 bis 6 
Uhr. 1619 Diverfcy Blod. 

Berlangt: Eine gute Mafchinenhand, Rand an We- 
ften zır fteppen, oder eine die jchon an Coat Stitching 
gearbeitet hat. Lohn $I—$12. Ebenfalls ein Majdi- 
nenmädchen an- Hofen. 99 E. Aihland Ave. tia 


Verlangt: Ein kinderlojes Ehepaar für Hausarbeit. 
Mann muß auch willia jein. im Garten zu helfen. 
Deutiches Altenheim, Madifon Str... Harlerm, nahe 
Waldheim-Friedhof. dofrſaſon 
Verlangt: Caſh-Boys und Caſh-Girls. Beſtändige 
Stelle. Rachzuſtagen: PB. 3%. DO’Sullivan, Boiton: 
Store, 4. Floor. . dofrfafon 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Ceut das Wert.) 
Geſucht: Erſte Hand an Cates ſucht Arbeit. 902 
School Str., hinten. fajo 


Geſucht: Suche auf 15. September Stelle für eine: 
quverläfligen eriten Bartender. Carl Roekler, Hotel 
Sis marck. 


Geſucht: Ein Bäder der friſch eingewandert iſt, ſucht 
ſtetige Arbeit. G. Fiſcher, 781 Milwaukee Ave. 


ſaſomo 


Geſucht; Ein auter Bartender, der feine Arbeit 
fheut,. jucht ftetigen Plab. -Befte Zeugniife. Adrrfie: 
O. 708 Abenppoft. ſudi 


"Gefugt: Junger Mann, 19 Jahre alt, der Bar 
tenden und Serpiren fanır, sucht Stellung. Adolph 
Krab, 3 Rufh Str., Top Floor. 


Gehuht: Erfte Hand Catebäder fucht Arbeit. 1010 
Girard Str. frfa 


Gejuht: Gute .erfte Hand Brot: und Galebäder 
fuht. Stellung. Euringer, 284 Newberth u 
doft ſa 


Verlaugt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Eaden und Fabriken 
Verlangt: Frauen und Mädchen die deutſch ſpre— 
chen, können bei leichter Arbeit guten Lohn ver— 


dienen. Zu erfragen Fr. Gedeon, 346 S. Wood 
Flot. jio 


Eir,, 1. 

Verlangt: Sfirt:Macher,. erfahren an Damingy- 
ichneiderten Suits.” Perfection Ladies Tailoriug 
Eo., 15 Adams Str, ifmo 

Berlangt: Grite Majchinenmädcdhen an guten Rö— 
den. %2 M, 21. Etr. 

Verlangtr Majihinennäherin an leichte Arbeit; — 
arte Bezahlung. 172 Potomac Ave. imo 

Verlangt: Reinlihes Mädchen um in Wäderei zu 
arbeiten. 38 Genter Str., PBäderei. 

Verlangt: Fin junges Mädchen von 14 bis 16 
Jahren, in Strid:Fabrit zu arbeiten. 683 W. Chi: 
cago. Abe. 


Verlangt: Griter. Klajie Operators an Seide: und 
Flanell:Waifts, außerhalb ver Stadt. Pilliges und 
angenehines Wohnen in diefer ‚Stadt. Eiſenbahnfahrt 
bezabit. Söhere Breije bezahlt als in Chicago. Ga: 
rantie für erfter Klajje Operatord. Nadzufragen 
Samftag, zwijchen 2 und 4 Nahm. Mik Reinhardt 
Saratoga Hotel. frja 


Verlangt: Mafhinenmädden an leichte Arbeit. Su: 
ter Yohn. 172 Potomac Abe. 


Lerlaugt: Stetige Hällerinnen, zu Hauje. Gut:r 
Lobn. 515 Ernftal Str., nahe Humboldt Bart, 
Lewis. i fejajon 

Verlangt: Majchinen: und KHandmädcen. an Wir 
ften; audy welche zum Lernen, 741 Elf Grove Ap:., 
Baſement. frſamo 

Verlangt? Maſchinenmädchen an Cloats, Mäntel. 
193 Seminary Ave. frſaſon 

Verlangt: Mädchen in Bäckerei. 300 Milwaukee 
Are. * dofrja 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 78 Or: 
chard Str. dofria 

Verfanat: Deutiches Mädchen in Bäderei. 3054 
Gottage Grove Ave. dofrfa 


" Berlangt: Preb⸗Girl. Rorndrodt’s, 35 W. Shi: 
ago Abe. dofrja 


ee — — — — —— 
Berlangt: Mädchen an Euftomhojen. 81 Elm Str., 
Mine Yarrabee Str. midofrja 


Verlangt: Taders, Baders 
Weiten. 127 Haddon Apde., 2. Floor. 


Verlangt: Velznäherinnen und Liners, fofort.— 
Eielsdorf. 57- Weihington Str. midofria 


Berlangt: Erfahrenes Maſchinenmädchen an Kna— 
ben-Weſten. 82 Lincoln Abe. mdofrſaſon 


Verlanot Erfehrene Operators an Wheeler K Wil—⸗ 
fon oder Singer-NRähmaſchinen, Vower. Ghicago 
Praiding & Embroidery Eo., 24-36 Franklin 4 

miſa 


und Handnäher an 
mdofria 


Verlangt: Erfahrene AppfiquesZufchneider, Hand: 
näher und Firiihers. Chicago Praiding & Gmbrot: 
bern Go., 34-256 Franklin Str. mifa 


Verlangt: Mäpdden:; erfahrene Preiier in Fär: 


berei. R. Graham, 73 W. Mapdifon Str. iin 


Sausarbeit. * 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; keine Wäſche. 
178 W. Blace. 


Verlangt: Frau mittleren Alters für allgemeine 
Hausarbeit. Alch, 195 W. Diviſion Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
322 We. Monroe Str., 1. alat. 3 jindi 

Verlangt: Aelteres Mädchen als Wirthſchafterin; 

Fimdi 

Verlangt: Eine gute Frau zum Bufineßlund 
tocgen. 1312. 1% — 7 fo 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Küch:na-beit 
im Reftatrant. 175 ©. Water Str. famo 


Rerfangt: Ein qautes Mädchen um in der Küche 
zu beifen. G:iter Lohn. DW. Ohio Str. ſio 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
einer tleinen Familie. 588 Burling Str., 1. Flur. 
> Se 
Verlangt: Mädchen, Geichirr zu mafchen, ein:s, 
welches auch Tochen kann. 171 Calboun Place, Baj: 
ment, John Muench. aſon 
Verlangt: Mädchen als 2te nd in Reftaurant. 
Guter Lohn, Abends und Sonntags frei. 178 
Such Str, zwiihen Franklin und Market, 


Verlangt: Lund-Rödin. 6 Midigan An. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine MWäjche. Borzufprehen nah 6 Uhr Abends. 
1464 Noble Ape., nahe Gtart Str. ſimo 
" Perlangt: Ein junges Mädchen, mweldes zu Katie 
fshlafen fann, um jih im Haushalt nükı'ä) au mas 
en, Braucht nicht zu Loden. Keine Wälhe. 611 
Qurling Str., 8. ‚Flat. R _....fefa 

Rerfangt: Ein gutes Deutfhes Mädchen für Haus— 
arbeit. 995 Welt 18. Str., Ede Rodey.  feiame 


Verlangt: Ein deutfhes Mädden für gewöhnfiche 
Dansarbeit. Yohn 85 die Wode. 1511 S. —— 
ofriajon 


Verlangt: Mädchen für allgemeil Hausarbeit. — 
55% Marjhficid Ave. 2 fria 
nn nn - 


BVerlangt: Cine perfekte, - jelbitftändige Köchin für 
Table d'hote-Orders. Muß ihr Geſchäft m 
verfteßen. umd #etig jein. Guter Lohn. Adr.: D.-7 
Abendpoft. De . »friefon 

Verlangt: Mädden für Hausorbeit. Reine Kinder. 
Guter Lohn. 36 W. Dipifion Str., Apothete. 


i : fria 
* Ei enes Kindermädd i 
—* En Yemen Blace, * * 
Beca Mädchen. Wi 
— * —F — helm, 
Wäidicreien. Cafes, De  Sunchrooms und Pri: 
Be — 
Sur Aa er. 
. Ne! Hlers. N gi 


R tismussHeilmi 


et: 


Verlangt: Deutfes Madden für 
310 Be Str, F — 
Verlangt: Mädchen, um $ zu nd 
allgemeine Kügpenerbeit, — Be en 
Island Apr. 


Verlaugt: Melteres; Mädchen 
— bei einer alleinſtehenden Frau. 
elmont Ave. 


oder Wittwe für 
514 Oft 


Verlangt: Mädchen für — 
viſion Str., Ede en ° 


Verlangt: Tüchfiges Madchen für Hausarbeit; 
022 R. Halſted Str 2. Flat. 


131 Oft Di: 


u 


Waſchfrau 982 Milwautee Ave. 
Gutes deutſches Mädchen. 


Verlangt: 


Verlaugt: 865 Mil⸗ 


wautee Ave. 
Verlangt; Mädchen für Hausarbeit; 15 Jahre; 
Sonntags frei. 134 Larraber Str. 


Verlangt: Erfter Klajfe Ladies Maid: muh per> 
* ——— ſprechen; gute Referenzen. 586 M. 
art Str. 


Verlangt: Gute Kindermädden; $4 und $5 Lohn. 


SB N. Glark Str. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit, 
4 und 8. 585 R. Glart Str. 

Verlangt: Mädchen für Dining Room, $4.00, jo: 
wie Küchenmädden, 33.50. 893 Glybouru ve. 


Verlongt: Weltere Haushälterin. 78 High. Str. 


Verlangt: Junges Mädchen zur Mithilfe bei all 
gemeiner Hausarbeit in Meiner Zamilie. v4lt 
Evans Are., 2. Stod. ij 


Verlangt: Köchin, zweite Mädchen, Kindermädchen, 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, eingewanderte 
Mädchen. Höchſter Lohn, in feinſten zn rau 
U. Helms, 215, 32. Str., nahe Indiana Mode. 

. s Tiplmtiamomi 

Terlangt: Mäddhen oder Frau für SHausarbeit, 
muß engliih fprehen. Familie von 2; Kleines flat. 
131 Powell Ave. Top flat. aſon 


Verlangt: Erfahrenes Madchen für allgemeine 
Hausarbeit; guter Lohn. Näheres im Store, 1887 
Milwaukee Ane. 


Vrlangt: Frau in mittleren Jahren bei 
Hamilie von 3. 241 Burling Str., zwijchen 
field und Genter. 


Verlangt: Ein: gute Wafcfrau. 
Ave., Seiten-Eingang an North Ave. 


Verlangt; Eine eriter Kla..e Köhin für Privat- 
amilie; teine Wälche; $7 bis $B Lohn. 586 N. 
larf Str. 


einer 
Gar⸗ 


68 La Salle 


Verlangt: Ein junges Mäpden als Hilfe der Haus: 
frau. 541 W. Chicago Ape, 


Berlangt: Kühenmädhen. 133 Oft North Anpe. 
Mädchen von 15 un. für leichte 


780 N. H 


Verlangt: 
Dal: 


Hausarbeit; muß zu Haufe jchlafen. 
fted Er. 

Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Guter Lohn. 356 Welt - Diviiion Str. 


"Berlangt: Erfter Klafie Köchin. Guter Cohn. Re: 
men. Sofort nahzıfragen. 350 Waſhington 
oulevard. 


fiafon 
arbeit. Kleine Familie. Guter. Yohn. 436 Wabafh 
Ane. 2jpt, im 


Stellungen fuhen: rauen. 
(Ungeigen unter. diefer Rubrik, i Gent das Wort.) 


Gefuht: Wittwe jucht Stelle als Haushälterin. — 
140 Wells Str., Flat 3. 


Gefücht: Eine anftändige junge Frau fucht Stelle 
als Haushälterin. Nahjnfragen 1168 W. 12. Str. 

Gejudht: Ein deutſches Mädchen wünſcht Stellunz 
für Hausarbeit. Boardinghaus vorgezogen. 2408 
50. Place. 

Gefucht. Eine Frau in mittleren Jahren mit 12 
Jahre altem Sohn, ſucht Stelle als Haushälterin 
bei anſtändigem Herrn oder kleiner Familie. 82 
Willow Str. 


Geſucht: Deutiche Frau wünjht Wäiche in's Haus 
zu nehmen. 2016 Wabajh Ude, Bafeıment. jmbi 


Weſucht je, im je 


— 


Eine alleinſtehende deutſche, in jeder 
Hinſicht zuverläſſige Haushälterin ſucht Stellung in 
befſerem Hauſe. Beſte Referenzen. 94 Elybourn 
Ave., eine Treppe. 


Gefucht: Haushälterinnen, Rödinnen und Haus— 
mädchen ſuchen Arbeit. 1814 Wabaſh Ave. 


Geſucht: Eine Frau, arbeitjam und reinlich, ſucht 
Stelle als Haushäl!lterin in khleiner Familie. 38 
MeR:ynolds Str. 


Eine mwohlerzogene Dame, geborene Deut: 
als SHausbälterin, Geſell— 
Langjährige Erfah— 
Adr. A. 125 Abend⸗ 
TipimXk 


Geſucht: 
ſche, wünſcht Stellung 
ſchafterin oder Gouvernante. 
rungen in guter Familie. 
pcit. 

Geſucht: Aelteres deutſches Mädchen ſucht Stelle 
in feinem Haushalt. 340 R. Halſted Str. tea 
— —— — — —— — — 

Perſonliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Tents das Wort.) 
California und North Pacific Küjter 

Judſon Alton Eglurjionen, mittelft Zug wit ide: 
ieler Bedienung, Durhfahrende Pullman Touriiten: 
Eslsimsen, ermöglicht PBatfagieren nad Galifornia 
und der Vacifictühe die Angenehimite und billigite 
Meije. Ron Chicago er. Dienftag und Donner: 
ftag via .Ebicago Aton Bahn, über die 
„Ecenic Route” wmittelit der Kanjas City und ber 
Denver & Ris Grande Bahn. Schreibt oder fpreht 
wor bei Zudſon Alton Excurſions, MY Marguelte 
Gebäude, Chicago. 10f6,%* 


Söhne, Roten, Miethe und Schulden aller Ur 
prompt Zolleftirt. Schlehtzahlende Mierher binaus: 
eiegt.” Keine Gebühren, wern nicht erjolgreig. — 
Ibert U. Kraft, 155 BuSale Str., Zimucr 1015 
Telephone Central 582. i 3b3* 

Löhne, Noten, Schulden aller Art jofort auf Noms» 
mijjion toleftirt. Schlehte Miether enrjernt. DOy: 
potheten foreclojed. Merchants Protective Ajjocia: 
tion, 167 E. Waihington Str., immer 15. Auguft 
GE. Bed, Manager. 4mat, fadimivo,lj 

Suche Verbindung mit folidem, tüchtigenm Ge: 
jtäftsmann, Haarpflege; Neuheit, auf willenjchaft- 
lüher Grundlage. Brivat- und Gejhäftsadrejie ver- 
langt. Perbandle nur nach Tyeititellung der Berio- 
nallen. Unterhändler ausgeſchloſſen. Adreſſe: X. 
100, - Abentpeit. 


Bringt diefe Anzeige und $1.00; Yhr befommt 12 
unferer beiten Photographien und ein großes Tolorir= 
tes Bild: bis 1. Oktober giltig. Yobnfon, 113 Oft 
Mams Str. 6ag,dıdoja* 

G. Raijer baut Brid:Radöfen mit Heikmwaijer: 
Apparat und fonftigen Vorzügen. Vorzufprehen: 708 
S. Holfted Str.—Repataturen prompt ausgeführt. 

didoja 


Habe alleinige Abhilfe für-ihlehtzicehende Kamine. 
Schidt Eure Adrefie an G. Keppler, 31 NR. Franf- 
lin Str. didofa 

Säriftlihe Arbeiten und Weberjegungen, gut um» 
zuverläilig._ Abends vorzuſprechen oder adreſſitt; 
37 Hudien Une, 1. Flat. 10j1,%® 


"rau Gofi ift- von ber Reife zurüdgefehrt. 94 
Clybouru Ave. 

Nechts auwälte. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


1 ——— 
Uldert A. Rraft, deuticer Adpokat 
Brozeile in allen EL geführt. Rechts⸗ 
seihäfte jeber Art zufrieden ellend beſorgt; Bante⸗ 
tott: Verfahren eingeleitet; gut ausgeſtattetes Kollel⸗ 
tinungssDept.; Anjprüce überall durchgeſetzt; Löhne 
jchnen tollektirt; Wbitratte eraminirt. Beite Refe⸗ 
enzen. 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. Xelephone 
Gentral_582. 4d3,diboja* 


ty PB. Hetzer, Aovolat, 614 Firft Nas 
—————— Ede Dearborn und Monroe 
Straße. 17,24,31a,7,14,21jp 


Sred Blotte, Rebtisanmwalt. 

Alle Rehtsjachen prompt bejorat.--Suite 44-813 
Unity Building, 79 Dearbern Ste. Wonnung: i05 
Osaood GStt. 20d3° 


Freies Auskunfts-Rechts-Bureau. 
Rechtsangciegenheiten prompt bejorgt. Yöhne folleftirt 
Zimmer 10, 78 LaSalle Str. 3ip* 


— Eisenheiner, veutfder Adbotat, praftisict ia 
allen en Goniuhtaren rei. 59 Bearborn St, 


Gefunden und Berloren. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Schwarzer junger Hund. 
7 Ewing Blace. 

Verloren: 2. September, nahe Ballou und Ma; 
banfia Ave. Nenfundfänder-Qund; weiße Bruft und 
Pfoten. . Gute Belohnung wenn zurüdgebradt. 010 


Rımocll Ave. 


— — — — — — — — — — 
Gefunden: Pferd. Johann Waymer Reis, Auftin 
Abe., Ede 8. Fr " dofria 


Belohnung. 


Aer tuicheo. 
(Anzeigen unter. diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Schnelles Heilmittel für Fub- und Wadenfranpf; 


1, bei 3 3. Solbrig, 


Bou ‘hinten, oben. Sp, dojadi, Iın 


— Wiener 
und & ont ‚Kran I? 
iſt, — i . 606. * 
Speziatift, 130 Deartor eh n Straße * ein 
1 a Sun, Bien: Lebers u. 
: mp Die: 
‚gung hei. Gpregkunnen 9-9: Cannes 


F 910 


ah 2 i — X 8* * — 
mi ae * 7 Ziminer nebjt Bade⸗gim 
Zu dermiethen: Gde 


Rahbarichaft. 
National Brewing Company. 


für Saloon, »lattbeutfee 
Perjönlih. vorzufprehen bei * 
wany. friafon 

gu vermiethen: Barberfhop, alter Pla, gut für 
jungen Anfänger. Billige Micthe. * — 
u. Berry Str, doff 


ö— — — —— — 


gu dermietben: Billig, ein gutgehender Meatmar: 
fet in einer Stadt von 4000 Ginwohnern, 33 Meise 
len von Chicago. Adr. H. 407 Adendpoft. dia 


Zu vermicthen: Gutgehende Tädcrei, alter Stand, 
an jichere Lente. Borzujprehen bei Emil Boehl, 225 
Weſtern Ave. Blue Island, I. Sip/Im 


EEE» 
Zimmer und Board. 
(Unzeigen umter biefer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 


Zu vermiethen: Gin. möblirtes Zimmer bei alleınz 
ftchender Frau. 082 Jadjon Voulevart. 
Zu vermiethen: Gro&es Iuftiges möblirtes Zim⸗ 
* an Frau oder Mädchen, ic. 2486 R. Oakley 
ve. 


Verlangt: Boarders oder Roomers; Dampiheiz⸗ 
ung und Bad; $4 die Woche. 146 La Salfe Une. 

Berlangt: Boarders in Privatfamilie. 78 Eüd 
Halfter Str. 


Zu dermiethen: Zimmer und Board bei einer 
alleiniteh.nden Frau. 80 Auftin Ave., nahe Hals 
fted Str. 


Verlangt: Boarder. Möblirtes Zimmer. $4.00. 
64 Siegel Str. 


— 


Verlangt: Deutiche Boarders. 99 Elybourn Ave. | 


Berlangt: Anftändiger Roomer oder Boarder. 
702 R. Halited Str: & 
3u vermietben: - Schönes Frontzimmer an einen 
oder zwei anſtändigen Herren. 23302 Cottage Grove 
Abe., 3. Floor. 
Zu vermiethen: Helles Zimmer mit oder ohne 
Board, nahe Webiter Ave.-Station der Northive: 
ftern:Hohbahn; auch beite Strakenbahn-Berbindung. 
405 Dadton Str. 


Zu vermiethen: Schönes möblirtes Front-Zimmer. 
S1 Elybourn Ave, 


Zu vermiethen: Elegant mblirtes Zimmer, fepara= 
ter Eingang. I W. Taylor Str., Fleiigmann. 
doja 


Geſucht: Maſchiniſt jucht ordentlihen Mann als 
immer: Partner. 801 N. Halfted Str. fie 
Verlangt: Roomers, $1 die Woche, mit Kaffee, 
Loard $4. 69 Larrabee Str. 3ip,imX& 


gu miethen und Board gefucht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Für foliden Mann Koft und Logis 
504 Otto Str. ſſo 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 2c. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Mort.) 


Zu verfaufen: Bferd, Geier, Bugay, 45: ein 
ichmarzes Pferd, 1300 Pfund, $55. +11 Zeiterioen 
Etr., oben. 

Muß verkaufen: 3 Pferde, einen Milhwagen. 747 
Eheffield Ave., Saloon. 


Zu verfaufen: Weitern Pferde, bilfig. Gipbourn 
Ave. und Diverjey Boulevard. 

Zu verfaufen: Gutes Pferd für Delivery-Wagen ; 
jebr billig. 149 E. EhicagoAre. 

Zu verlaufen: 1200 Pfd. PBferde, 2 Ponies, 3 
Surries, 3 Top Buggies; Yargains. Meyers, 939 
Lan Buren Str. . 


$30 fauft Pferd mit leihtem Wagen oder Top: 
Buggy. 753 Elybourn Xoe. 

Zu verfaufen: Pferd, billig. ISIW. Hafting Str 

Zu verfaufen: 5 jhmwere Arbeit3: Pferde, 4 Stuten, 
fowie 4 Delivery Pferde, aud ein Geſpann ſchwerer 
&iel. 298 Oft Divijion Str. 

Zu verfaufen: Frifch meltende Ziege mit Yungen, 
fowie ein ftarfes Yeder:Top Phacton. 1828 Weit 
Fullerton Uve., nabe 48. pe. 


gu verfaufen: Milhwagen, $25, leichter Laundry= 
oder Theewagen, $l5. 550 W. Chicago Une. 


"Zu verfaufen F 3 Ziegen. 779 m. 21. Str., nahe 
Lincoln, 


Bilia zu verfaufen : Gin leichtet Top⸗Wagen. — 
3072 Armitage pe. 

Zu verfaufen: Great Dane, guter MWahthund, 8 
Monat alt. 2026 Harvard Str. 

Zu verfaufen: Ein 5 Tonnen Spring Milburn 
Kohlenwagen. ZTINR. Windeiter Ude. modofrja 


HOun derte 


— 


von veunen und gebrauchten Wagen, 
Buggies, Kuiſchen und Geſchitren werden geräumt zu 
Euren eigenen Preiſe. Sprecht bei uns vor, wenn 
Ahr einen Bargain wünjcht. Thiel & Ehrhardt, 595 
Wabaſh Ave. 13ag,imX 


Bopageien, die Iprechen Ieruen, nur 3.25 während 
diefes Monats. Kacmpfer’s, 8 State Str. HIX* 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Eine gut erhaltene Orgel, billig. 
341 N. Clart Str. 

Zu verkaufen: Square Holland Daviſon Roſenholz 
Piano; Pargain. Mevers Ware Houfe, BO Ban 
Buren St 

nimmt Upriabt Biano, wie neu. 1015 R. 
Halftcvd Str. fria 

Nur $2 für cin fchönes. 6 Oftaven Piano, 317 

Scedgwid Str., nahe Divijion. 2jp,im 


Möbel, Sausgeräthe zc. 


(Unzeigen untee vdiefer Mudrit, 2 Gents das Wert ) 
Zu verfaufen: Blaue Flamme Delofen. 2302 
Gottage Grove Ape., 3. Floor 


gu vertaufen: Kochofen und Heizofen, jehr bil: 
fia. 430 Yarabee Str. 


Zu verfaufen: Neuer Heizofen. 213 Fremont Str. 
irja 








Kaufs⸗ und Vertaufs⸗Augebote. 


ſUnzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Tents das Wort.) 





Zu verkaufen: Eine vollſtändige Einrichtung zum 
Wurſtmachen, 6 Pferdeträfte Boiler und Engine, 
1 Buffalo Silent Cutter Ro. 2, 100 Gall. Yadett 
Keſſel, Lard Cooler, 2 Wurſtſtopfer, Pfeffermühle, 
einzeln oder zuſammen. Billig. 4341 State * 

ajo 


Zu verfaunfen: Deutiches Jagdaewebr, billig. 446 
Milmwautee Abe. r 


Zu verfaufen: Kleine ftarte Weinprefie. 162 Mo: 
bawf Str. 


Wenn Ahr Eure Patente verfaufen wollt! Ar- 
thur, 148 State Str., hat Käufer. 

Tie North Chicago Fuel Co. ift die einzige Firma 
tweihe PBrennmaterial verkauft; volle Ladung von 
HartLolz aus Möbelfabrit zu 32.50 die Ladung. — 
Hütet End ter Berndlers. 586 W. Erie Str. 


Adr.: 


Zu taufen gefuht: Bäderei-Ginrihtung. 
MW. 908 Abendpoft. 

Zu verlaufen: Wein = Preifen. 111 Oft North 
Ave. faio 


Nähmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit. 2 Cents das Wort.) 


Zu verklaufen: Gute Singer-NRähmaſchine; nur 8. 
448 R. Aſhland Ave. Nachzufragen Sonntags. 


Finanzielles. 

(Ungeigen unter biefer Kudrik, 2 Cents das Wort.) 

Gelo ohne Rommiffion, 
Louis Freudenberg verleiht Privat-Rapitalien don 
an, ohne Kommijjion, und bezaplt jümmtliche 
Untoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Zypotheten zum 
Verkauf ftei5 un Hand. Bormittags377 R.Sobn⸗ 
Ane., Ede Cornelia, nahe Chicago Ape., Rahmit: 
tags Unity: Gebäude, Zimmer Mi, 79 Dearborn Str. 
l2aug,*% 


Geldohbne Rommijfion 
Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Basen und biredpnen Feine Kommijfion, wenn gute 
Eicherbeit vorhanden, Zinfen von %. Käufe 
und Yotten ichnell und vortheilhaft verkauft uud Der: 
tauſcht. Willtem Freudenberg & Eo., 1 ings 
ton Str., Südoſt⸗ LaSalle Str. 9b, dofa® 


Geld ;u rerieiben an Damen und seen mit 
jerer — Privat. eine Hupot Niedrige 

aten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 86 Wafh» 
ington Stt. . 


— verleihen, ohue Kommiſſion, Privatgelder auf 
erite 'und ziweite Mortgage. Adr.: U. 106 Abzunpst. 
Sin, tmi 

Zu verleihen auf Grundeigenthum, 38000 in tlet- 
ac — VBrivataeld. bicig. Adr. 710 
end — 


ite Mortgage. Darleihen — 
— er 
Adrefie: 8: 507 Ubenppoft. ; 3 

u n gejuct: $1150 Bro 
möffton a Late Vi en * 


— E10 Abenboon. 


— 


dö;, in 
dung; piehte,. 65 ? ı Market, 
N. Halfted Ste, Berkänfer it 7 Jahre am Plak; 
550. — Salon, Oft North Ave, outes Geihäft, 
FEW — Der beite Delifateifen:, Candy:, Zicarren:- 
Store, Elybourn Ape., 00 — Bargain, Bäderti, 
Nordfeite, Bierde, MRag:u; PVırfäufer 9 Japre am 
Bas, 550. — Guftan Maher, 107 Filth Ade., im 
Saloon. . 
Zu verlaufen: 32 möblirte Zimmer, alle beickt; 
zentral gelegen, Zimmer alle bei. Berfauje wegen 
hohen Alters. Adr.: R. 505; Abendpoft. fimo 


Zu vertaufhen gegen Stadt:Grundeigenthum oder 
zu verfaufen: Ein Bladimith- und Wagen-Sbap 
Maichimerie alles fo gut wie neu. Als mit Ar it 
betrieb. Gigentbämer will privat Icben. Adreſſe: 
D. 704 Abendpoft. 


‚Kinke*, Geihäftsmaller, 59 BDearborn Str., 
verfanft Gejchäfte jeder Art! Käufer und Berfäricer 
ſollten vorſprechen. Bao Im 

Zu verlaufen: Ein qutgehender Ed:Saloon mit 
utem Profit; ift eines der beiten Geſchäfte in dr 

achbarijchaft. Adrejie: DO. 701 Abenppoit. fio 


8) Tanfen einen Gonfectionery:, Yaundry: - un) 


Sigerrenftore, feine Firtures. BO Welt Lale Str. 


Zu verfaufen: Ein "guter Market und Grocry en 
der Süpfeite, 350, gute Nahbarichaft. Adr.: A. ns 
Abendpoft. 


Zu verfaufen: Bargain! PBeftgelegener HeinerÖötore 
in Lale View; neue Firtures. jchöne Wohnräume: 
wenig Konkurrenz; billige Micethe; gute deutihe Nat 
barihaft. 729 Soutbport Ane. ſaſon 


Zu, verlaufen: Saloon, mit Stock und Firtures, 
Nerdſcite. Adre: O. 703 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Conuniry⸗Hotel Kaufer muß Sa⸗ 
leon verwalten; beſte Lage im Town. Günſtige 
Leaſe. Näheres Central Houfe. Eſburn, Ill. 


3Z3b verkaufen: Billig, wegen Abreiſe nach Deutſch 
sand, gut gehender Blumen Store; guter Platz an 
Verdſeite. Bezahlt ſich in einem Monat. Ädreſie: 
K. 50 Abendpoſt ijo 


gu verkaufen: Ein gutgebendes Reitaurant, Um: 
Mandshalber billig. 58 N. State Str. 

Zu _bverfaufen: Gin Meat Market; Cajh Trade. — 
944 N. Lincoln Str. 


Zu verlaufen: Gd:Drug:Store, gutes Geihäft; — 
berfaufe auf Feine Anzahlung oder tauidhe für Real 
Eſtate. Win. Zelosky. 56 Oft Belmont Abe. 

Zu verkaufen: Grocery. Bädcerei, Conſektionery⸗ 
Store, Milch-Geſchäft; billig. Rent 510. Habe 2 
Geſchäfte. 49 W. Haſtings Str., nahe Robey. 

Zu verkaufen: Wegen Abreiſe, Confectionary und 
Tobacco Store, Bätersi, Stationary, Yaundry, altes 
Geihäft, ihöne Wohnzimmer, billige Miethe; gute 
Gelegenheit für Milh- Depot. 283 Yarrabee Str. 


Zu verfaufen: 5 Rannen-Milh: Route: nehme 


aud Ieere Lotten in Tauih. 149 High Str. 


‚8209 für ein gutgehendes Gejhäft, um einen Ar: 
titel im Großen zu erzeugen. Adre..e: X. X. 119, 
Abendpoit. 


Zu verfaufen: Damen-Schneidergeigäft, fünf Ja— 
te etablirt, cine der feinften Eden an der Sürjtite. 
Verfaufsgrund: Krankheit. Vorzujprehen: 433 Tit 


55. Sir. doia 


mit Zimmern, 


Store, alter Wlag, billige Miethe, 
dia 


Meitfeite. Adr.: W. 95 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Landbäderei, MWisconjin, 50 ® r- 
rel Mehiverbrauh wöcentlih, Waarenvorräthe fo: 
ftenfrei, complete Majchinerie, 4 Wagen, gauzes 
Haus, Miethe $l4: Teichte Zablungsbrdingunaen. 
Vefiger erkrankt. Adr.: D. 294 Abdendpoit. j 


Zu verfaufen: Gates Geihäft mebit aroßer freund: | 


liger Mohnung. Delikatejien, leichte Grocery. Adr.: 
9. 493 Abendpoft. doja 


“Zu verkaufen: Tillig, gutes Milcgeihäft, 6 big 7 
KRannen, 188 Armitage Ave. 5ip,doiadi,im 
‚Bu dverfaufen: 4 Rannen Milhgeihäft, einichlich: 
liche Bädereiz, Gonfectionerye und. Zinreren-Starc 
kilfig für Cafh. 609 Weit 14. Place. ftja 


Zu verkaufen: Gutzahlender Gd-Saloon, criftirt 7 
Jahre. 329 Milwaufee Abe. frſaſon 


Zu faufen gefuht: Gine Bäder-Route mit Pferd 
und Wagen an der MWeitjeite. B. E. 393 Abendpoit. 
frſa 


Zu verfaufen: Billig, unabhängiger Saloon wegen 
Aufgabe des Geichäftes. 452 Sedawick Str. fla 


Zu taufgen gefuht: MWünijche guten Second Sand 
Furnitur: Store gegen jchuldenfreie PBorftadt:Lot- 
ten. 69 Waihington Boulevard. 


Zu verlaufen: Billig, gutgchender Sardivareftore. 
5105 ©. Halfte Str. dofria 


. Bu_verfaufen: Gine Bäderei, Trantheitshalber bil: 
lig. 889 Volt Str. . midofrfa 


gu verfaufen: Flottes Delikateſſen-Geſchäft mit 
Fiderei, an Hauptftraße, Nordjeite. Tageseinnab: 
men 82, billige Miethe. Mu verlaufen. frau er: 
frankt. Muß auf’ Land. Baijend für alleinftehende 
Frau. Adr.: D. 243 Abendpoft. 3fp,im 


— — — — — — — 


Geſchaftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit. 2 Ceuts das Wort.) 


Verlangt: Partner, mit $1000, in einem der ältes 
ften Ddentihen Grundeigentyums-Gefhäfte. Zwmed 
Vergrößerung und Ginrihtung neuer Office. Nur 
gut aualifizirte thatkräftige Yeute mit dem nmöthigen 
„Gaih“ jind erjucht zu antworten. Adreije: 8. 08 
Abendpoft. ſſo 


Geld auf Movel. 
(Ungeigen umter Diefer ‘ 't, 2 Gens das Wert.) 


%“. 8 Frend 
128 LaSalle Str., Zimmer 3—Xel.: 27737 Main. 


Geld zu verleiden 
auf Möbel, Biaros, Bferde, Wagen m. f. m 
Rleine Unleihen 
von 820 bis $400 unfjere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn mb 
die Unleihe machen, fondern lafien diejelben 
in Eurem Beſitz. 


Wir leihen auch Geld an Solche in qutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note, 


Wir haben das gröbte Deutihe Beidät; 
in ber Stadt. 
Be guten, ehrlihen Deutiher, fommt zu wuß, 
wenn Ahr Geld haben wollt. 
Agr mwerder e3 zu Eurem Bortbeil finden, bei miz 
vorzufprechen, ebe Ahr anderwärts bingeht. 


Die fiherite and zuverläjfigfte Bedienung zugefidert. 
@. ©. rend, 
— Wab. 112 
12 LaSalle Str., Zimmer 3—Tel.: 737° Main. 
Geld zu verieiben 


in Summen bon $20 bis $200, auf Möbl und 
Pianos, ohne Diefelben zu entfernen, zu den billig: 
ften Raten und leichteften Bedingungen in der Stabdt, 
zahlbar nah Wunjh des Borgers. Ihr könnt jo vict 
Zeit haben wie hr wollt; wenn früher abb:zahlt, 
befor:mt Ihr einen Rabatt, dieß gebe ih Euch ichrift» 
fi. Keine Nachfragen werden gemadt dei Nad: 
barn oder BVBerwandten, Alles ift ftreug verſchwie- 
ven; Ahr genießt diejelbe höfliche Behandlung. wie 
der Kaufmann von feiner Bank. Bitte fbrecdht vor, 
ebe Ahr anderswo hbingeht. &3 it unbedingt notbs 
wendig, wern hr borgt, daß Ihr zu einem v rante 
weıtlihen Gejhäfte gebt. Ih balte Eure Yari re 
in meinem Bejig und gebe fie nicht als Sic) rheir, 
tür Grid au borgen, wie manche in dieſem Geihäft, 
jo braucht Ihr feine Bange ;u haben, dak Ihr 
Sure Sadıen verliert. Mein Gejhäft ift verant« 
wortlih und fang etabliert. Ah babe immer dDe.itiche 
Leute, die Eu alle Auskunft geben. 


Das einzige deutiche Geidäft in Chicago. 
to 6 l 


t . Boelder, 
0 LaSalle Str., 3 Stod, Zimmer 34. 
&de Randolph Str. 17apX*® 
Geld! Gerd! ®:.l»! 
Chicago Mortgage Soan Company. 
173 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Morıgage loan Gompany, 
immer 12, —— et Theater Building, 
161 W. Mapijon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euh Geld in großen md Heinen Be 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen uder ir» 
gend melde 2 Sicherheit zu den villigiten Bes 
dingungen. —Darichen Fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Theilzablungen werden zu . geit an: 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Joan Company, 
175 Dearborn Gir., Yimmer 216 und — 


ap® 


s.l>— 
“el — 
:eld— 


\ 3 t m 
Diemarten,, Uhren Genutinden, Srailtins, Mus 


il: inte, Aylint volver, Sılberjachen, 
he ei cac, * aller art iwerth· 
vollen Barren, von $1.00: dis 850.00. 

RKeın Warten. 


BVebentt, nur 3 Brogent per Wonat, bei 
eber Broß,. 
ITma* l Soutd Clart Er 


“bi Grevit Com ann 
r 3 sale "Er. Zimmer 21. 


i » ©e de. Reine 
en © a rege men it 
a 
—* 08, En gen. nes 


te., Zimmer 21. 
* Base Apr. Late Biew. 


8 ’ 
— — 


Möbel. 181 W. Madiſon 
— — a BWootf’s —— 


» 


nnuterricht. 
ilingeigen unter diefer Mubrit, 2 Gents vas Wort; 
— ñe⸗ — 


ne 


we 


| auf Adzahlırng. 
; 17283 Milmaulee Ave., im Grocerpitore. 


ı Pflaitert, Zement - 


dDiya | 


⸗ — Am > * 
Barmiard! — Farmiand! 
x 2% yaltpdiamd! 
Cine güuftige Gelegenheit, cin eigenes Beim = 
erwerben. . 
"Gutes, beholzies umd vorzüglid zum Wderbau ges 
eignetes Laud —— * dem berühmten Marathon» 
und dem jüdlichen Theile von Yincelm County; Wiss 
venjin, zu verfaufen- in Parzellen don 40 Ader oder 
mehr. Preis: 85.00 bi3 $10,00 pro Wder, je nach der 
Trolität des Bodens, der Tage und ded Holzbiftane 
dei, — Ebenfalls einige theils verbeiferte rmen. : 
Um weitere Austunit, freie Landkarten u. f ». 
Ideeise man an‘. 9. Rochler Woufom, 
Wi 5., oder beiier ſorect vor in jeiner Ghrcago 
grrigoflice im zweiten Stod, Nr. 1422 €. Rortp 
2» 6. Ede Elybourn Ave, wof:ibft er am 
Dierftag, den 10. Z:pt., don I0-Uhr weorgen’ biß 
Uhr Abends für einen Tag zu fpredben jein wir) 
Iına.dojadi® 


— Farmländereren im Wood County, 
Wis artendland des jüdlihden Wisconniu, nabe dem 
an River, 5 Meilen vom Gountb-Sig don 
. s Mmmwobnern, in Abtheilngen von AD Ader- oder 
miebt, zu $1 6i5 &10 pro Ader. Leichte Wedingmügen. 
Freie Eiſenbahnfahrt und Hotel an Käufer. I. M. 
Serrift & 6o., 125 YaSalle Str. Naſon 


Zu verfaufen oder vertauichen: Ad. Aere, 7 
RR} - ertaujchen: 104. Were, 
Meilen van Chicago, 3 Mierde, 14 Kopfvieh 3 
Schweine; alle Maidinerien. 841 Mozart Str. 


— verfaufen oder zu vertaujchen gegen Chicago 
Vropcım 159 Arre Farın mit Stod Gente. Apr.: 
Tor 122, Chundula, Alabama. j E * 


3u vertauſchen; Gegen eine 

2 erte pe n cine Farm: 
Nordiweitjeite. Philipp Hofer, er 
Pullman. 


ar Bropertn au 
4 Ericion Ave; 
PB Hip, Im, 4fa 

3u verfaufen: Kleine > Ader Farm mit Gebaude 
IR Meilen von Chicago: nahe Sinsdale Räh c:8 
Bor 19, Sinsdale, Air, ’ ’ jabi 


Nordweitjeite, 
Achtung! Zu verkaufen: Prachtvolle nene | bis i2 
Zumnter Häufer, made 4 Garlinien,) 81400 aufırd 1: 
8100 baar und $ moiatl, Abzabiung. Ties ns SE 
ve Agenten Häujer! B.jxht diefe Däuier che he * 
derwaͤrts tauft. Dieje Häujer jind an Humboldt &t 2 
abe Addiion Ave. Nehmt Die Eliton Apr Ger bi8 
Abany Ave. geht 2 Mods urdlih, dann 2 Aloda 
etlih bi Humboldt Str, Nahzıtfcagen bei Friedrich 
Walter, Eigerthümer, 2124 Humboldt Str. 
Er “= 5ip,dofcja,dnm 
Neal Eftate. Northweſt 
Zu vertaufen; 
6 rtoßerBargain, 7 Zimmer Brid-Cottage 
in 136 Somer Str, nabe Datiey und Milwaulee 
Ave.: Gas, Bad. Yeichte Bedingrügen. J. J 
Geer, Eigenthümer, 106 Aſhland Slod 





„Zu berfaujen: Auf leichte Adzapfungsn ein neuer 5 
Hinmer Dans mit 7 uk Brid Rajenent. $75 Baar, 
$12 monatlih. Reft zu 6 Brozent. Preis $1500. Zu 
ichen 0:4 Humboldt Str., nahe Addijon Ave. — 
Ernit Melms, Gigenthümer, 1959 Milwautse Ane,, 
zwiſchen Galifornia und Fullerton. 5fep,dija* 
Zu vertaufen: 4, 5 und 6 Zintmer neue Häuie 
Vajenrent, Attic, BYadezinımer, as ufiv., $10 sale 
wärts, zu den leichteiten Zahlungen, auch brllige Lotz 
ten,- Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobroth, 
Eigenthümer, Elfton, Belmont und California Ane. 
3lag, jamomifrim 


gu verlaufen: 1025 und 1035 R. Lincoln Str,, 
nahe Gipbourn Place, fait neue dreiftödige Brid: 
bäufer, je 3 lats, alles permiethet, $5%W Baar, Reft 
Nahzufragen beim Gigenthümer, 


2ag,dojeion, Im 


250 Anbezablung, $10 monatlich, verfaufe ih eine 
veue 5 Zimmer Brid:Gottage, Strafe und Allen ae: 
X Seitenwege. Boehnm, 1602 Weſt 
Chicago Ab⸗. 


gu verlaufen: Cornelia Str, nahe Milwaukee 
Ave. 2:ftöd. Frame Haus mit aroßer PBarn, Yet 
235x125. Nm Folge von Todesfall in der Familie 
bedeutend unter dem Werthe. Geringe Anzahlung. 


I. &. Kraemer & Son, 9 5. Une. 


Bu verfaufen: 11 Zimmer Haus, KIM: 7 Zims 
mer Tridhaus, $1800; 4 Zimmer Bridhaus, 1250. 
d. Denicdel, 1484 North Ape. 


‚gu verfaufen: Lot, 32%X125, nahe Humboldt Part. 
850, 81000 merth. LH N. Mozart Str. 


_ Yu verfaufen oder zu- vertaufchen: 2387 N. Robey 
Str., feines Bridhaus, Store und Flat, gute Taye 
tür irgend ein. Geichäft. 

‚gu verfaufen: Sehr billig, Cottage und Lot, 3 
xi. IE N. Spaulding Ave. 

Zu vertaufen: Gottage, R Zimmer, Preis $1100. 
369 Dickens Ave. nahe Kimball und Armitage. 


Zu verfaufen: Cottage, 5 Zimmer, aroher Stall, 
xot 125x135, Breis 82000. Nehme Farmland nahe 
Chicago in Taujh. Zu erfragen 1742 Homer Str. 


Nordicite. 


Zu ‚verfaufen: 8850, einige Lotten übrig in diejer 
Subbdivijion; verfaufe fie zu dDiejem niedrigen Preiie. 
Steigen in turzer Zeit doppelt im Wertbe. B. F. 
ur & Go., 1004 Wellington Str., oder X. %. 
MMulan, Südoft:Ede Wellington und Aihfand Av. 

24,3lag,7,14,21,8i9 


Zu verfaufen: Schönes Ed-Grundftüd, BYabre eta: 
biirt, flottes Delilatejjen-Geihäft, deutſche Nach— 
barichaft; inegen borgerüdten Alters des Bejigers. 
—— beim Eigenthümer. 550 School Sir., Late 

iem. 





Zu verfaufen: Eottage, 6 Zimmer, 3 in der Länge. 
81600, Gab 8100, $10 35 2: Flat:& bäude, 
gut verrentbar, 82500, $150 Cain, $l5 monatli; 


nehme Lot auf 1. Anzahlung. Wm. Zebosty, 545 
Oft Belmont Une. 


gu verkaufen: 4 Fimmer Göftage, Belle Blaine 
Ave, $1300, 4 Zimmer Flat; 82450, 7 Zimmter 
Wohnhaus, Ravenswood, $IRN0, 6 Zimmer Cottage, 
MRavens wood, 82000. Beningungen $100 bis $1000 
baar, Reit auf lange Zeit. DO. ®. Eontlin & Eo., 
1648 Lincoln Ude. 


Zu verfaufen: Haus, $2350, fhöne Lage, Store 
und 4 Zimmer, gegenüber der Schule und vermies 
thet als Schulladen, Candy und Bücher; Strabe ges 
vflaftert; güte Gegend. $500 baar, Neft lange Zeit, 
Yohn Heim, 1713 N. Wibland Qpe. 


Zu verfaufen: Reue Subdipifion, 2-Blod von des 
deutichtathofifchen Kirche, 300 und aufwärts. _$10 
baar, $ mionatlih. DO. 2. Gontlin & Co., 1648 
Lincoln Abe. 


Zu rerfaxfen: Perry Str., nahe Grace Str., iche 
aut eingerichtete Frrame Gottage, Bement Seitens 
weg. Krankheit in-der Familie halber, fehr billig, 


x. 8. Kraemer & Son, B 5. Une. 


$2300, baar 875, Reit monatlich, kaufen cin ameis 
ftödiges feines Frame:Gebäude. Große Lot. Wolf: 
ram Str, nahe Southport Ave. Bargain, Eigens 
tbümer 39 Wisconjin Str. 

84009 Aezablung, Reft auf lange Zeit, 54 Bro;., 
teufen modernes mei Flat Frid-Gebäude, Diver» 
fey Plod., nahe Lincoln Une. Bad, Gas, Kamine, 
Spiegel, Borzelan-Schrant. Wirkliher Bargain.— 
Adreiſe: WB. 9 Abennpoit. : 


Zu vertauihen: Gegen 2-ftödiges Gebäude, Us 
phonſus⸗Kirche und Gafh, Lot und Cottage in Late 
Diem. Schmidt, 22 Yincoln ve. 

Zu verfaufen: Schönes 2 Flat Brithaus; nehme 
eine Lot als Anzahlung. Wm. Nekger, 737 Divers 
ſey Blod. 

Zu verfaufen: Neues 
Baſement, Badezimmer, 
R. Leavitt Str. a * 

Zu verfauien: Atodiges Haus und Lot, 6 und 6 
Zummer on Yurling Str., nahe North Ave.: 82650, 
werth 3400. Badeaur, 10 Wafhington Str. 


Zu verkaufen: ne an Otto St 


— — 
4 Zimmer⸗-Flat-Gebäude; 
Laundry, Cloſets. — W82 


Schöne Cottage an Dtto Straße, 
nahe Soutbport Avenue; 6 Zimmer, Bad und Ga3. 
2220. Mus 830 haben, Reit auf leichte monatliche 
“bzahlung. John Heim, 1713 NR. Aibland Ape. 


Zu verfaufen: $120, ihöne 4 Zimmer:Gottage an 
Vertean Avenue, nahe Zincoin Ave. 2% baar, $10 
monatlih. John Heim, 1713 R. Aihland Une, 


82500 kaufen erfle lerre Tot weftlich von Einbourz 
Ave. an Fulierton Ave. $1000. Anyabiuug. Aubers 
ordentlich guts Gelegenheit. Offerten an Xibert 9. 
Kraft, 1015. 155 LaSelle Str. 19j1® 


@üdweitieite. 

$550 und aufwärts für Lotteu im der- Subpiviiien, 
mit Front au Ajhland Ave. und Gıriield Boul.- (55. 
Etr.). Fine jhöne Lage mit vorzüiglicher Car:Bedite 
nung. 63 laufen eleftriihe Gars durd von der Subs 
divition nad der Stavt. Farı 5 Cents. Fine bequeme 
Entfernung von deu Stof Yarts.—Zu leichten Pes 
dinaungen —Ausgezeichnete G igäftscden und jhöne 
Rejidenz-Lotten, nahe Schulen, Kirchen und Stores 
Um dieje Lotten auf den Markt zu bringen, wird 
eine bejhräntte Anzahl diefer Lotten zu den jekigem 
niedrigen Breifen verfauft werden umd werden Die 
Breife nachher erhöht. Wenn man Die Yage der Yots 
ten in Betracht zieht, jo find feine defferen und bils 
fineren Potten zu finden, Auf Verkauf beim Gigens 
thümer: Meyer Ballin, 163 ‚Randolph 9— 
a 


nabe 2a Salle Str. ERROR ET SR 


ieben Zimmer Cottage und Let 
31450. Eigenthüs 


Zu verfaufen: & 
nahe 51. Str. und Eenter Upe.; 
mer: Adi. D. 706 Abdendpoit. 


Bu vertanfen: 2 Toten an 42. Str., nahe Ars 
mitage Ave.; vertaufche auch gegen kleines Grunds 
eigenthum. Nachzufragen 68 NR. Rodivell Str. 


Güpfeite. 5 


Neues WMtödiaes Pridhaus. 6547 


verfaufen: 
* Rachzufragen 6431 Vincennes 


St. Lawrence Abe. 
Avenue. 


Borkädte. \ 

6 fhuldenireie Tot in Morgan Bart R vertan» 
ihen für bebautes Grumdeigentbum. Uebernehine 
Schulden. Apdr.: D. 705 Abendpoft. 


Beridienenes. 

t jucht: Billig, Meines Property oder 
ee 100 Anzahlung er 
urchr axf monatliche Raten. iefe mit Preis: Age 
gebe unter R. ‚51 Abendpott. — 

Eine HX15 Fuh Geihäfts:Ede, ſehe geeignet file 
Refidenz, iR jür Spottpreis, nur 21500 aid, am 
befoummen; 'nebme au billige Lot in Zaujd obere 
lajie Mortgege ftehen. Keine Ugenten. Adr.: R. 
A Abenppoft. $ i 

bt Säufer zu verlaufen, 

* n? Rommt — 

ir babe immer Känf 
a hun 5 und & 5 Meitiasten 6 

. Simmer 
Nordiweh:@de. Dearborn ‚Etr. x: 





gebraucht? 


Versuche es sofort. 


Sapolio ist ein 


“ompactes Stück Putzseife._ Zu beziehen von 
jedem Grocer. 


Aheumalismus, 


ronifcher und akuter, Gicht, Nie: 
venfämerzen, Neuralgia, Hüften: 
weh, rheumatifches Aftyma und 
alle anderen Leiden rheumatiſcher 
Natur werden jhuel und gründ- 
lich geheilt durch 


ACGAR, 


bie berühmte beutiche Medizin. 

Zu verfaufen in allen guten 
Apotheken, 50c, 81.00 und 82.00 
per Flajche. 


fadido* 


® o - 

Nügliche 2lufflärung 
enthält De pen deutjche Wert „Der Ret- 
sungssQinker‘, 45. Auflage, 250 Seiten ftar!, mit 
bielen lehrreigen JUujtrationen, nebfi einer Abe 
baudiung über Binderlofe Eben, weldes von Mann 
und rau gelejen werden jollte. entbebriich 
für junge Leute, die fi verehelidien wollen, ober 
anglüdlich verheirarhet find. 

a leicht verftändlicher Weije ift angeführt, wie 
man gefunde Kinder zeugt und Gefchlechtsfrante 
beiteı und die böjen Folgen von Jugendfünden, 
wie Schwäche, Rervofität, FZmpoten;, Poltutie 
onen, Unfruchtbarkeit, Zrübfinn, fhwades Ge« 
dächtniß. Gnerg/ eloſigkeit und Prampfaderbritch, 
ohne fchädlichen Medizinen dauernd beilen kann. 

Ein treuer Freund und weiſer Rathaeber iſt dieſes 
unübertreffliche deutſche Buch, welches nach Em⸗ 
biine von 25 Et3. Poftmarlfen in einfaben Ume 
blag jorgjaım verpadt, frei zugeihidt wird, 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 

19 EAST 8. STREET, 
rüber 11 Glinton Dlace. New York. N. 9. 

Der „Retungs-Unter* iR aud gu haben bei Ghas 

er „Rettungs:Anter au zu ie 
Ealger, 844 Rorid Kalfied Str. 


Brucjleidendt 


ZR Towie alle an Ber 
“ 54 frümmungen des 
9 Rücdgrats, der Beine 
B und Füße Leidenden 


BAT RUPTURE 177 


werden mit meinen 


neueften Apparaten pofitivgeheilt. Bruchbänder,200 
verihiedene Sorten. Xeibbinden für jhwachen Leib, 
Mutterihäden, fette Leute und Nabelbrüde, Gummis 
ftrilinpfe für Rrampfader, Geradehalter, Krüden, fünjt» 
liche Beine u. f. w.— Brud 
bänder 50 Cents und aufs 
wärts. Bejonderd entpfehle 

ih mein neu erfundenes 
Brucband, welches einge⸗ 
führt ift in der deustfhen % 
Armee. Es iſt das ſicher⸗· 
ſte, bequemſte, dauerhafte· — 
ſte, welches Tag und Nacht x 
ehe Schmerz gezogen wird und eine fichere Beitung 
erzielt. DR. BERT WOLFERTZ, Fabrifant, 6 
Fıfth Ave. nahe Raubolph Str. Speztalift für Brüs 
de und Berwadiungen de3 Köryperd. Auch Sonns 
tags offen bi3 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privat-Zimmer zum Anpafjen. 


„ 

5500 Belohnung, Fr nis. 
Würtel nicht ber befte im ber Welt ift. Er heilt ale 
al TIER Leiden der Nieren, 
Reber, Zungen und 
4 , Herz, ferner Rheus 
, — RImatismus, Nerven⸗ 

= " fhwäde, Kopf: 

fhmer;, Rüden: 
fhmerz, Folgen von 
Ausihweifungen, 
berlöorene Mannbar: 
keit, alle Frauenlei⸗ 
den u ſ.w. Wenn 
alle Medizinen nicht 
geholfen haben, die⸗ 
ſer Gürtel wird 

— — Euch fider helfen. 

Vreis iſt 558, 510 und 815. 

Electric Institute, J. M. BREY, Supt, 

60 z fth Av. nahe Randolph Str., Chicago. 
Aub Eonntags offen bis 12 Uhr. 1308,fabtdo* 


Sparı Schmerzen und Geld. 
i Die Bräüde, die 


PLATES id in 1896 in 
* den Boſton Den— 
tal Parlors einſe⸗ 
gen ließ, pahßt 

dut und iſt ſo 

gut wie neu. 
Be Auch lieh ih mir 
fünf Zähne ziehen ohne audh nur die geringften 
Schwerzen zu berjpüren, — Frau H. Schmierer, 824 


Gebih Zähne 85 GoldefFüllungen 810fw 
Peite Zähne, &. S.W.$S Eilber-Füllungen 50e 
Peite Goldkronen ..... 85 rüdenarbeit 5 
Reine Verehnung für das Bichen, wenn Zähne be: 
ftellt werden. — Eine geichriebene Garantie fiir zehn 
} ” 


Nahre mit allen Arbeiten. fadido 
Boston Dental Parlors, 148 State Str. 


ICHESTER'S PILLS 

Die Originellen und * Echten. 
Mn Damen, 
ICHESTER'S 


. Stets zuberl 
Apotheker für 
ENGLISH in rothen und gelbfarbigen 
Blehbühfen, verfiegelt mit_ blauem 
Band. Nehmt Feine Anderen. Weiſt ge⸗ 
fügrliche Erfagmittel und Nadahmungen 
zurück. Kauft bei Eurem Npotbeler oder 
fendet 4r18. in Briefmarken für nähere iußs 
kanft, Zeupnifie und ‚Relief für Radied,‘ in Couvert, 
mit umgebender Poll. Bitte, fehreiben Sie Enalifch, 
10,000 sagrifie u 37 bei allen Apothekern. 
CHESTER CHEMICAL C®. 
2445 Madison Square, PHILA- PM 
I5rov,modofa,1} 


DR. J. YOUNG, 


Deutidyer Spezial: RL 
für Augen, Ohren:, Nafen: und 
Saldleiden. " Behandelt diefelben gründlich 
und jchnell bei mäßigen PBreifen, Shmerzios u. 
nah unübertrefflihen neuen Methoden. Der 

artnädigite Rafenfatarrh und Schwer: 
böriete t wurde Zurirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftliche Augen. Brillen, 
Unterfuhung und Rath irei. 167 Dear 
orın Ste., Zimmer 604, von 1-4 Nadın., 
Sonntags: 10-12 Borm. — Klıit: 261 
K2incolit Ave., 8--11 Dorm., 6—8 Abends. 


LYMPHINE. 
» Gehirn: nnd Nerven:Rahrung, gemacht von animas 
fiihem Ertraft, heilt. nerpöfe Anfäle, ale Formen 
von Paralyfis, Nexchaftna und Ymanite, verhätet 
Hitzſchlage, da es ſolch ein wundervoller Gehirn⸗-Sti⸗ 
mulant ift.- Bringt Männern und Frauen Geſund—⸗ 
beit und Kraft zurüd, und eine Schachtel voll beilt 
gewöhnlich die hartnädigften bronischen Fälle Wenn 
Euer Apothefer e8 nicht borrätbig hält, Ichidt einen 
Doller en die 1lil,didofa, 1f 
LYMPHINE CO., Dept. D., Chicago, I.l. 


m— ln — —— 


D,02® 


A Com. E. ADAMS STR. 
° Genaue Unterfuchung don Augen und Anpaflung 


Optiter. 

f 
bon Gläjern füralle Mängel der Sehfraft. Konfultirt 
uns bezüglich Eurer Augen, 

BORSCH & Co.,:103 Adams Sir. 
segenüber ber BVoftsDffice. 


— — — —— — 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
* gegenüber der Fairx. Derter Building. 
ea di 4 t find Spe 
alifen web Lobenken 
itmenicen jo jpnell ald mögli 
——— ed 
e anfheiten T uner, ens 
leiden und Men ten won 
* ft — he es 
tidnen von erfter SMaffe Operateuren. für — 


5 
am 
Eee 


unter Gara = 


nicht zu.‘ 


Die Dorfſchönheit. 


Don A. M, Großer. 


(Fortfegung.) 

„Du fannft Dir den Tumult und 
Sammer borjielen! &oring war voll 
Theilnahme, betheiligte fih an der Ver— 
folgung — Ulles vergeben:. Perry 
mar niebergefchmettert, fein. Unter- 
offizier fchnaubte Wuth. Das mar eine 
nette Gefchichte für’3 Hauptquartier! 
Statt Auszeichnung Gtrafverjegung! 

„Sp tam’3 denn auch thatjächlich. 
| Perry wurde furz nachher auf irgend 
‚ einen äußerften Grenzpoften verjeßt, 
| mo er mit feiner Menfchenfeele [prechen 
fonnte, und mo bie Malaria bös 
hauſte. ch befuchte ihn einmal auf 
' acht Tage, und fand ihn zum Gerippe 
abgezehrt, mit eingefuntenen glühenden 
Fieberaugen. Er fagte mir, daß er 
| von Anfang an Verdacht auf Goring 
ı gehabt, auch herausgebracht Habe, daß 
diefer während feiner Giefta-zu dem 
Gefangenen gegangen war und fich mit 
ihm unterhalten hatte-— ber Kerl hat 
ja riefige8 Spradtalent, und verjtand 
auch Saffepahs Mundart, das Mara- 
thi. Bald nach Gaffepah3 Flucht Hatte 
Soring viel Geld; er faufte verjchie- 
bene Rennponiedg, und bezahlte für 
einen davon fogar jechätaufend Rupien. 
Ein dem Händler befannter, von Gaffe- 
pah geraubten mwerthpoller Rubin, die 
„Untergehende Sonne” genannt, mwurbe 
dem Nizgam bon Hhderabad auf ge- 
heimnißvolle Weiſe angeboten, und die- 
jer kaufte ihn für fünfzigtaufend Ru- 
pien. Ein weiterer merkwürdiger Um— 
ſtand war, daß Goring ſeine damalige 
Flamme, natürlich eine verheirathete 
Frau, mit einem goldenen Armreif be— 
ſchenkte, genau wie der Dacoit ihn ge— 
tragen hatte. Seine Leute hatten Perry 
von dieſen Vorgängen unterrichtet, und 
Perry erhob öffentliche Anklage gegen 
Goring.“ 

„Und was geſchah?“ 

„Was geſchah! Goring tobte, be⸗ 
ſchwor ſeine Unſchuld mit heiligen 
— er iſt ja nie verlegen um Ausreden, 
und kann lügen, daß ſich die Balken 
biegen. Er leugnete rundweg, daß ſein 
Shikari der Schildwache Opium in den 
Thee gemiſcht und ſeinen Pony los— 
gebunden habe, und erklärte, der arme 
Perry müſſe durch das Fieber wahn⸗ 
ſinnig geworden ſein, um auch nur den⸗ 
ken zu können, ein britiſcher Offizier 
| laffe fich von einem Dacoiten bejtechen. 

Goring ift ja jo Hübfch und fo forfh — 

fo lange man ihn vor fich fieht, glaubt 

man ihm, erjt nachher merfjt Du, was 
für ein ruchlofer Lügner er ift.“ 

„Bitte, laß mich aus dem Spiel, 
Tom. Bemeifen fannft Du ja nichts. 
Daß er bald. arm, bald reich ift, will 
gar nichts fagen, denn er ift ein Spie- 
ler. Goring kann. den Armreif gefauft 
haben.” 

„Er ftrengt ih fonft nicht an mit 
Gejhenten. Du meißt nicht, was für 
ein fchäbiger Gefelle er ift.“ 

„Da mag fein, mag Einer aber auch 
Ihäbig fein und verlogen, bi3 zum 
Verbrecher ift’3 immerhin noch eine 
gute Gtrede, und Urtheile find keine 
Beweiſe.“ 

„Ich habe aber Beweiſe,“ rief So— 
merſet aufgeregt. 

„So? Dann heraus damit!” . 

„5% fagte Dir ja [chon, was für ein 
Komödiant diefer Gaffepab ift, der echte 
Bandit aus einem Kolportageroman! 
Und fo jchrieb biejer Kerl eines Tages 
aus bloßer Großthuerei und Eitelkeit 
folgendermaßen an Perry: „Shr lie= 
bensmwürbiger Freund, ber blauäugige 
Offizier, gab mir die fereiheit und fein 
Pferd, im Austaufch gegen den Rubin 
„Untergehende Sonne,” den ich unter 
ber Haut trug.“ MWörtlid, fo hieß e3 
— mas fagjt Du jebt?” 

„Wo ift der Brief?“ 

„Das weiß ich nicht. — Gefehen und 
gelefen habe ich ihn aber mit meinen 
eigenen Augen — fönnte ihn auch wies 
ber befommen.“ 

„Schließlich ift’8 doch. nur das Wort 
eine Dacoiten gegen bas eines eng=- 
lifchen Offizier... .” 

„sn dem Fall alaube ich dem Da- 
coiten! Aber bilde Dir doch felbjt ein 
Urtheil. Goring ift freilich durdhtries 
ben, und mwijcht Einem aus der Hand 
mie ein Wal, aber. wenn Du ihn einmal 
in die Enge treiben möchtet, jo bring’ 
doch die Rede auf den „Chorbotli Dat 
Bungalom,” den berühmten Rubin und 
Gaſſepah Iheel. Mich macht's ganz 
elend,“ ſetzte Somerſet hinzu, wenn 
ich einen ſolchen Menſchen ſehe, hübſch, 
angenehm, begabt, und dabei ein ge⸗ 
wiſſenloſer Lump! Mir thut nur das 

Mädchen leid, das er einmal heirathet. 
Er wird ihr mit ſeiner Verlogenheit 
das Herz brechen, ſie an den Veltelſtab 
und in's Irtenhaus bringen.“ 

Nette Ausſichten für das arme 
Ding!” 

- „Das „arme Ding“ ift natürlich 

Miliionärin. Armen Mädchen macht 
er, wenn fie Hübfc find, zmar ben Hof, 
beirathen wird er aber. nur eine Reiche!“ 

„Du bift immer jehr flürmifch, als 
Freund mie ala Feind, Tom; dad mar 
Ichon in der Schule fo. Diejen Goring 
mürbeft Du rädern und fpießen und 
hängen, meil ihn Dein Yreund verbäch« 


tigt hat. Für einen Heiligen halte ich 
ki M auch ganz ve — 
nicht mein chmack, aber ſo 

Sgechtigteit traue ich ihm denn doch 


re 





Saſſepah, 


| ” a3 
irne Dipl 
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ſellſchaft ausſtoßen!“ 

„Schwerlich auf das Wort eines 
Dacoiten! Komm, komm,“ ſagte Kin⸗ 
loch beſchwichtigend. „Man darf auch 
nicht zu weit gehen. Spielen wir eine 
Partie Billard und vergeſſen wir Deine 
Vendetta.“ 


XIL Kapitel. 
Um Zauntbor. 

Am. 30. Auguft, einem Sonnabend, 
fehrte Hauptmann Kinlodh wieder im 
„Weißen Hund“ ein, mo Wfiting, ber 
Sagbpächter, fchon in größter Behag- 
lichkeit faß und ihn herzlich willkom— 
men bieß. 

„Sott fei Dant, daß ich wieder hier 
bin,“ bemerkte Whiting bei Tifh. „IH 
bin halb tobt aus der Londoner Tret- 
mühle hervorgegangen; nichts als 
Diners und mufifalifche Abende, Bälle 
und abermals Bälle und mufitalijche 
Abende und Diners, und nicht einmal 
hübjche rauen — Schönheit [iheint 
aus der Mode zu fein.“ 

„Wenn’s Nhnen aber feinen Spaß 
macht, weshalb machen Sie denn das 
Zeug mit?“ fragte Kinloch verwundert. 

„Wie das fo geht — madt man 
überhaupt etwas mit, muß man viel 
mitmachen. ch babe in der That zu 
viele Befannte, und noch nicht ben 
Muth, die Einen oder Anderen abzu- 
Thütteln und mich felbjt in Vergefjen- 
beit zu bringen. Das nächte Jahr- 
dundert, daß ja alle Schäven heilen 
joll, wird uns hoffentlich Die vortteff- 
lihe Einrichtung be Gtellvertreters 
bringen, denn weshalb follte ich nicht 
irgend einen unbemittelten Mann ans 
ftellen, der meine Pflichtbefuche macht, 
unberbauliche Diners für mich ißt, Be- 
Juche vom Land in die Bilder-Galerien 
führt und mit ihnen in’3 Theater 
geht?“ > 

„Und melde gejellichaftlichen Lei— 
tungen würden Sie fi porbehalten?“ 

„Stellen Sie feine fo verfänglichen 
dragen, junger Freund,” verjegte Whit- 
ing ladend. „Sagen Sie mir lieber, 
da mir heute no fo gemüthlich unter 
uns find — morgen fommen zivei mei- 
tere Schüßen — mas denn mit dem 
Goring los ift? Wird er dag Mädchen 
beirathen oder nicht?“ 

„Darüber mweiß ich gar nichts,” er- 
mwiberte Kinloch mit fühler Abmehr. 

„So? Xh dadıte, Sie mühten’s 
doch milfen. Ehrlich gejagt, made ich 
mir nicht viel aus dem Burfchen, jo 
einnehmend fein Yeußeres und fein Be- 
nehmen au find. X habe ihn in 
London in etivas auffallender Beglei- 
tung gejehen, habe ihn auch in Geiell- 
haften getroffen und den Eindrud ge- 
habt, daß er ein maßlofer Egoift ift, 
ber Alles mitnimmt, mas er friegen 
fann, und fein Lächeln für eine ge= 
nügende Ermwiderung hält. Hier habe 
ich erfahren, daß er feither mehrmals 
im Ort mar — nicht, um zu angeln! 
Yrau Banner hat dunkle Andeutungen 
über zräulein Peggy fallen laffen, ich 
ftellte mich aber taub,....” 

„In melder Richtung äußerte jich 
Frau Banner?“ 

„Wörtlih meiß ich’3 nicht mehr,” 
verficherte Whiting vorfichtig, „aber fie 
möchte mwiffen, ob’3 dem Hauptmann 
wohl „ernft“ jei. Können Sie fidh 
Goring als Ehemann denfen? X 
nicht!“ 

„Selbftverftändlich hat er die Abficht, 
Yräulein Summerhayes zu beitathen.“ 

„Natürlich, fo hoffe ich menigftens. 
Sie ift ja auch ein jo hübjches, präch— 
tiges Gefhöpf! Nun, Sie kennen ja 
Beide, und find jet hier, fünnten Sie 
da nicht etwas — etwas nachhelfen?“ 

„Rein,“ fagte Kinloch berb. „Ich 
dürfte mir nicht anmaßen, mich in 
Fräulein Summerhaged’ Angelegen- 
beiten zu miſchen.“ 

„Richt? Auch nicht mit einem Wint 
— einer Frage?” 

„Das wäre eine Taftlofigkeit. Ych 
meiß, daß fie verlobt find, und wüßte 
nicht, mie ich dazu füme, mich einzu= 
mifchen.” I 

„Kinloch, Kinloch! Ich ſehe, Sie 
ſind erſt Offizier und dann Menſch — 
mir wäre es umgekehrt lieber.“ 

„Sie müſſen mich leider nehmen, wie 
ich bin. — Entſchuldigen Sie, ich muß 
nach meinem Hund ſehen.“ 

Whiting und Kinloch gingen anderen 
Tages zur Kirche, vermieden aber, ohne 


ſich darüber ausgeſprochen zu haben, 


den Travenorſchen Kirchenſtuhl. Kin⸗ 
loch ſah Peggh vor der Orgel, erkannte 
ſie aber mit Sicherheit nur an ihrem 

ut; ſelbſt auf dieſe Entfernung ſchien 
merkwürdig verändert. Sobald der 
Gottesdienft zu Ende war, eilte er hin— 
aus, um vor der Kirchenthüre die Tra— 
venors zu erwarten. Zuerſt kam der 
pater familias, noch vierſchrötiger 
und bärbeißiger dreinſchauend, als 
ſonſt, nicht unühnlich einem Stier, der 
Jeden, der ihm in den Weg tritt, auf 
die Hörner nehmen will, dann folgte 
ſeine Frau, recht blaß und kränklich, 
mißvergnügter denn je. Kinloch trat 
freundlich auf das Paar zu, wurde aber 
nur mit einer ſteifen Verbeugung und 
ſaurer Miene begrüßt. Peggy aber, die 
nun nachlam, blieb ftehen und reichte 
ihm die Hand. 

„D, Herr Kinloch, wie ich mich freue, 
daß. Sie hier find.” 

„Sehr liebenswürbig,” war Alles, 
mas er berausbrachte, denn im hellen 
Zageslicht und in unmittelbarer Nähe 
war ihr Anblid jo erfchredend, daß es 


ihm faft den Athem benahm, Die fröh- 


lichen, leuchtenden Augen waren matt 
und eingejunfen, das Geficht faft ver- 
zerrt, der findlich weichen Runbung be- 
taubt, Die frifhen Farben in 
Bläffe vetwandelt — kurz, er |i 


Mädchen vor fich, dem Bange 1 


‚und dann follft Du’s er- 
leben, mie ihn die Armee und Die Ger’ 


65 gibt fehr viele (häblihe Präparate, welche zur 
Verſchönerung der Haut gebraucht werben und: dere 
ſelben ein klates, durchſichtiges Ausfehen verleihen. 
aber der Effelt iſt nur temporaär und die endaillige 
Folge eine unheilvolle. Aus dieſem Grunde wird 
jenes ebfolut harmlofe Hautverſchönerungẽe-Mittel. 
welches in der ganzen Welt als 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


betannt ift, jetzt ausſchlieblich gebraucht, um die 
Hautfarbe zu verſchönern und ſelbſt der dunkelſten 
Haut cine dauernde Schönheit zw verleip:n, That⸗ 
fäglih ift die Wirkung dieſes 

wunderbaren 


Berihönerungsmittels 


eine fol’ ftarke, daß felbft die matten und abge 
härmten Wangen älterer Berfonen dur dasfelbe die 
Blüthe der Augend erlangen, 


In allen Apotheken zu haben. 
UI LEN 

Glenn’s Seife wird per Poft verfandt für 30 Eis, 
per Etüd oder 75€ für drei Stüde von 


The Charles N. Crittenton Co,, 
No. 115 Fulton Str., Now York. 


Hill’s Haar: u. Bart-Färbemittel 


ſchwarz und braun. A) 


Pegay mandte fich haftig von ihm ab, 
und eilte, ohne ein weitere? Wort an 
ihn zu richten, den Jhrigen nad. Was 
mar mit ihr vorgegangen? Was hatte 
er ben Xravenors zu Leide gethan? 


Ward er als Tsreund des treulofen. 


Boing einfach mit Verachtung behan⸗ 
elt 


Dieſe Fragen beſchäftigten Kinloch, 
während er mit Whiting dem Gaſthaus 
zuſchritt. Dieſer ſchwieg unterwegs, 
aber vor der Hausthüre fragte er: 
„Haben Sie je einen Menſchen in ſo 
kurzer Zeit ſo erſchreckend verändert ge— 
unden?“ 

„Nie,“ verſetzte Kinloch einfach. 
„Ich muß ſagen, mir hat ordentlich 
der Athem geſtockt, als ich das weiße 
Geſichtchen und dieſe troſtloſen Augen 
ſah,“ fuhr Whiting fort. „Keine 
Schönheit hält den Qualen eines ſo 
feinfühligen, hochgeſtimmten Gemüths 
Stand, und wenn's mit der Schönheit 
vorbei iſt, ſo iſt's mit Freund Goring 
auch aus und vorbei. Würde mich gar 
nicht Wunder nehmen, wenn er einfach 
verduftete!“ 

Kinloch erwiderte nichts darauf; er 
kannte den Werth des Schweigens. 

„In dieſer Ruhe und Stille hier 
wird man ſelbſt ſtill, und regt ſich 
weniger leicht auf, aber ich ſage Ihnen, 
dieſes Mädchens Augen mit ihrem Blick 
getäuſchter Hoffnung verfolgen mich 
förmlich! Meiner Treu — ich hätte 
gute Luſt, ſelbſt in die Breſche zu 
treten!“ 

„Das wäre zwecklos,“ ſagte Kinloch 
trocken, „und Sie thun beſſer, ſich den 
Verdruß über einen Korb zu erſparen. 
Fräulein Summerhahes wird keinen 
Anderen, als Spring, weder lieben, noch 
heirathen“ 

„So? Sie ſcheinen ja erſtaunlich 
eingeweiht zu ſein.“ 

„So viel weiß ich jedenfalls.“ 

„Um ſo beklagenswerther iſt ſie, denn 
ob Goring ſie heirathen wird, das iſt 
eine andere Frage!“ 

Damit begab ſich Whiting auf ſein 
Zimmer, und Hauptmann Kinloch er= 
lebte nach dem zmeiten Frühftüd bie 
Meberrafchung, daß. „ber Fuchs“ ihm 
auflauerte und ihm geheimnißpoll ein 
Briefchen zuftedte, das von Frau Tra- 
benor fam. 

„Seehrter Herr Hauptmann!” fchrieb 
fie. „Wollen Sie die.große Güte haben, 
mich heute Abend um neun Uhr an dem 
grünen Thor unferer Weide zu erwar= 
ten. hre ergebene Hanna Irabenor.” 

(Fortjegung folgt.) 
_— — —— 
Italieniſche Schweſterliebe. 


In Shakeſpeares „Maß für Maß“ 
weigert ſich die Heldin, die Freiheit und 
das Leben ihres Bruders um den Preis 
ihrer jungfräulichen Ehre zu erkaufen. 
An Signorina Roſetti, eine italieniſche 
Studentin in Paris, iſt ſolche Verſu— 
chung in nicht ganz ſo herber Geſtalt 
wie in dem engliſchen Schauſpiel her— 
angetreten, ihr bot fich die Möglichkeit, 
die gefährdete Eriftenz ihres Bruders 
durch eine weniger vernichtende That 
zu retten, und fie brachte das Opfer. 
Yhr Bruder war nämlich Offizier in 
der italienifchen Armee und hatte fich 
teichtfinniger Weife durch das Spiel in 
Schulden geftürzt. Er jollte Wechjel 
zahlen und hatte das Geld nicht. Nr 
ihrer jchwefterlichen Liebe ging nun 
Signorina Rofetti fo weit, von einer 
Freundin die Summe von 700 Fran 
fen zu ftehlen, um fie ihrem Bruder zu 
fenden. Der Diebftahl wurde entdedt 
und die opferfreudige Schwefter "ver- 
baftet. Sie geftand dem Richter offer: 
ihr Vergehen ein und erzählte ihm auch 
die Beweggründe ihrer That. Der Ge⸗ 
richtshof fühlte darob ein menſchliches 
Rühren. Er verurtheilte zwar die jun⸗ 
ge Verbrecherin zu vier Mongien Ge— 
fängniß, billigte ihr aber die Vortheile 
des Berengergeſetzes zu, demzufolge ein 
erſtmaliger Sünder die ihm zudiklirte 
Strafe nicht abzubüßen braucht. So 
wurde die rettende Schweſter vor dem 


Gefängniß bewahrt. 


Der Srummer⸗Appell in Brafilien. 


ER Di 0 a a Die 
or 
r Brafilien gegen ben argentini- 


um für 
fchen Diltator Rojad Die 
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rt ber Au) tur, ihre Nahlommens 
ift über den ganzen Staat Rio 
Grande zerftreut, und in biefer leben 
ihre Sitten, ihre gefunden Ihatkraft 
weiter. Den Namen „Brummer” haben 
fie fich felber zugelegt. Darüber erzählt 
ein Brummer namens Keybdel: 

Das deutihe Schiff, Hamburg“ war 
mit ber 1. und 3. Kompagnie Zöthale- 
riger Schleswig = HolfteinifcherKrieger 
für’ den Krieg gegen Rofas nad Bra: 
filten befrachtet und fegelte wohlgemuth 
ab. Eines fchönen Tages fand fich ein 
Iranfer Mulatte auf dem Ded ein. Der 
arme Schädher jaß, an die Matrojen» 
fajüte gelehnt, fo traurig da, ala wenn 
ihm die Hühner das Brot meggefreflen 
hätten. Wir eilten hinzu, um den uns 
vermutheten Reiſegeſellſchafter zu be— 
jeben. „Na, wat iS benn-bet por eene 
ongepinfelte Figur?“ rief unfer Berlis 
ner Freund Knadfuß. Der Mulatte 
blicte erft fcheu um fich, da er aber die 
freundlichen Gefichter jah, murbe er 
dreifter. Durch einen Dolmetfcher er- 
fuhren wir,daß er miteinem brafiliani=- 
Then Offizier ala Burfche nach Kopen- 
bagen fommanbdirt gemejen fei, fein 
Herr jei Dort geftorben' und Jo [hmamm 
er denn mit ung in feine Heimath. Der 
Mulatte wollte jeine Toilette machen 
und 30g die Spiegelfchublade auf, um 
feinen Kamm herauszunehmen, nd fie- 
be da, da lagen vier biß fünf Vierzig- 
NReisftüde. Sn Polen gibt e3 eine Ku— 
pfermünze im MWerthe von 6 Vfg., deren 
fich im HerzegthHum®Pofen und inOber- 
ichleften fehr viele vorfinden; dieje 
Münzen werden von den Deutjchen 
„Brummer“ genannt. Yeldwebel Hän- 
del, Unteroffizier Jänike umd ich, bie 
wir aus dem Brummerbiertel gebürtig 
waren, riefen bei dem Anblid diejer 
brafilifchen Kupfermünzen mie auf 
Kommando: „Donnermetter! Das find 
gehörigeBrummer; die übertreffen nod) 


| die polnifchen!“ Diefen Ausruf hörten 


die meiften unfererflameraden, und als 
wir and Land famen, ging die Stichelei 
mit den Brummern gleich Io8. So hat 
fich diefea Wort fortgepflangt und ging 
fchließlich von den Gelbftüden auf Die 
jenigen über, die e& gebrauchten. Die 
ausmandernden Brummer hatten zum 
größten Theil in der jchlesmig=holftei- 
nifchen Armee gefämpft, einige von ih- 
nen im preußifchen Heere gedient. Sie 
batten zu früh von einem einigen 
Deutfchland geträumt und mußten 
nun, ald Schleswig-Holftein von Preus 
Ben aufgegeben murbe, dieHeimath ver- 
laffen. Brafiljen brauchte gefhulteSol- 
daten; Infanteriften, Artilleriften und 
Pioniere der aufgelöften Ichleswig-hol: 
fteinifchen Armee boten beim Werbeamt 
in Hamburg ihre Dienfte an und wur 
den angenommen. — 

Zwei Tage wurben ben Beranital- 
tungen zu Ehren der alten Drummer 
gemeiht. Man tonnte einen Hauch, ber 
Freudigkeit in der deutjchen Kolonie 
von Porto Alegre erkennen, denn unter 
den ältern deutfchen Familien gibt e3 
wenige, die nicht mit irgend einem 
Brummer in verwandtfchaftlicher Be— 
ziehung ftehen. Daher erklärt fich aud) 
der große Antheil, den man allgemein 
an diefer eier nahm. 

——1- 
Bine lange Lifte 


bon Krankheit3eriheinungen: blaffe, fahle Geſichts⸗ 
farbe; fjchlehter Geihmad im Munde, Blähungen, 
Berftopfung, Schwindel, Flimmern dor den Augen, 
Herzliopfen, Sctaflofigkeit, Gelbjucht, mällerige 
Sliederanftwellungen, Schmerzen im Kreuz u. f. i. 
Alle diefe Spmptome zufammen oder einzelne der: 
jelben find Anzeichen des nahenden Todes in Yolge 
eines fchweren Magenz, Qebers oder Nierenleidens, 
wenn Abe nicht jhleunigft Hilfe fucht. und findet. bei 
dem kerühmten. Naturheilmittel, St, Bernard Kräu: 
ierpillen genannt, Für nur 25 Gents in allen Apo⸗ 
tkefen zu baden. d 


— — — — 
@ifenbahn und Elephanten, 
Der Londoner „Engineer“ berichtet 
bon einem merkwürdigen Eifenbahnun= 
fall, der am 17. Juli auf der Eifenbahn 
zwifchen Affam und Bengalen (Indien) 
ftattgefunden hat. Der Betrieögleiter 
diefer Strede war auf einer Befichti- 
gungsreife begriffen und fuhr mit fei- 
nem Sonderzug grade um Mitternacht 
durch den großen Nambariwald, als die 
Wagen plößlich mit einem furchtbaren 
Aud zum Stehen famen. Die Zofomo- 
tive war auf eine Heerde wilder Ele- 
phanten getroffen, die, wie es ihrer Ge- 
mohnpeit entipricht, einen nächtlichen 
Spaziergang längs der Eijenbahn 
machten. Die Mafchine rannte mit 
einem der Elephanten zufammen, unb 
ber Stoß mar To heftig, daß die Bor- 
derräder der Zofomotine aus den Ge— 
leifen geriethen. Die Injaffen des Zu- 
ged wurden aus i&ren Betten gemor= 
fen. Das Unglüd wäre größer geme- 
jen, wenn nicht der Su gerabe fehr 
langfam gefahren wäre. So aber fonnte 
die Mafchine innerhalb einer Stunde 
wieder auf die Geleife gebracht wer: 
den, und bie Reife murbe dann fortge- 
fegt. Für den Elephanten mar die Be- 
gegnung verhängnißboller gewefen. Er 
hatte nicht nur beide Hinterbeine ge- 
brochen, fondern auch fo fehiwere innere 
Verlegungen davongetragen, daß er in 
der feitlichen Vertiefung neben dem 
Bahnkörper Liegen blieb. Als der Zug 
am folgenden Morgen bie Strede auf 
dem Rüdmwege paffirte, lag dag Thier 
tobt da. Der Zugführer berichtete, daB 
er im Ganzen ocht Elephanten gezählt 
babe, und dab noch ein junger bon der 
Mafchine zu Boben geworfen, wahr» 
feinlich aber nicht [eher verlegt mor- 
den fei, da er noch imjtanbe mar, fich 
unter furchtbarem Gebrüll mit feinen 
Gefährten in ben Wald zu flüchten. 


Haltbarer füher Apfelwein, 


Man bat im Handel allerlei, mehr 
ober weniger bebenkliche Mittel (mi 
z. B. S 

lange 


idola 


J 


— — 


Fur alle Erkaltungen und deren Folgen: gar 


Bronditis 


Dungenzc. Eine ihere Heilung 


eumat 
ale Sintieiven find Ieidt mit alters 
Blutmittel zu heilen. Hilft ſchnell J en 
n. 


Zonic- und Merven : Mittel, 
ER edtafiofigten. Geranmikianäde Toben 
arbeitung, Unverdaulicleit und alle Magen» 


bejchwerden, u. j. w. 50 &t3. 
auentranfheitensfur. Diele Aur be» 
t aus n zum Einnehmen und aus 

Zäpfchen für drtlihen Gebraud, und find 

fine ie ee n ih u‘ Bei 

rt eine re, angenehme, u 

aller $rauenlcıben. ’ 81.00 


Diefe Mittel find wicht im 
Apotheken zu haben, 


ondern nur in Dr. Pujhec’3 Office, oder wer« 
Betrages per Poft 
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uften, Croup, und La e 
wehen Hals, Seiferkeit, Var alie air Auf 
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. Puiced erklärt, wie gwei Drittel aller Krank« 
n Ertäl bien und den Heim ded Todes 
ift e8 daber, alle vn bon 
gen mit dem richtigen "Rıttel zu 
Scallung zu 


DR. PUSCHECK, 1619 Diversey Bivd., nahe Clark. 


SCHROEDER'S 


Y.:x465-467 MILWAUHEE SAVE. 
N COR CHICAGO AVE 


Dollftändig FREI ohne Roften 


werden unfere allgemein berühmten Bruchbänder von unferem erfahrenen Bruh:Spezialiften ange: 
pakt.— Gute, mit Leder überzogene Bruhbänder, einfeitige von Ge aufiwärt! und doppelfeitige Bon 
1.25 und höher. Nirgends fo gut und billig gu faufen. Bruchbänder mit den neueften Werbefjes 
rungen zu halben Preifen. Unfere Unterfeibsbinden und Nabelbruchbänder jind überall als die 
befter befannt. Vorzüglich pafiende, dauerhafte Gummiltrümpfe für Krampfadern und geihwollene 


Beine werden nah Mab angefertigt, 


”- . jür einfeitige 
Ga 5. Grögen. 


” für Doppelieitige 
S 1 +25 ’ (alle Größen). . 


Abends Lis 9 Uhr offen. — 3 bequeme Anpabzimmer. — Freie —— buch unſere 


Vruch⸗Spezialiſten. — Frauen werden auf Wunſch ven einer 


ame bedient. 


HENRY SCHROEDER, 465-467 Milwaukee Ave. 


jehr fauber, indem man fie minbeftens 
einmal täglich mit fiedend heißem Waf- 
fer abbrüht. 

Man vermeide e3, den Apfelmein in 
Berührung mit den in Troßrejten por» 
bandenen Pilzen (Batterien) zu brin- 
gen. Gelangen folche Bakterien in den 
Ciber, fo beginnt fofort eine Säuerung, 
der dann fein Einhalt mehr gejchehen 
lann, 

&3 bedarf wohl faum der Ermäh- 
nung, daß die Gährung bei feuchter, 
warmer Witterung rafcher poranfchrei= 
tet ala bei fühlem, trodenem Wetter. 
Aus diefem Grunde ift eg rathfam, die 
Bereitung des Apfelmeinz, falls biejer 
längere Zeit jüß bleiben foll, bi3 in den 
Spätherbft zu verfhieden. Außerdem 
enthalten die Wepfel dann bebeutend 
anehr Zuder, der zur Süßerhaltung des 
Eiders ebenfalls viel beiträgt. 

Das befte und einzige bis jeßt be- 
fannte Verfahren, bei dem für ben 
Tiſchgebrauch beſtimmten Apfelwein 
jede Veränderung zu verhüten, beſteht 
darin, den friſchen Cider auf 175 bis 
180 Grad zu erwärmen, ihn ſofort in 
mit kochendem Waſſer gründlichſt aus— 
gereinigte Gefäße zu geben, und dieſe 
luftdicht zu verſchließen und zu ver— 
ſiegeln, ſo lange deren Inhalt noch 
heiß iſt. Mit anderen Worten, man 
benutze hierbei daſſelbe Verfahren wie 
beim Einmachen der Früchte. Apfel— 
wein, der in dieſer Weiſe (etwa in gro— 
ßen Steinkrügen) aufbewahrt wird, 
ſoll ſich ſehr lange Zeit ſüß halten. Es 
iſt wohl wahr, daß durch das Erwär— 
men des Ciders geringfügige Verände— 
rungen in deſſen Würzigkeit ſtattfin— 
den, und daß, wenn ſolche Gefäße ge— 
öffnet werden, deren Inhalt ſehr raſch 
an Wohlgeſchmack verliert, doch iſt das 
erwähnie Verfahren unter allen bis 
jetzt das beſte und zuverläſſigſte. 

Eine andere Weiſe, den Apfelwein 
ſüß zu erhalten, ſoll darin beſtehen, daß 
man den Zeitpunkt abwartet, wenn der 
auf Fäſſer gefüllte Moſt den dem Gau— 
men am meiſten zuſagenden Geſchmack 
erreicht hat, dann mit dem Inhalte ei⸗ 
nes Faffes 11, Waflergläjer voll gerte- 
benen Meerrettig innig vermengt. Noch 
Verlauf einiger Wochen zieht man ben 
Mein auf ein frifches, reines Faß. 


* „Edelweiß Brod“ ift nahrhalt, ges 
fhmadooll, ‚leicht verbaulich nd halt 
ig lange friih. Wm. Schmidt Bafing 

r 


Barum Huhen die Menihen? 


Diefe Frage bat Profeffor PBatrid 
im neuejten Heft der „Pinchological Re- 
view” unterfucht und dabei befondere 
Aufmerffamteit der Nebenfroge zuge- 
mandt, warum gerade die Worte ge= 
braucht werben, deren bie Leute fich ge- 
möhnlich bedienen. Der Gelehrte forfhte 
zunähft den Formen profaner -Auß- 
drudameife nad, die beiden verfchiebe- 
nen Völkern und zu ben verfchiebenen 
Zeiten der Gefchihte in Gebrauch geive- 
jen find, und prüfte ihren Zufammen= 
hang mit religiöfen Worten. 

Er gelangte zu dem Schluß, daß ber 
Fluch urfprüngli nii als ein Aus- 
drud der Aufregung zu betrachten fei, 
fondern nur aus feiner Entftehung 
heraus verftanden werben fünnte. Er 
bringt ibn in Zufammenhang mit 
dem Brummen, moburd die Thiere 
AHerger oder Zorn berraiben und ihre 
——— zur Gegenwehr oder En 
Kampf Tundgeben, Der Fluch würde 
danach zu den primitiven Formen ber 
park age * Yen en * 
un eingewu Urſprung be⸗ 
—* Seit undenklichen Zeiten, wahr 


zuna 


—— dem Verlaſſen 


Ich behandle und heile 
nur Ränner. 


Alle geheimen urinariicden Krankheiten, ob 
neu oder alt, heile und veıtreibe ich aus 
Eurem Körper mittel3 einer neuen und ver— 
bejierten Methode, die nur mir befannt if 
und nur in meiner Office angetvendet wird. 


Verlorene Nianneskrafl, 


der Fluch der Jungen, Mittleren und Alten, 
heile ih in Fürzerer Zeit, als wie-man je ges 
hört hat. Ganz gleich, wie alt eg iit, ganz 
gleich, wer fon kei der Heilung erfolglos 
war. Kommt nad meiner Office und id 
werde ed Guch erflären, wie Jhr geheilt wer: 
den fönnt. ‘ 


S _Während de Monats 
Zur Beadhtung September find Spredjs 
ftunden wie folgt: 

10—11.30 Borm.; 2—3.30 Nam. 
Mittwochs nur von 10—11.30 Borm. 


Sonntags, ll Vorm. 


—IIIE Institute, 


511 New Era Gebaude, 
Ecke Harriſon, Halſted Stra und Blue Island 
Avenue. tip,dbdjalme 


_ Dr. LEMKE’S 


St. Johannis-Eropien 


folfte fih jede Familie im Haufe halten, 
weil dieje Medizin fihere Hilfe bringt 
nnd oft Xeben retten Tann in Anfällen 
von Magentrampf, Kolif, Cholera. Diele 
Medizin bringt Ruhe bei Aufregung der 
Merven in kurzer Zeit. 

Zu haben in jeder Upothefe. 318g —Mot,dbofa 


Or. CARL 


sinuens Maturheilanstalt, 


464 BELDEN AVE., nabe Gleveland Une., Ehicags. 
Sefamimtes Wailerheilverfogren, Diätkuren, Maffese 
nf. m. — Eoınmer und Winter geöffnet. 
EHI” Drofpelte und briefl. Auskunft dur den leitene 
ben Arıt: Dr. CARL STRUEH 


DR. SCHROEDER, 


Deutscher Zahnarzi, 
250 W. Division Str.. nahe Hodbabı. 


Feine Zähne von 85 aufw. Zähne 


ohne Platten, Gold« u. Silberjüllung 
zu mäßigen Preifen. Zufriedenheit garantirt. Sonn» 
tags ofien. mom 


— 


Y, 


N.WATR 
99 E. Randolpb Str. 
Deutiher Ortiften 


Brillen und Yiugengläfer- eine Spryialität, 
Kodats, Gameras u, photsgraph. Material. 


mwiffer Beziehung befreiende Wirkung 
bat, warum mirb er dann als „unjilt» 
fih“ verurtheilt ? Profeffor Patrid 
findet dafür zmei Gründe. Der erfie 
liege darin, daß bie Fortbildung bes 
Menfchen eine ftetig machfende Anfors 
derung an feine Geldfibeherrfhung 


ftelle. Der zweite Grund fei barin zu 


erbliden, dah fih zmwifchen ben beim 

Fluch gebrauchten Worten und der Ne - 

ligion eine verhängnißbolle, aber unber# 

nr. Derfnüpfung herausgebilbet _ 
t 


Mas den Gebrauch von Fluchmors- 
ten anbelangt, fo dürften die Esfimos 
am mweniaften fluchen, — denn . berem 
Sprache foll:überhaupt keine Fluch⸗ 
morte enthalten! 


— Blid in die Ferne. — Freu’ De, 
Iſaak, Du Haft foeben ‚befommen €" 
tlein’3 Brüberdhe ... . Wie haikt, mas 
macht Du fo e' Geficht? Warum freuft 
Dr Dir nicht?" — „Wie foll ih mi 
freuen, wenn ich mer verfhlechtere um 
fünfzig Prozent!” —— 

— Boshaft. — —— 





ih meine 
- Speziell niedrigen Raten 


zu Nutze zu machen, verlüngere ich die Zeit bis zum 


15. September. 


Eine vorzügliche 


Gelegenheit für die 
Heilung von Schielen. 


R ‘ 

Die Offerte, Fhielende Augen zu richten, 
zu weniger als den regulären Raten, ifl 
edit. Falls 3hr gefhrieben Habt, Kdreibt 
wieder, wenn Ihr vorgefproden Habt, 
fpreht wieder vor. Ih Habe End eiwas 
Defonderes zu fagen, das fehr zu Eurem 
Bortheil it. Beadtet, ih Bin jeden Tag 
während der Sprechftunden in meiner &f- 
fice und widme Jedem meine perfönfide 
Aufmerkfamkeit. 

Dr. Oren Oneal. 

Ein fehr angenehmer Zug in Dr. Dren Oncal’3 
Praxis ift die Thatjache, dab feine Patienten jich 
ibm perfönlih verpflichtet halten für feine große 
Geihidlichkeit in der Heilung ihrer Gebrechen, und 
fie zögern nicht, ein gutes Wort für ihn bei allen 
Gelegenheiten zu fprechen. 

Varkersburg, Jowa, 31. Auguft 1901. 
Dr. Dren Dneal, 52 Dearborn Str., Chicago: 

Werther Dr. Oneal: 63 ift jekt gerade eine 
Woche, daß ich heimfam, und ich muB Ahnen jchreis 
ben, iwie gut meine Augen find. 

Meine Freunde jagen alle, dab meine Augen ta= 
bellos gerichtet jind, und ich fann mit meinem lin 
len Auge jehon viel befjer jehen. Ih fah darauf, 
daß ih meine Augen viel beiveate, wie Sie mir 
riethen, und ich fühle, dak mein Auge fich jeden 
Zag leichter bewegt. Meine Augen folgen jegt einer 
wagerechten Linie vollftändig, außer ih jebe nad 
Dingen, die höher al3 mein Kopf find. ft Dies 
nit großartig, Dr. Dneal? 


Rihard Wagner und Seinrid 
Seine. 

Un die jüngft von.einem franzpfi- 
fchen Autor gemachten Forjcehungen 
über die Sagenmotive der Wagner’ichen 
Dper „Der fliegende Holländer” knüpft 
Mar Kalbed in einem Feuilleton des 
»R. W. Tagbl.“ an, um den Nachweis 
zu führen, daß die Dichterifche Auäge- 
ftaltung der Sage, die dem Opernbud 
zu Grunde liegt, von Heinrich Heine 
berrührt. Heine erwähnt die Sage 
zum erften Male in der dritten Abthei— 
lung der „Nordfee” und arbeitet fie 
dann in den „Memoiren des Herrn von 
Schnabelemop3ti“ (Rap.VII) zu einem 
Gedichte in Proja aus, deffen Erfin- 
bung wir in den Grundzügen beiWag— 
ner wiederfinden. Allerdings läßt 
Heine jeinen Schnabelemopsfi, hinter 
dem er fich verſteckt, die Geſchichte ala 
ben Inhalt eines Theaterjtüds, das er 
in Amfterdam gejehen haben will, er- 
zählen. Daß dies aber nur eine Ein- 
Heidung der felbftändigen Erfindung 
iſt, kann nachKalbeck kaum einemZwei— 
fel begegnen. Bekanntlich hat Wagner 
den Entwurf zum „Fliegenden Hollän⸗ 
der“ — nicht das ausgearbeitete Buch 
— an Leon Pillet, den Direktor der 
Großen Oper in Paris, verkauft. Paul 
Fouchs arbeitete danach einen Text 
e vaisseau fantôme“ aus, den L. 
P. Dietz komponirte. Heine hat die 
Aufführung dieſer Oper (1843), die 
Mißerfolg hatte, zwar nicht mit ange— 
ſehen, aber den Text geleſen, und 
ſchreibt darüber an die Augsburger 
‚Mllge. Ztg.“: „Mit Widermwillen jah 
ich, wie die jchöne Yyabel, die ein be- 
fannter deutjcher Schriftfteller (9. 
Heine) faft mundgerecht für die Bühne 
erfonnen, in dem frangzöfifchen Text 
verhunzt worden.“ Hier befennt fi 
Heine zu feiner Erfindung. 

. ı Befonders bemeisträftig aber und 
bochintereffant jind Kalbed3 Ausfüh- 
zungen über den nachweißbaren Ber- 
- ehr Wagners und Heines in diefer li- 
terarifchen Angelegenheit: „Daß Wag- 
ger in Paris mit Heine fich des Oper- 
= fujet® wegen „berftändigte”, meil er 
inzmwijchen „bie Bekanntſchaft von 9. 
Heine eigenthümlicher Anwendung 
der Sage in einem Theile feines „Sa= 

- Ion“ gemacht hatte“, theilt er und in 
feiner autobiographifchen Skizze von 
1842 mit und fügt hinzu: „Befonbers 
die von Heine einem holländischen Thea- 
terftüde gleichen Titel3 entnommene Bes 
bandlung der Erlöfung diejes Ahas- 
berus bed Dean gab mir alle in ber 
Hand, diefe Sage zu einem Opernfujet 
zu benugen.” Diefe Gtelle ift jehr 
merkwürdig. Wenn Heine die feine 
poetifche Umgeftaltung des rohen Sa- 
nftoffes wirklich aus Holland bezogen 
te, jo brauchte fih do Wagner 
wiß nicht mit ihm barüber zu „ber- 
inbigen“, er fonnte fie zu feinen tra= 

F F en een 3 ine 
ie zu feinen hbumoriftifchen benußt hatte. 

ee That ift denn. auch Heine 


d nicht irgend ein unbefannter Mie- ‚than, von be 


inber der Xulor bet  poetifchen 


Meine Augen find nicht jhtwach, aber fie ermüden 
gegen Abend. Unfere Schulen werden Montag er= 
Öffnet und ih bin gezwungen, ein wenig auge: 
ftrengt zu arbeiten. Glauben Sie, daß «3 befjer ift, 
nicht de8 Abends zu arbeiten? 

Meine Eltern find erfreut. Meine Freundinnen 
fagen, ich fähe iwie ein anderes Mädchen aus und 
ich bin aud- ein anderes Mädchen. Die vergangenen 
zwei Wochen waren die glüdlichften meines Lebens 
und dies alles verdante ih Yhnen. 

Sie werden für Yhre Dienfte nicht bezahlt, Dr. 
Oneal, denn die ganze Welt könnte Ahnen nicht be: 
zahlen auch nur für das, was Sie für mid gethan 
baben. Sie follten ji ficherlih glüdliih fühlen, 
weil Sie fo viele andere glüdlid machen, und id 
wünjche, dak Sie immer fich allen Glüdes erfreuen. 


Ahre aufrichtige und dankbare 
Mary A. McCarthy. 


Her A. 8. Plummer von 482 Serton Str., 
Aurora, IU., brachte feinen Sohn nah Dr. Dneal, 
um vom Schielen und Blindheit des rechten Auges 
geheilt zu werden. E3 war cin ungewöhnlicher Tall, 
denn beide Augen waren nad auken gewendet (ab- 
weichende8 Schielen). 

Eine Unterjuhung zeigte, dab bie Blindheit des 
rechten Auges durh Schwinden de3 Echnerven her: 
vorgerufen war. Dr. Oneal richtete beide Augen 
ohne Mejjer oder Chloroform und da3 Rejultat 
war eine dvollftändige Heilung, das rechte Auge bes 
gann jich zu beffern, und jest fann der Knabe Yars 
ben und Sadhen damit unterfcheiden und jagt aus, 
daß jein Augenlicht allmälig wiederkehrt. 

Die Oneal Auflöſungs-AMethode erzielt 
Wunder, beſonders in der Heilung von 
Staar, Säntden, weiße Frledien und an- 
deren Auswühfen an den Augen. Schwa- 
die, wäffernde oder wunde Augen werden 
mit gleihem Erfolg behandelt, und, im der 
That, Pr. Oneal heilt pofitiv alle heil- 
baren Krankheiten und Leiden der Augen. 

Mit Vergnügen erflärt er feine Behandlung und 
gibt Aedem, der in feiner Office vorfpricht, eine 
forgfältige Unterfuhung und eine ehbrlide Un: 
fiht feines Falles abfjolut frei und aufer- 
dem alle Referenzen, die gewünfjcht werden. Dieje- 
nigen, die nicht vorſprechen können, ſollten ſchreiben 
nach dem illuſtrirten Buch und anderer intereſſanter 
Literatur. 

Sprechſtunden: Täglich von 10 bis 4; Montag und 
Donnerſtag Abend von 6 bis 8. Sonntags geſchloſſen. 


Dr. Oren Oneal, 


52 Dearborn Str., Syhans">otb. 


Wenn Ihr fchreibt, erwähnt diefe Zeitung und 
legt eine 2 Gent:Marte bei. 


| hältniß zu dem Holländer, die Szene 
bor dem Bilde und die Erlöfunggidee 
jind fein geijtige® Eigenthum. Wagner 
mußte da3 mifjen, eben meil er mit 
dem Dichter darüber fonferirte, der 
großmüthig dem bedrängten deutjchen 
Zand3manne fein Sujet überließ. Er 
bat e8 auch gemußt, ala er 1842 jene 
biographifche Skizze fchrieb. Damals 
lebte Heine noch und war eifriger Xefer 
und Mitarbeiter an der bon jeinem 
Freunde Heinri Laube 
„zeitung für die elegante Welt”, in 
melcher Wagner die Skizze beröffent- 
lichte. 

Erft al3 Wagner den Auffaß in bie 
1871 erfchienene Audgabe feiner „Ge= 
fammelten Schriften und Dichtungen“ 
aufnahm, rebigirte er ihn um, nur ein 
ganz fleinmwenig, nur gerade fo biel, 
als nöthig war, um dem todten Dich- 
ter die Urheberfchaft feiner poetifchen 
Erfindung abzufprechen. Anno 1842 
lautete der Baffus: „Befonderd die 
bon Heine erfundene, echt dramatifche 
Behandlung der Erlöfung dieſes 
Ahasverus des Ozeans“ ufm. Anno 
1871 fam dann da3 „holländifcheThea- 
ftüc gleichen Titel3“ hinein, das Heine 
in feiner Erzählung . porfchiebt, aus 
technifchen Gründen, da er fein eigenes 
Sch in die Masfe des Herrn dv. Schna= 
belemopati fleivete. Wagner mollte 
dem „dichterifehen Juden“, wie er Heine 
in feinem „Nudenthum in der Mufif“ 
titulirte, nicht3 fehuldig fein, nicht ein= 
mal Dant.“ 


Deffentlihe Schullinder-Speifung. 


Die Regierung von Schwaben und 
Neuburg, in Baiern, hat an bie Ge- 
meinden ihres Kreijes einen Erlaß ge- 
richtet, daß man aus öffentlichen Mit- 
teln für die Schulfinder, melche meite 
Wege vom Elternhaus zur Schule ha= 
ben, im Winter ein warmes Mittageflen 
liefern möge, da der Mangel eines jol- 
chen böchjt nachtheilige Folgen für die 
Gefundbeit habe. E38 werden nımn über- 
all Erhebungen angeftellt, um die Zahl 
ber betreffenden Kinder zu ermitteln, 
denen im nächften Winter biefes Mit- 
tagefjen gemährt werden muß. In mans 
Ger Hinfiht feheint. bier die Stabige- 
meinde von Mannheim, Baden, anre- 
gend borgegangen zu fein. Die Stabt 
Mannheim hat nämlich 20,000 Mari 
in ihren Haushaltungsplan für Ge- 
währung von Frühſtück an Kinder, wel⸗ 
che im Winter, ohne ſolches genoſſen zu 
haben, in die Schule fommen, einge 
ſtellt. Die Gewährung findet ſtatt vom 
1. Dezember bis 31. März, und es ha⸗ 
ben im letzten Schuljahr 3340 Kinder 
daran theilgenommen (im Vorjahr 
2719). Es wird Milch mit Brötchen 

egeben. Die Abgabe hat im lehzten 

inter an 81 Tagen ſtaltgefunden 


redigirten | 





SR, 


Eine der dramatifäiften Cpifoden ber 


Vorgeſchichte der franzöſiſchen großen 
Revolution iſt ohne Zweifel die berühm⸗ 
te Halsband - Affäre, in-welcher bie 
Königin Marie Antoinette ohne Schuld 
eine jo unglüdliche Rolle ſpielte. Ueber 
der Anftifterin des raffinirten Schioin> 
bels, der Gräfin Valois de la Motte, 
fchwebte bisher infofern no ein ge- 
wiffes Dunfel, als die Meinungen ba- 
rüber getheilt waren, ob die Abenteure- 
rin wirflich, wie fie vorgab, auß dem 
Stamme des franzöfifhen Königshau- 
jes entfproffen, oder ob aud) bieje Be- 
hauptung nur eitel Zug und Trug mar. 
In einem foeben veröffentlichten Buche 
über die Geitenlinien de Haufes 
Bourbon führt nun der Marquis be 
Belleval den Nachweis, daß Madame 
Ie fa Motte in der That ein Abkömms 
ling der Bourbonen, des Zibeiges Va⸗ 
Ioi3, war und den Namen des letieren 
daher mit Zug und Recht dem ihrigen 
hinzugefügt hatte. 

hr Anherr war König Heinrich IL; 
aber nicht die berühmte Geliebte dieſes 
Herrfchers, Diana von Poitierd, ift ihre 
Stamm-Mutter gemwejen, fonbern eine 
im übrigen ziemlich unbefannte ünd 
auch unintereffante Edelfrau, Nicole de 
Sapigny, die Wittme deö Barons bon 
Saint: Remy. Als fie die Freundin des 
Königs wurde, jagte ihr eigener Sohn 
fie au den väterlichen Befigungen; 
Heinrich IL. aber jhüßte fie und ben 
Knaben, ven fie ihm fehentte und ber 
feltfamer Weife den Namen „Henri 
Monfieur“ erhielt. Sein töniglicher Va- 
ter jeßte dem Kinde die, für jene Zeit 
nicht unbeträchtliche Summe bon 30: 
000 Livres aus, und aud) beffen Nach- 
folger, namentlich Heinrich IV., zeig- 
ten fi ihm als gnädige Verwandte, be- 
dachten den herangemwachjenen Baſtard 
mit Ehrenftellen amSofe und im Heere. 

Als feine Mutter nach einem bis an’3 
Ende bewegten Leben ftarb, erwies fich 
zivar, daß fie die, ihr zur Verwaltung 
übergebene erwähnte Summe längfk für 
fich jelbft verbraucht hatte, Doch Hinter- 
ließ fie ihm al3 Entjchädigung bie, 
durch den Tod ihres rechtmäßigen Goh- 
ne3 ererbten Güter befjelben, nach de= 
nen fich Henri Monfieur nun „Henri 
de Saint = Remy, Baron de Fontetie“ 
nannte, Er febte fein jo begründetes 
Gefchlecht durch Heirath fort, und die- 
jes führte während der folgenden an 
derthalb Kahrhunderte das von Äußeren 
MWechfelfällen wenig unterbrochene Le- 
ben der ländlichen Abelsfamilien in der 
Provinz. Die Erinnerung an ihren Ur- 
fprung verloren die Herren vonSaint- 
Remy von Generation zu Generation 
immer mehr, de3 Zufahes „de Valois” 
zu ihrem Namen hatten fie fich nie be- 
bient. 

Da3 18. Kahrhundert brachte ihnen 
Ruin und Verarmung und medte damit 
wieder dad Andenken an die Herkunft 
des Blutes in ihren Adern, als ein Ber- 
mädtniß, das fich, praftifch verwendet, 
vielleicht als eine Quelle neuen Reich- 
thum3 bewähren konnte, Die Liebe, der 
diefes Gefchlecht jeinDafein verdantte, 
mar ed aud, die ihm den Untergang 
brachte. Jacques von Gaint-Remy, der 
1717 geboren war, fiel ihr zum Opfer 
und legte fo den Grund zu all der 
Schmad und Schande, welche das lebte 


' Kapitel der Gefchichte feines Haufes er- 


füllt. Er hatte fein Herz an die Tochter 
des Pächters feines Vaters, Marie Xof- 
jet, verloren, ein Mädchen, das, nach 


den Schilderungen von Zeitgenoffen, 


eine jeltene Schönheit gemefen jein 
muß. Er mollte fie, al3 fie im Begriff 
fiand, Mutter zu werben, heitathen, 
mußte abr vorläufig vor dem Wider: 
Stande feines Woterd von diefem Vor— 
haben abjtehen. So gab Marie Koffet 
am 25. Februar 1755 einem Knaben 
da3 Leben, welcher getauft wurde ala 
„der Cohn der ledigen Marie Xoffet 
und des Herrn Jacques de Gaint- 
Nemp. der fich für den Vater eıflärt 
hat.” Noch in demjelben Jahre führte 
Sacquez inbeß die Geliebte, dem Vater 
zum Zroße, zum Traualtar — ein 
Bäder, ein Schneider und ein Schuh— 
flider dienten dem SKönigsentel ala 
Zeugen. 

Am 22. Juli 1756 fam nun ein 
Mädchen zur Welt — die fpätere Grä- 
fin de la Motte — und ein Jahr fpäter 
ein zweites, das fein Leben als Dienft- 
magd in einem Dorfwirth3haufe begin» 
nen und als Stiftsdame in Deutfchland 
enben follte. Die Verſchwendungsſucht 
feiner jchönen Gattin und bie eigene 
Haltlofigkeit brachten Jacques deSaints 
Remy fchnell in’8 äußerfte Elend. In 
Paris, wohin er fich gewandt hatte, 
mußte er mit den Seinen in einer elen- 
den Vorftabibarade Obbad nehmen 
und e3 bulben, baß-feine rau die älte- 
fte Tochter (Die zweite war zu ihrem Ba- 
ten, einem Dorfiirth, auf’3 Land ge: 
geben) auf die Straße beiten zu gehen 
zivang. Der Sprud, mit dem bie Slleine 
auf Geheiß der Mutter die Vorüiberge- 
benden anteben mußte, lautete: „Haben 
Sie Mitleid mit einer Kleinen Waife, 
welche in Direfter Qinie von Heinrich II, 
bon Valois, König von Frankreich, ab- 


Ueber 
30 Jahre erprobt! 
Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


Anker” 


— auf denen ihr die 
— Luigi de 


Mit dieſen Maßnahmen einer Be⸗ 


zirksbehsrde. bezw. einer Stadtgemein⸗ 
de, iſt ein ſozialpolitiſcher Schritt ge⸗ 
——— — e 

b er ım übrigen. 
abımt werben wird, 
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ſein kann, 


ſchuldigung · einen ihm nicht 


azulommenz | ı 
den Namen fi) anzumaßen, verhaftet | Ehre 


und, trogbem er feine Abjlammung an 
der Hand von Urkunden hätte nachwei- 
fen können, nicht freigelafien. Erfi nad) 
jechs Wochen gelang e3 dem töbtlich Er- 
Irankten, dDurchzufegen, daß man ihn 
in das Spital brachte. Hier ftarb er am 
14. Februar 1762, erft 44 Jahre alt. 
€3 erfcheint wie eine Jronie, DAB man 
ihm auf dem Zobtenjchein den Namen 
„de VBalois“ zugeftand, um den man 
ihn im Leben verfolgt hatte. 

Marie Koffet tröftete fich chnell in 
den Armen eines Goldaten, der id 
gleichfalls „Baron von Valois“ nannte 
und deshalb gefangen genommen und 
ausgetiefen wurbe, al3 er unter biefem 
Namen am Thore der Zuilerien bettelie. 
Ihrem Töchterchen aber, das dieSchön- 
beit der Mutier geerbt, lächelte ein 
plögliches Glüd, Eine der reichften und 
ebeliten Damen des Hofes, die Mar- 
quife von Boulainvilliers, fand Gefal- 
le: an dem Kinde und nahm e3 zu Jich. 
Ein jäher Wechfel: vom Straßendamm 
in einen glänzenden Palaft. Auch ber 
Schmefter der Kleinen Jeanne, die der 
Pathe zu einer Magb gemacht hatte, 
nahm fich die Marquife an und gab 
beide erft in eine Erziehungsanftalt, 
dann in ein bornehmes Klofter. Die 
ftrenge, bier geübte Zucht behagte wohl 
ben Töchtern Marie Koffets nicht — fie 
gingen eine3 Tages auf und babon. 
Seanne fand in Bar-fur-Aube Zuflucht 
bei einer rau von Surmont. Uber aud) 
bier war ihres Bleibens nicht lange, 
nachdem ber Neffe der Frau bon Gur- 
mont, ein Gendarmerie-Dffizier von 
kleinem Abel, Namens de la Motte, fie 
heirathete, und nun gingen beide nach 
Paris, faft gänzlich ohne Mittel, aber 
den Kopf voll-abenteuerlicher Pläne. 
Sie nannten fi Graf und Gräfin de 
la Motte de VBalois und wirklich gelang 
es Yeanne, obmohl es ihr an jeder Bil- 
dung fehlte, allerlei einflußreiche Ver- 
bindungen anzufnüpfen. 

„Die fie die Halsband-ntrigue ein- 
fäbelte und durchführte, braucht hier 
nur kurz erwähnt zu werben. Diefer 
Abſchnitt aus ihrem Leben gehört der 
Geſchichte an. Durch die Anfertigung 
gefälſchter Briefe der Königin Marie 
Antoinette gelang e3 ihr, in dem fitien- 
Iofen und am Hofe in Ungnade gefalle- 
nen Kardinal von Rohan den Glauben 
zu erregen, fie bermöge ihm die höchfie 
Gunft der Königin zu verfchaffen. Jm 
angeblichen Auftrage der, in Geldber- 
legenheit befindlichen Königin, entlieh 
fie von dem verliebten alten Gimpel zu— 
nächſt die hübſche Summe von 120,000 
Livres. Der Zufall wollte es, daß ge— 
rade um dieſe Zeit die Hofjuweliere 
Baſſenge und Böhme Marie Antoinette 
ein Brillanthalsband im Werthe von 
anderthalb Millionen anboten, des ho— 
hen Preiſes wegen aber zurückgewieſen 
wurden. Madame de la Motte ſpiegelte 
nun dem Fürſten Rohan vor, die 
Königin hätte den dringenden Wunſch, 
das Halsband zu beſitzen, und ihr Herz 
werde ſich durch die Erfüllung dieſes 
Wunſches am ſchnellſten gewinnen laſ⸗ 
fen. Daraufhin verbürgte ſich der Kar— 
dinal für den Kaufpreis und händigten 
die Juweliere der Gräfin de la Motte 
das Halsband aus, nachdem ſie im Na— 
men der Königin verſprochen, dieſe 
werde die Summe in Raten tilgen. Die 
Steine verkaufte nun ſchleunigſt der 
Gatte de la Motte in England; den 
nunmehr den verheißenen ſüßen Liebes— 
lohn erheiſchenden Kardinal hielt ſie zu⸗ 
nächſt durch weitere gefälſchte, immer 
zärtlicher werdende Briefe hin. Dann 
vermittelte fie ihm ein nächtliches Stell⸗ 
dichein mit einer übel beleumbeten Ber- 
fon, Marie d’Oliva, welche hierbei die 
Role Marie Antoineties übernahm. 
Der ganze Schwindel fam natürlich 
an's Tageslicht, ald die Jumeliere von 
der Königin die verfprochenen Zahlun- 
gen verlangten. In dem Prozeß, mel: 
cher dem Kardinal und ber Gräfin ge- 
macht wurde, mußte jener freigefpro- 
chen merben, ba er nichts gejehlich 
Strafbares begangen hatte; diefe aber 
wurde zu öffentlider Stäupung, 
Brandmarkung und lebenslänglicher 
Einfperrung, ihr flüchtiger Gatte zu 
ben Galeeren verurtheilt. An ihr wurbe 
bie öffentliche Strafe zwar bollzvgen, 
bo) gelang es ihr, jchon ein Jahr |pä-= 
ter aus dem Gefängniß der Galpe- 
triere zu entfliehen und fich mit ihrem 
Gatten in England zu vereinigen. Sie 
ftarb bier 1792 infolge eines Sturzes, 
ben fie bei einer Drgie aus dem Fenſter 
that. Ihr Galie kehrte ſpäter nach 
Frantreich zurüd, entging während ber 
Repolution nur dur) ein Wunder der 
Guillotine und ftarb erft um 1830 im 
tieffien Elend. 

Die fpäteren Schidfale der Schwefter 
biefer berühmten Abenteurerin gibt ung 
unfer Gemwährsmann nicht an; er be- 
gnügt fih mit ber Angabe, fie fei in 
Deutſchland als „Chanoineffe“ geftor- 
ben. Beiber Bruder, ber bor der Che 
geborene Sohn Marie Yoffets, hatte 
den Skandal, beffen traurige Heldin 
feine Schwefter war, nicht mehr erlebt. 
Er mar jung als Geeoffizier gejtorben. 
Mit ihm erlofch der Stamm der Herren 
bon Sainj-Remy, der Ablömmlinge 
des allechriftlichften Königs Heinrich 
II. und der jehr eblen Dame Nicole de 
Sapigny,. 


Die Königinwittwe als Bergfteige: 
rin. 


Ein Korrefponbent ausRom fchreibt: 
Nach Ablauf des Trauerjahres hat die 
Königin-Wittme von Jtalien mieder 
ihre geliebten Berge von Greffonen auf- 
Berehrung des 

ber auf einer 
der Föni- 
gerührt wurbe und 


we. eine 4 


graben, die Margherita hier verweilte. 
Als aber die Königin eines Tages ihr 
Entzücken äußerte über das höher ge- 
legene Saint Jean mit ſeinen grünen 
Matten und Fichtenwäldern, da ließ 
PVeccoz eine® Tages die ftolze Billa 
Staffel erftiehen, am Fuße des großen 
Gletſchers Lyskamm, in einer Höhe bon 
2000 Metern. Margherita mohnte dort 
fünf Tage und fehrieb beim Abfchied 
auf einen Holztifch: „Zur Erinnerung 
an fünf herrlih verlebte Tage, 
mit ber Hoffnung, andere bier 
zu berbringen. — Margberita.” Als 
die Königin fpäter den Wunſch 
nad noch größerer Einfamfeit aus 
fpradh, erbaute Peccoz ein neues Haus 
auf dem „Hohen Licht“ in einer Höhe 
bon 3000 Metern, auf einem Grat des 
Monte Rofa, damit die Königin von 
dort leicht bie Grifettihütte erreichen 
fönnte, die Dufourfpite, die Vinzent- 
pyramide und‘ die Margheritenhütte, 
melche 4560 Meter hoch liegt und bon 
ihr 1893 perfönlich eingeweiht wurde. 
Die Königin pflegt dort jtet3 das 
Koftüm des Landes zu tragen, wie fie 
fi) auch den, ftark mit deutfchen Ele- 
menten durchfegten Dialekt der Bemwoh- 
ner zu eigen gemacht hat. Während 
Margherita in biefem Jahre noch feinen 
Aufftieg unternommen hat, machte fie 
in den vergangenen Jahren alle zei 
Tage eine Erfurfion, in Alpiniftinnen- 
tracht: Dunkler, furzer Rod, Tiroler- 
hut, Alpenftod und Fernrohr. Edel- 
weiß, Rhododendren, blauer Enzian, 
und Zmergvergißmeinnicht var regel- 
mäßig die Duftige Ausbeute ihrer Berg- 
fahrten. Das Frühftüic murde immer 
erft am Ziele eingenommen. Yür den 
Rücdmweg nahm man fomweit wie möglic) 
Maulthiere in Anfprud. Die treuber- 
zigen Grüße ber Gebirgler bei ihrer 
Heimkehr ermwiberte fle mit einem 
freundlichen beutfchen „Guten Abend!” 
oder „Gute Nacht“. Königin Marghe— 
rita ift bei ihren Ausflügen unermib- 
lid. So ftieg fie, ald vor zwei Yah- 
ten unter dem Kommando des Generals 
Baldiffera, bei Grejfoney Gebirgäma- 
növer ftattfanden, um 6 Uhr früh in 
den Sattel, wohnte den Vebungen ber 
Gebirgä-Artillerie bei, nahm um 4 Uhr 
in der Chiorina das Mahl ein, hörte ein 
Militär-Konzert an und wohnte den 
Snfanterieübungen an der Straße von 
Gaby bei, um an demfelben Abend noch 
zu Pferbe nach Staffel zurüdzufehren. 
AmGonntag pflegt die Königin-Wittmwe 
regelmäßig der Meffe im Kirchlein bei- 
zumwohnen. Der Pfarrer erwartet fie 
jtet3 an der Kirchenthür mit den Be- 
wohnen von Greffoney, die alle ihre 
Teftgewänder ‚angelegt haben. Die 
Frauen fnieen, während fie zur Kirche 
fchreitet, mit Lichtern in den Händen 
nieber, bie Männer begrüßen bie Köni- 
gin entblößten Hauptes. Alle aber tra- 
gen im Gemande Margheriten als 
Schmud. Nah der Mefje pflegt Mar- 


- gberita eine Art „Gercle” zu halten, 


| "ein Gebiege asfälöhhen: nad) dem 
ee Pe 


Alles drängt fi dann heran, um ihr 
die gütige Hand zu küſſen. Yyür die bie- 
deren Gebirgler ift der Aufenthalt der 
Königin lets ein Hoher Feſttag geme- 
Jen; fie fönnen e& nicht begreifen, daß 
ihre gütige Herrin in biefem Jahre ſo— 
gar in ber einfamen Gebirgsmelt von 
—* Heer von Carabinieri bewacht 
wird. 
— —— — 


Ratarrh der Nafe oder Kehle ſofort gelindert und 
baid geheilt durch die Anwendung von „Boro⸗For⸗ 
mealin“ (Eimer & AUmend.) 


Ein eihter Dentfher Mann. 


* Bei ber vielfach gerügten Ihatfache, 
daß der Deutjche im Auslande nur 
allguleicht feine Herkunft verleugnet 
und fich je nad) den Umftänden ala 
Amerikaner, Brite oder Frangofe auf: 
aufpielen beliebt, ift die Haltung des 
deutſchen Ingenieurs Karl Prusmann, 
der kürzlich als ſtädtiſcher Ingenieur 
für die elektriſche Zentrale in Swan— 
ſea (England) von dem Ausſchuſſe die— 
ſer Stadt gewählt wurde, lobend her— 
vorzuheben. Prusmann, der bisher in 
Doncaſter in ähnlicher Eigenſchaft an— 
geſtellt war, hatte oftmals wegen ſei— 
ner deutfchen Nationalität Schwierig- 
feiten, und e3 paflirte ihm, mie er 
ausbrüdlich erklärte, mieberholt der 
Yal, daß man feine Bewerbung mit 
der einfachen Begründung zurücimies, 
daß er „ein Deuticher“ fe. Auch in 
Smwanfea wurde ihm die Frage borge- 
legt, ob er deutfcher Herkunft fei. Er 
bejahte dies, fügte dem aber hinzu, daß 
er in England von deutfchen Eltern ge- 
boren wurde. Mit den Worten: „Ach 
bin ftolz3 auf meine deutfche Abftam- 
mung!” Tchloß er feine freimüthige Er- 
Härung. Trogbem ich viele Stimmen 
gegen die Berufung Prusmanns er— 
hoben und für die Wahl eines briti- 
[hen ingenieur eintraten, murbe 
Prusmann dennoh mit Stimmen- 
mehrheit gemählt. Er gab darauf fei- 
ner Freude darüber Ausdrud und ver- 
Tprad, zum Wohle der Gemeinde Al- 
le3 in feinen KräftenStehende zu'thun. 
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Sapoyen zu beherbergen.“ Unter diefen 
Worten find die Daten der Tage einge- 
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„eebens - Verficherung“ 
„Held - Anlage“ 
„O= 70 Gold Bonds“ 


garautirt bei ũber 


„300 Millionen Dollars“ 


Ein kluger Geſchäftsmann läßt ſich nicht auf unſichere Sachen ein, denn die 
Logen⸗Verſicherungen haben ſich als unzuverläſſig erwieſen. Das einzig Si⸗ 
chere ift eine Lebensverfiherungs-Sparfaffe, die nicht angegriffen werben kann. 


Vie New Horker Equitable En, 


bat über 


304 Millionen Dermögen. 


Shr befommt Zinfen oder Dividende für Euer Geld, auch könnt Khr 
nad) 3 Jahren Geld leihen, wenn e3 nöthig wird. — Wegen nähe: 
rer Auskunft ſchickt untenſtehenden 


Coupon 
ohne 
irgend 
welche 

Verbind⸗ 


— N IE 
fichfeit, - 


Adreſſe 


K.W.Kempf, 


84 LaSalle Str., 


BER Deutiches Geld und Werthpapiere 


Max Schuchardt, general Agent, 


209 Chamber of Commerce Bldg. 


Bitte, Ichiden Sie mir nähere Information über eine 
Verſicherung. Sch bin... . Jahre alt. 


Schickt 
dieſen 
Koupon 
noch 
heute 


> * » ” * . » 
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Deutiche —n 
Sparbank! 


IF Zinjen bezahlt auf Depofiten. 
ge: und 
verkauft. 


Schiffsfarten- Kajüle und Zuirgendeni! 


Spezialität 


BER” Erbichaiten "ug 


eingezogen. Borfchuß ertheilt, wenns 
gewünfdt. Boraus Baar ausdezafft. 


Vollmachten A nolatieſl und ſonſuſariſch beſocgl. 
BER Militärjachen Vaß ins Ausland. 


— MNonſultationen frei. Liſte verſchollener Grben. — 


Deutſches Konſular- und Rechtsbureau: 
3.2. Konjulnt K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


BE /RNTSTOETK GA | 


Kajüte und Zwifhendel, 
EXKURSIONEN 


sach Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Egpreb: und DoppelihraubensDampferm, 
Zidet »: Office 


J. $. Lowitz, 


185 S. GLARK STR., 


wahe Monroe, 
Geld ſendungen durch Deutſche Reichspoſt. 
Paßz ins Ausland, fremdes Bel» ges uud new 
tkauft, Wechſel, Freditbrie fe, Aabeltrans fers, 
— Spezialitat — 


BE Gıbihaiten 


folleftirt, zuverläffig, prompt, reellz 
auf Berlaugen Borihuß bemilligt. 


BER Bollmakhten 


fonfularifä außgeftellt durch 


Deutſches Konſular⸗ 


und Kechts bureau 
Vertrefer: Konfalent LOWITZ, 
185 S. Glark Str. 


Geöffnet bis Abends 6; Sonntags 9—12 Vormittags. 
a löaq, modidoia® 


H.Llaussenius &[o. 


Gegründet 1864 Dur 


Konful 3. Eiaufenius. 
u Grbihaften 
Bollmakhten "wu 


unfere Spezieittät 
Zu den lepten 25 Shen haben mis über 


BE 20,600 Eröfchaflen 


zegulirt und eingezogen. — Berihüfle gewährt. 
der „Bermibte Erben-Bi amts 
lien“ Quellen Fran 3 Fan 


Bediel. Boltzahlungen. Fremdes Geld. 


General-Ugenten Des 


Aorddeutfchen Floyd, Bremen. 


Aelteftes 


Deulſches Inkaflo-, 


Netariats- und Rechisbürenn 


. Chicago- 
90—92 Dearborn Straße. 
“ Gonntags silen don 9-12 be. a 


billig in SEPTEMBER 


EXTRA von und nah EUROPA! 


529.50 HAMBURG — BREMEN — 
—— Rotterdam — Antwerpen. — 
830 20 Serun. 831 0 Balei. 
$25.00 gan. 8237-50 Paris. 
$31:29 zuzemong $3 1:82 Strandurg. 
$35:.0% Wien; ebenfo billig nach anderen Pläßen 
Bollmachlen und Eröfchaflen Spezialitat! 
Das ® d, s 
— Deorae 16 
uu amtlicher Taxe heres bei 
Anton Beenert, 


167 Waſhington „ nabe 5. Ave. 
In Chicago jeit 17L.— Sonntags offen His 12 Uhr. 


— 
3 


| 
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Finanzielles. 


A. HoLINGER & Go., 


172 Washington Str. 
zu verleihen in 


1 9 Geld Beträgen von 


82000 anfwärts auf ausge⸗ 
2 | fuchte Sicherheit in Grunds 
eigenthum. 

Vorzügliche in Jold bezahlbare Hypotheken 
ftet3 zum Berfauf an Hand. ſa. mo.mi. dw 


4 HAASE:Co. 
«55.858157 Washington St. 


Hupothekenbank, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigſten 
Marktraten. Erſte Hypotheklen zu ficheren Rapitalans 
lagen ſtets an Hand. Grundeigenthum zu verkaufen 
in allen Theilen der Stadt und Umgegend. 


Offiee des Foreſt Home Friedhofs, 


fa @. 8. Haaſe, Sekretär. 


a 
Wu. G. HEINEMANN & Co. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


Erſte Sicherheiten ·vorzug liche Auswahl. 
Geld zu verleihen! Zutırım 
Raten. au verleihen: = Selig 


Kozminskı & VONDORF, 


(4 lJ zu verleihen auf 
e Grundeigenthum 
zu den niedrigſten Zinſen. 
Erfie idere Hypotheken zum Berkauf. 
73 Dearborn Str. _1itiamilj 
Western State Bang 

Norpiwe:Ede LaGade und Waihington Str. 

Allgemeines Bank-Gefhäft. 
3 Bros. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt, 


Geld zu verleihen auf Grunbeigenthum, 


Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
11fd.mmie® 


J.H.KRAEMER& SON, 


93 5. Ave., Stantöztge.-Geb. 
575,000 —* cago Sruudeigenthum gg 


leihen. Reine milfiog, 
._,.. Stifte Oupotbelen zu verlau 
Große Bargains in bebautem und unbebautermr * 
perty an Hand. Rordjeite und Sale View Spezialität, 
Nad, ſaſonmomi, 6m 


Schreibt an uns 


wegen Liſte von Erſten Snpotheken 
auf Ehicago Grundeigentfum. 
H.O.STONE&CO. 


7 Zelephons, alle Diain 339. 206 La Salle Str. 


IL aan 
Blut; berg. aus reinem Mal;, 
Tun üßt. Yeinnbbeit u. Kra 


er, Grscer, alle Händler. Auf 
sogen in dem Malj:Ertralt:Dept. don der 


P. Schoenhofen Brewing Co. 


ABS 


Babi’s Select 
— 532 


von vor: 


Das jhönfte, 
abe * ak 





